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Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 118. Sitzung am 8. Mal, Abends. 

Der Antrag des Reichskanzlers auf Vertagung des Reichs⸗ 
tages bis zum 10. November wird einſtimmig angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats. 

Bei der Forderung für Kamerun erklärt 

Abg. Hausmann (Volksp.), feine Partei werde gegen die 
Vorlage ſummen. Die Mittel für die Erſchließung des Hinter- 
landes müßten von denen aufgebracht werden, denen die Kolonie 
Rugen bringe, alſo den betheiligten Firmen. Die geplante Wege⸗ 
dahnung ins Innere verletzte die mit den Duallas abgeſchloſſenen 
Verträge. N 

Geheimer Legationsrath Kayſer entgegnet, das Recht, Kara⸗ 
wauenſtraßen anzulegen, könue nicht beſtritten werden, da die: 
— innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre ausgeführt werden 

len. 

Abg. Barth (freiſ.) lehnt die Verantwortlichkeit für das 
Rifiko dieſes Koloniſationsverſuches ab. 

Die Forderung wird bewilligt. 

Der Reſt des Etats wird mit Ausnahme der von der Kommiſ⸗ 
fon geſtrichenen Poſten bewilligt. 

0 folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Unterſtützung von Familien der zu Friedens⸗Uebungen einbe⸗ 
rufenen Maunſchaften. 

Auf Autrag des Abg. von Bennigſen (natl.) wird die Vor⸗ 
lage der Budgetkommiſſion überwieſen. 

119. Sitzung am 9. Mai. 

Zur dritten Berathung des Nachtragsetats, und zwar zur 
Forderung für Kamerun, bemerkt 

bg. Bamberger (freiſ.): Der Regierung bin ich dankbar, 
daß ſte nur 1425000 Mk. gefordert hat, bei der Stimmung des 
— Ines) wohl auch 14 Mill. bewilligt worden. (Heiterteit, 
eifall links. 

Ne, Graf von Balleſtrem (Ctr.) erklärt, daß die Centrums⸗ 
parte in einer Vorbeſprechung ohne Widerſpruch für die Forde⸗ 
tung einzutreten beſchloſſen habe, theils aus kolonialen Rückſichten, 
theils aus Rückſichten für die Miſſionen. 

Die Forderung wird gegen die Freiſinnigen und Sozlaldemo⸗ 
braten angenommen. Das Centrum ſlimmt geſchloſſen dafür. 

Die Baurate für das Reichstagsgebäude beantragt Abg. 
Loldſchmidt (frſ.) um 800 000 Mk. „zur Ausſchmüdung der 
großen Halle“ zu erhöhen. 

Abg. Prins zu Carolath⸗Schönalch (b. k. Fr.) beantragt 
eine Erklärung, durch welche der Reichskanzler erſücht werde, zu 
bewirken, daß die große Halle des neuen Reichstagsgebäudes in 
echtem Material hergeſtellt werde. 

Abg. Gold ſchmidt (fri.): Ich bitte Sie, das Haus des 
Oeutſchen Reichstages mit keinem falſchen Schimmer auszuſtatten. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Es iſt ja eine lebhafte Agi⸗ 


dation in Scene geſetzt worden, um dem Volke klar zu machen, es 


ſei des Reichstags unwürdig, in einem nicht echten Gebäude zu 
derathen. Ich meine, wenn der Reichstag nur gute Geſetze macht 
(Beifall rechts, lebhafte Zwiſchenrufe links), iſt das von geringerer 
Bedeutung. Bleiben Sie beim Stuck! Es iſt billiger, er ſpart 
Zeit, und er wird dem Reichstage nicht nur ein würdiges, ſondern 
auch ein wohnliches Heim ſchaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Prinz zu Carolath⸗Schönaich: Ich habe die Ihnen 
vorliegende Reſolution eingebracht, weil ich vorausſah, daß der 
Antrag Goldſchmidt, den auch ich unterſchrieben habe, auf erheb⸗ 
lichen Widerſtand bei der Regierung ſtoßen würde. 

Abg. Rich ter (freiſ.): Ich ſtimme dem Herrn Staatsſekretär 
darin bei, daß es vor Allem darauf ankommt, daß im neuen Reichs⸗ 
tagögebäude gute Geſetze gemacht werden. Es wäre auch zu wün⸗ 
ſchen, daß die Stellung des Reichstags von oben her nicht herab⸗ 
55 werde. Ich bin der Meinung, daß der Reichstag den Grund: 
ag der Sparſamteit zuerſt bei ſich ſelbſt bethätigen ſoll, und werde 
gegen die Anträge ſtimmen. 

Abg. Goldſchmidt zieht feinen Antrag zu Gunſten der Reſolu⸗ 
tion Carolaths zurück. 

Präſident v. Levetzow nimmt als Abgeordneter das Wort: 
In den vorliegenden Anträgen iſt eine fo ſtarke Mißbilligung der 
Haltung ausgedrückt, die ich in der Kommiſſion eingenommen habe, 
daß ich, faus ſie angenommen werden ſollten, an den Verhandlungen 
der Kommiſſlon nicht mehr würde theilnehmen können. (Bewegung.) 
Ich würde die Vertretung des Reichstages dann dem erſten oder 
zweiten Vizepräſidenten überlaſſen. Ich gebe dieſe Erklärung ab 
lediglich aus dem Grunde, damit der Reichstag ſich nicht wundert, 
wenn ich mich an den Arbeiten der Kommiſſion nicht mehr bethei⸗ 
ligen würde. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Ich ſtehe vollſtändig auf 
dem Standpunkte des Herrn Richter, daß der Reichstag in erſter 
Reihe bei ſich ſelbſt Sparſamkeit üben ſoll. 

Abg. Prinz zu Carolath- Schönaich: Ich möchte doch 
den Herrn Präfldenten fragen, wo in aller Welt in einem einzigen 
Worte meiner Reſolution ein Mißtrauen gegen ihn oder irgend 
ein Mitglied der Baukommiſſion liegt. Meine Herren, dann können 
wir ja fein Schiff mehr beanſtanden, bei keiner Etatspoſition Reſo⸗ 
lutlonen beantragen. In dieſem Falle werde ich mich fügen, weil 
der 3 von der hochverehrten Stelle des Präſidenten 
kommt. Aber ch muß ſagen, wenn überall nach ſolchen Geſichts⸗ 
Punkten verfahren werden ſollte, dann wäre es beſſer, wir ſchließen 
den Reichstag und ſprechen gar nicht mehr. Ich erkläre dem 
deren Präsidenten, daß ein Mißtrauen gegen ihn und ſeine be⸗ 
5 Thätigteit auszudrücken, nicht im Geringſten in meiner 
de gelegen hat. Um ihm indeſſen zu bewelſen, wie ſehr ich 
en Einwand berückſichtige, den er gemacht hat, glaube ich auch 
meiner Stellung und meiner Perſon ſchuldig zu ſein, meinen An⸗ 
11 zurückzuziehen, um auch nicht im Eutſernteſten Anlaß zur 

ißdeutung meiner Abſichten zu geben. Was ich gewollt habe, 
wird in der Bevölkerung gewiß verſtanden werden. 

Abg. Goldſchmidt nimmt den Antrag des Abg. Prinzen zu 
darolath⸗Schönaich wieder auf. 

8 Abg. Eberty (freiſ.): Bei einem Bau, welcher den deutſchen 
udeltögedanfen er darf man doch in Bezug auf einige 
ade nicht ängstlich ſein. Wenn man das thun wollte, io 
ide das im Volke nicht recht verſtanden werden. Ich bitte Sie, 
e Reſolution anzunehmen. 
PM Die Erklärung wird gegen dle Stimmen faſt der ganzen Linken 
nicht erheblicher Mehrheit 1 der Poſten ſelbſt geneh⸗ 
gt, ebenſo die anderen Poſten des achtragsetats ohne Debatte. 
N Darauf wird in namentlicher Geſammttabſtimmung die Zucker 
*ustvortoge mit 159 gegen 126 Stimmen angenommen: ein 
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Mitglied enthält ſich der Abſtimmung. Geſchloſſen für das Ge⸗ 
ſetz ſtimmen das Centrum und die Nationalliberalen, die Mehrheit 
der Deutſchkonſervativen, die Hälfte der Reichspartei, von den 
Freiſinnigen nur der Abg. Schröder. Pr 

Sodann folgt die dritte Berathung Her Abänderung des 
Branntweinſteuergeſetzes. Hartmann u. Gen. beantragen, den Be⸗ 
ſchluß zweiter Leſung betr. die Abgabe von nur 0,25 Mk. für den 
Liter bis zu 20 Litern für den Hanstrunk wieder zu ſtreichen, 
ferner bringt Witte (freiſ.) eine Reſolution ein, der Reichskanzler 
möge erneut Erwägungen anſtellen, ob nicht den Privatlägern die 
Koſten der ſteuerlichen Kontrole gleich den Brennereien und Reini⸗ 
gungsanſtalten überlaſſen werden ſollen. Wurm (Soz.) will eine 
Jahresmenge von 10 Litern reinen Alkohols als Haustrunk über⸗ 
haupt ſteuerfrei laſſen. e E 

Schatzſekretär v. Maltzahn: Was den Antrag Witte betrifft, 
fo find ſolche Ermittelungen bereits angeordnet; das Reſuliat 
ſteht noch aus. Zu dem Antrage Hartmann bitte ich, die durch 
Abg. Lender in das Geſetz hineingekommene Beſtimmun zu be⸗ 
ſeitigen, ſonſt hat das Geſetz keine Wahrſcheinlichteit des Zustande- 
kommens. Mehrere Regierungen bedauern, dieſe Stellung ein⸗ 
nehmen zu müſſen, weil ſie dem Verlangen gewiſſer Intereſſenten⸗ 
kreiſe eine gewiſſe Berechtigung zuſprechen. Auch den Antrag Wurm 
bitte ich, abzulehnen. 

Abg. Holtz (Reichsp): Der Mythe möchte ich nochmals ent⸗ 
gegentreten, als ob der Steuerunterſchied von 20 Pik. eine Liebes⸗ 
gabe für die Brenner ſei. Dieſe Vergütung von 20 Mk. vertheilt 
ſich gleichmäßig auf Produzent und Konſument, denn der Produzent 
iſt genöthigt, den Preis nach der Konkurrenz zu regeln. 

Art. 1 — Kontingentzulagen für die kleinen Brennerelen — 
wird angenommen. Zu Art. 2 beantragt Abg. Wiſſer (liberal) 
eine Herabſetzung der Abgabe auf 25 Pfg für den Haustrunk auf 
die Branntweinbrennereien auszudehnen, die mehlige Stoffe ver⸗ 
arbeiten. 

Der Antrag Wiſſer wird abgelehnt. 

Staatsſekretär von Bötticher verlieſt eine kalſerliche Ver 
ordnung, durch welche der Reichstag vom 9. Mar bis 10. November 
vertagt wird. Präſident v. Levetzow erhält die Ermächtigung, 
Tag und Tagesordnung der nächſten Sitzung nach eigenem Er» 
meſſen anzuſetzen. Der Präſident dankt für die freundliche Unter⸗ 
ftügung und das Wohlwollen auf allen Seiten des Hauſes zu 
allen Zeiten, um ſo aufrichtiger, da er ſich im Herbſt den Chancen 
einer Wahl nicht auszuſetzen habe. (Heiterkeit) 

Abg. Reichenſperger (Centrum): Als älteſtes anweſendes 
Mitglied folge ich nicht nur einem guten alten Brauche, 
ſondern auch einem Herzensbedürfniß des ganzen Hauſes, dem 
verehrten Präſidenten deſſen warmen Dank für die evenfo gerechte 
wie freundlich wohlwollende Leitung unſerer Geſchäfte auszu⸗ 
ſprechen. Möge er im November mit neuer Kraft und altge⸗ 
wohnter Freundlichteit die Geſchäfte des Hauſes wieder aufnehmen 
zum Segen des Reiches! (Lebhaftes Bravo von allen Seiten des 
Hauſes.) v. Levetzow dankt und ſchließt mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammelten begeiſtert eins 
ſtimmen, die Sitzung. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnerenhaus.] 85. Sitzung am 9. Mai. 

Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kap. „Ele⸗ 
mentar⸗Unterrichtsweſen“ begonnen. 

Bei der Forderung für die „Schulaufſicht“ klagt 

Abg. Burghardt (natl.) über die allzugroße Zahl der Hilfs⸗ 
arbeiterſtellen. 

Bei dem Kap. „Kultus und Unterricht gemeinſam“ wird ein 
Antrag der Kommiſſton zu Titel 2 (Zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe) angenommen, der Regie⸗ 
rung zur Erwägung anheimzugeben, daß die Alterszulagen der 
katholiſchen Geiſtlichen ſtatt wie bisher von 5 zu 5 Jahren um 
150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 2400 Ml., um 225 Mk. bis 
zum Höchſtbetrage von 2700 Mk. ſteigen. 

Bei dem Kapitel „Medizinalweſen“ bringt 

Abg. Olzem (xnatl.) die Frage des Geheimmittelweſens zur 
Sprache. Cine geſetzliche Regelung müſſe einmal ſtatifinden. 
Polizeiverordnungen übten keine Wirkung, weil fie nur für gewiſſe 
Bezirke erlaſſen werden können und ihre Rechtsgiltigkeit vielfach 
angefochten wird. Welche Ungleichheit werde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß in Berlin die Ankündigung von Geheimmitteln ver⸗ 
boten, vor Berlin erlaubt ſei? In Frankfurt a. M. ſei eine 
Medizinalordnung vom Jahre 1845 hergusgeſucht worden, und 
auf Grund derſelben ſeien die Ankündigungen des königlichen 
Brunnenkommiſſars zu Niederſelters, die Ankündigung von Emſer 
Paſtillen verboten worden. Viel ſchlimmer ſeien die Zuſtände in 
der Rheinprovinz, in welcher alte Verordnungen aus der franzöſi⸗ 
ſchen Zeit herausgeſucht worden ſeien. Dazu komme, daß es eine 
Begriffserklärung für Geheimmittel nicht gebe. In Berlin ſei ſo⸗ 
gar Zahnpaſta als Geheimmittel angeſehen worden. Der reelle 
Geſchäftsbetrieb werde ſo gleichzeitig mit den unreellen benach⸗ 
theiligt. Was verkauft werden dürfe, das müſſe auch angekündigt 
werden dürfen. Der bisherige Zuſtand verletze das Rechtsbewußt⸗ 
fein des Volkes. Es müſſe eine reichsgeſetzliche Regelung der 
Frage eintreten. 

Geh. Rath Skrzeezka erklärt, daß die Angelegenheit dem⸗ 
nächſt zu einem erwünſchten Abſchluß kommen werde. 

Bei der Forderung für das Chariteekrankenhaus und für das 
denen verbundene Koch'ſche Inſtitut für Anſteckungskrankheiten 

emerkt. 

Abg. Broemel (dfr.): Angeſichts der Vorgänge im Vorjahre 
ſei die Frage wohl a ob die Regierung mit der nötigen 
Vorſicht vorgegangen ſei. Man habe Geheimnißkrämerei getrieben, 
man habe ein Geheimniß gemacht aus der Zuſammenſetzung und 
Darſtellung des Mittels, und das ſei ein arger Verſtoß gegen den 
Geiſt der Wiſſenſchaft E Schuld daran habe nicht Koch, 
ſondern Herr v. Goßler. as mache nun aber die Welt mit der 
Verantwortlichteit eines ehemaligen preußiſchen Kultusminiſters ? 
(Heiterkeit.) Es frage ſich, ob der Vertrieb dieſes giftigen Ge⸗ 
. nicht gegen die Geſetze verſtoße. Die Ergebniſſe der 

orſchung müſſen rechtzeitig der Oeffentlichkeit übergeben werden, 
damit eine Kontrole ermöglicht werde. In Zukunft werde mit 
mehr Vorſicht und Oeffentlichkeit verfahren werden 1 In 
der Krankenabtheilung für Tuberkuloſe dürfe nicht blos das 
5 ſondern müſſen auch alle anderen Mittel angewendet 
werden. 

„Geh. Rath Althof erwidert darauf, daß Heilverſuche mit dem 
Mittel nur vorgenommen werden, wenn das Wohl des Krouken 


es erheiſche, und wenn keine Bedenken entgegenſtehen. In dieſer 
Hinſicht müſſe man den leitenden Aerzten vertrauen. Eine Ver⸗ 
öffentlichung der Zuſammenſetzung des Mittels werde erfolgen, 
wenn die Forſchungen und Experimente zum Abſchluß gekommen 
ſeien, ebenſo würden die Ergebniſſe der Verſuche rechtzeitig ver⸗ 
öffentlicht werden. . 

Abg. Birch ow (df.) führt aus, daß es ſich nicht um ein In ⸗ 
ſtitut für Tuberluloſe allein handele, ſondern um ein Inſtitut für 
alle Anſteckungskrankheiten. 

Die Forderung wird darauf bewilligt, ebenſo der Reſt der 
ordentlichen Ausgaben. Entſprechend dem Kommiſſionsautrage 
bei der Forderung für den Neubau des Friedrichs⸗Kollegtums zu 
Königsberg i. Pr. 3. Rate werden nur 190000 Mt. (ſtatt 
235000 Mk.) bewilligt. 

Damit ift die Berathung des Kultusetats beendigt. 


Zur Lage. 


Der Reichstag iſt nun bis zum 10. November vertagt. 
Das Ergebniß des jetzt beendigten Abſchulttes der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen, welcher einſchließlich der Weihnachts⸗ 
ferien und Ofterferien nahezu 6 Monate gedauert hat, iſt in 
der Hauptſache das Arbeiterſchutzgeſetz und das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz. Außerdem iſt eine Abänderung zum Patentgeſetz, ein 
Geſetz über Gebrauchsmuſter und ein Geſetz über die Prü⸗ 
fung der Handfeuerwaffen zu Stande gekommen. Es find 
dies weſentlich nur Geſetze von techniſcher Bedeutung. 
Im Reichshaushalt hat die Militärverwaltung, wenn ſie auch 
nicht mit allen ihren Forderungen durchzudringen vermochte, 
einige Neuerungen durchgeſetzt. Auf dem Gebiete der Kolo⸗ 
nialpolitik eröffnet die große Bewilligung der letzten Tage 
gr Kamernn einen neuen Abſchnitt. Eine Abänderung zum 

ranntweinſteuergeſetz bringt einige Erleichterungen für kleine 
Brenner. 

Die Hauptſache in der Wintertagung werden die neuen, 

Handelsverträge bilden. 


Das neue Zuckerſteuergeſetz tritt am 1. Auguſt 1892 
in Kraft. Es hebt die beftehende Materialſteuer von 80 Pfg. 
auf den Doppelzentner Rüben auf und erhöht si die 
beſtehende Verbrauchsabgabe von 12 auf 18 Mk. für den 
Doppelzentner. Die beſtehende Materialſteuer belaſtete den 
. bei Gewinnung eines Doppelcentners Zucker aus 73/4 

eutner Rüben mit 6,20 Mk. Die Erhöhung der Verbrauchs- 
abgabe kommt atſo ungefähr der fortfallenden Belaſtung durch 
die Materialſteuer gleich. Die Steigerung der Einnahmen 
der Regierung aus dem neuen Zuckerſteuergeſetz beruht auf 
der Verminderung und dem demnächſtigen Fortfall der Aus- 
fuhrprämien. Während bisher gegenüber der Belaſtung mit 
der Materialſteuer in Höhe von 6,20 Mk. eine Ausfuhrver⸗ 
gütung von 8,50, alſo eine Prämie von 2,30 gezahlt wurde, 
ſoll dieſe Prämie vom 1. Auguſt 1892 bis dahin 1895 
1,25 Mk., aiſo 1,05 Mk. weniger, betragen. Von 1895 bis 
1897 ſinkt die Prämie auf 1 ME, benägt alſo 1,30 Mt. 
weniger als der heutige Satz. Nach 1897 kommt die Prämie 
überhaupt in Wegfall. 

Von dieſem Zeitpunkte an wächſt der Regierung aus dem 
neuen Zuckerſteuergeſetz, wie Eugen Richter in der „Freif. 
Zig.“ ausgerechnet hat, eine Mehreinnahme von mindeſtens 
20 Millionen Mk. zu, während bis 1895 die Mehreinnahme 
ca. 9 Millionen und von 1895 bis 1897 ca. 11 Millionen 
Mk. beträgt. 


Die deutſche Ausſtellung in London iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag durch den Oberbürgermeiſter von London 
eröffnet worden. Bei dem Feſtakte wies der Generaldirektor 
der Ausſtellung Whitley in einer Anſprache an den Obere 
bürgermeiſter darauf hin, daß der Präſident der Ausſtellung, 
der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha den 11. Juli als den 
Tag der Prelsvertheſiung beſtimmt habe und gab ſodann 
einen Rückblick über die vorangegangenen drei fremden Aus⸗ 
ſtellungen in London. Der Redner ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die deutſchen Ausſteller die Ansitellung im Oktober 
vollſtändig befriedigt verlaſſen werden, und erinnerte an die 
Erfolge, die die amerikaniſchen, italieniſchen und franzöſiſchen 
Ausſteller in London erzielt haben. Whitley hob beſonders 
hervor, daß der deunſche Kaiſer eines der werthvollſten Ge⸗ 
mälde der Berliner Nationalgalerie der Ausſtellung geliehen 
habe und daß auch die Königin Viktoria das berühmte Ge⸗ 
mälde, Profeſſor v. Werners, „Die deutſche Kaiſerfamilie“, 
das Jubiläumsgeſchenk der Deutſchen Englands, hat ausſtellen 
laſſen. Hierauf hielt Fürſt Blücher eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er die Hoffnung ausdrückte, daß die Ausſtellung zu einem 
noch freundſchaſtlicheren und herzlicheren Verkehr der beiden 
großen Nationen führen möge, welche von ihren ſächſiſchen 
Borfahren her ſo Vieles gemein hätten. Nachdem der Lord⸗ 
mayor die Ausſtellung als eröffnet erklärt hatte, ergriff der 
Präſident des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtriellen 
und Vizepräſident des deutſchen Ehrenvorſtandes, Vogts, das 
Wort und dankte dem Lordmayor für deſſen Anweſenheit bei 
der Eröffnungsfeier; in derſelben liege eine Anerkennung des 
Gedankens, welcher ſowohl in England wie in Deutſchland 
eine eitgemäße Annäherung der beiden ſtammverwandten 
und befreundeten Nationen bedeute. Die Unternehmer der 
Ausſtellung wollten durch dieſelde die wirthſchaftlichen Be⸗ 
8 der beiden Länder erweitern und die deutſchen 
Produ te dem weitverzweigten Kommiſſionshandel Englands 
zuführen. Obgleich die Produkte deutſcher Kunſt durch die 
Berliner Jubilädumsausſtellung und die Münchener Ausſtel⸗ 
lung bedeutend abgelenkt ſeien, ſo bilde doch der Kunſttheil 
der Ausſtellung eine werthvolle Sammlung. Auch in der 
induſtriellen Abtheilung konnten die Unternehmer Vieles zur 
Schau bringen wos die Anstrenaungen eines eruchen, fivehs 


örtſchreltenden Volkes bezeichnet. Vogts da 
odann für die den Dentſchen in der engliſchen Haupſſtadt 
erwieſene Gaſtfreundſchaft und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die ausgeſtellten Induſtriegegenſtände den deutſch⸗engliſchen 
Handelsbeziehungen einen weiteren Aufſchwung geben werden. 

Nach der — Sr der deutſchen Ausſtelluug gab 
der General⸗Direktor Whitley zu Ehren des deutſchen Em⸗ 
pfaugskomites ein Mahl von 80 Gedecken. 


Aus Gent (Belgien) wird uns von dieſem Sountag ges 
meldet: Die Dockarbeiter beſchloſſen, von Montag ab das 
Ausladen von aus Deutſchland oder England im Genter 
. — einlaufenden Kohlenſchiffen zu verweigern. In den 
Becken von Charleroi, La Louviere und Mons iſt die Lage 
im Allgemeinen unverändert. Dieſen Sonutag fanden zahle 
ceiche Arbeiter⸗Verſammlungen ſtatt. 

Der Brüſſeler Bund der Arbeiterpartei nahm eine Er⸗ 
klärung an, in welcher gegen das gewaltſame Vorgehen der 
Behörden in dem Streikgebiet proteſtirt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner, beim Streik zu verharren, die 
Brüſſeler Arbeiter⸗Bevölkerung zur Theilnahme an der Streik⸗ 
bewegung zu veraulaſſen, den Streikenden unverzüglich Hülfe 
zu ſenden, große Verſammlungen einzuberufen, die ſich gegen 
die Langſamkeit des Parlaments in der Erledigung der 
Stimmrechtsfrage ausſprechen, und die ehrlichen Elemente 
der nach dem Zenſus gegenwärtig wahlberechtigten Bürger⸗ 
ſchaſt aufzufordern, gegen ihr Wahlvorrecht, welches die Ur⸗ 
ar der Ruheſtörungen im Lande ſei, ſelbſt Einſpruch zu 
erheben. 

Allmählich wird die Gegend um Lüttich „unſicher“. Die 
„Bettelei“ der Ausſtändiſchen hat im Maasthale begonnen. 
Die Vorübergehenden werden jetzt angehalten und, wenn keine 
Soldaten oder Gendarmen in der Nähe find, gezwungen, 
1 oder 2 Franken herauszugeben. In . — raubte neu⸗ 
lich eine Bande dreizehn Säcke Mehl, welche ein Fuhrmann 
vom Müller zum Bäcker begleitete. 

In der Nacht zum Sonntag wurde wiederum von einem 
Unbekannten eine Dynamitbombe gegen das Haus eines am 
Ausſtande nicht betheiligten Arbeiters geſchleudert, ohne er⸗ 
heblichen Schaden anzurichten. 

Die Arbeiterfrauen muntern ihre Männer geradezu zum 
Beharren auf uud find bereit, die gröbſten Arbeiten zu bers 
richten, um nach dem Ausſtande das Verlorene einzuholen. 
Es giebt gewiß nicht viele Städte, wo die Frauen das 
nächtliche Werk des Straßenkehreus übernehmen, wie in 
iüttich. 

— 
Berlin, 10. Mal. 


Der Kaiſer iſt Sonnabend in Schlitz (Heſſen) einge⸗ 
troffen zum Beſuche beim Grafen Görtz. 

Sonntags wohnte der Sailer Vormittags in Begleitung 
des Grafen Görtz dem Gottesdienſt in der Kirche bei. Für 
Montag iſt ein Aufzug von Bauern des Schlitzer Landes in 
Nationaltracht vorbereitet. 

Der Kaiſer überreichte dem Grafen Görtz ſein Bild in 
Lebeusgröße. Nachmittag hatte der Kaiſer der Umpflanzung 
einer in den Kriegsjahren 1870,71 gepflanzten Eiche im 
Schloßgarten beigewohnt und thätig daran Theil genommen. 

— Ueber die Theilnahme des Kaiſers an dem Kommers 
der Bonner Korps bringt die „Köln. Ztg.“ noch einen aus⸗ 
führlichen Bericht, dem wir Nachfolgendes entnehmen: Der 
fkommers fand im „Kölner Hof“ zu Bon ſtatt. Der Kaiſer 
nahm ſeinen Platz nicht am Tiſche ſeines eigenen Korps, der 
Boruſſia, ſondern begab ſich zu dem Tiſche des nach der her⸗ 
kömmlichen Ordnung gerade präſidirenden Korps Rhenania 
und ließ durch deſſen Erſten mittheilen, daß Er ſelbſt das 
Präſidium beim Kommerſe führen wolle. Mit dem Stürmer 
und in der Kneipjacke der Boruſſen eröffnete der Kaiſer ſofort 
den Kommers mit dem üblichen Salamander auf einen fröh⸗ 
lichen Verlauf desſelben. „Kein noch ſo erfahrener Korps⸗ 
durſche“, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.,“ „kann ſich rühmen, des 
Ronuments, der bei ſolchem Anlaß nicht geringe Anforderungen 
an Gedächtniß und Geiſtesgegenwart ſtellt, ſo ſicher Herr zu 
ſein, wie der Kaiſer ſich erwieſen hat.“ Die jungen Semeſter 
habe ein „freudiges Entzücken erfaßt, daß ſie unter den Augen 
ihres Kaiſers ſich als brave Korpsburſchen und Füchſe zeigen 
und bewähren durften.“ 

So oft ein Lied beendet war, verkündete der Kaiſer „mit 
ſeiner ſchmetternden und doch ſo freundlich wohlklingenden 
Stimme: „Silentium, Lied ex! Schmollis den Sängern! Der 
chon bekannte Trinkſpruch des Kaiſers gipfelte in folgenden 
Morten: „Ich hoffe, daß der Geiſt der Einheit des Köſener 
Senioren⸗Couvent im Bonner 8. C. weiter leben wird und daß dies 
auch an allen anderen Univerſitäten der Fall ſein möge. Und 
daß der Bonner 8. C. wie bisher feinen Rang an der erſten 
Stelle im Köſener 8. O. behaupten werde, darauf erhebe ich 
mein Glas und trinke auf das Wohl des Bonner S. C. und 
der geſammten Korps. Sie leben hoch, hoch, hoch!“ Der 
Kaiſer kommandirte hierauf ſelbſt den ſich anſchließenden 
Salamander. Auch die Begrüßung der alten Herren vollzog 
der Kaiſer perſönlich. Den Landesvater ſtach der Kaiſer mit 
dem Prinzen von Schaumburg⸗Lippe. Jeder Theilnehmer, 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“ habe es als beſondere Weihe em⸗ 
pfunden, daß er in Gegenwart des Kaiſers ſeinen Hut zum 
Zeichen der Ergebung auf den ſcharfen Schläger ſteckte. Als 
dann der Kaiſer zugleich mit feinem Widerpart ſich die durch⸗ 
bohrte Mütze von der Spitze des Schlägers wiedernahm und 
aus Haupt fette, wurde begeiftert der Vers geſungen: 

So lange wir ihn kennen, 
Woll'n wir ihn Bruder nennen. 
Es leb' auch dieſer Bruder hoch! — 


Auf den Kaiſer oder Mitglieder des Kalſerhauſes ausge ⸗ 
brachte Trinkſprüche erwiderte der Kaiſer ſtets mit herzlich 
munterem Proſt. So wenn auf's „Präſidium“, oder die 
Raiferin, oder „den nächſten Fuchs aus dem Hohenzollern⸗ 
haufe“ (den Kronprinzen) getrunken wurde. Damit die Feier 
in dieſem Theile nicht eintönig offiziell wurde, ſorgten immer 
wieder einige Semeſter, die auf die Braut, oder die Gattin, 
oder die Ideale und alles mögliche Schöne zu trinken wußten. 
Es war kurz nach Mitternacht, als der Kaiſer mit lauter 
Stimme verkündete: „Silentium! Landesvater ex, offizieller 
Theil des Kommerſes ex, Beginn der Fidelität!“ —, den 
Vorſitz an das präſidirende Korps gab, ſich von dieſem ſowie 
von feinen engeren Korpsbrüdern und dann von den übrigen 
Feſitheilnehmern durch kurze Verbeugung verabſchie dete und 
mit ſeinem Schwager den Saal verließ. 

Der Kaiſer begleitete auch in 2 und Ordens⸗ 
band den Großherzog von Luxemburg zum Bahnhofe. 

— Prinz Heinrich von Preußen und der Prinz Mar 
von Baden haben ſich von Kiel nach Hamburg begeben, 
um auf dem Aviſo „Grille“ eine Reiſe nach England ans 


zutreten. 


land eintrifft, hat von Afrika aus einen Brief an einen 
Freund ge chrieben, im welchem er ſich bitter über unge⸗ 
rechte, gegen ihn gerichtete Augriffe beklagt. Er ſchreibt u. A.: 

ie It es möglich, daß leicht nachweisbar rein dienſtliche 

Gründe, die mich zu meinem Verhalten gegen Emin beſtimmten, 

zu häßlichen, eigennützigen Motiven aufgearbeitet werden konn⸗ 

ten? Ich frage mich, habe ich denn jemals zu derartigem Miß⸗ 
trauen Veranlaſſung gegeben? Sie wiſſen ſelbſt, wie hoch ich 
verjönlich den alten Paſcha ſchätze. Soll mich aber perſönliche 

Zuneigung dazu verleiten, Fehler, die doch mir perſönlich nicht, 

ſondern nur dem Vaterlande ſchaden können, gutzuheißen ? Ich 

habe, das kann ich wohl ſagen, am meiſten dazu beigetragen, 
daß Emin Paſcha in die Dienſte ſeines Vaterlaudes zurückge⸗ 
kehrt iſt. Auf meinen Vorſchlag iſt Emm in deutſche Dienſte 
übernommen. Ich habe Emin die Aufträge gegeben, nachdem 
ich dieſelben mit ihm durchgeſprochen hatte. Ich beſtand da⸗ 
mals, da ich Tabora, den wichtigſten Punkt des inueren Oſt⸗ 
afrikas, kannte, Emin hingegen nicht, darauf, daß Emin dieſen 

Platz nicht beſuchen ſolle, und meine Gründe ſind im Reichs⸗ 

anzeiger veröffentlicht. Emin, der übrigens mir zu gehorchen, 

an mich zu berichten hatte, that das grade Gegentheil von 
meinen Auweiſungen, und ſchneller, als ich glaubte, trafen die 

Belege ein, daß meine Auſicht die richtige war. Soll mir da 

nicht das Recht zuſtehen, zu rügen? Als ich vom Urlaub nach 

Oſtafrika zurückkehrte, beklagte ſich mein Stellvertreter bitter 

darüber, daz Emin ſchon nun das Dreifache feines Etats über⸗ 

ſchritten hatte, daß er über ſeine Thätigkeit faſt nichts berichte, 
ſo daß manches erſt aus abgedruckten Privatbriefen Emins, dle 

a 2 nach Zanzibar zurückgekommen, bekaunt gewor⸗ 

n ſe 

— An den Fürſten Bismarck als Ritter des Schwarzen 
Adlerordens iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, zur Leichenfeier 
des Feldmarſchalls Grafen Moltke keine Einladung ergangen. Es 
wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß Hofanzeigen nur an die in 
Berlin wohnenden Ritter des Schwarzen Adlerordens ergangen 
waren. 

— Der Grundftein für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
welches der deutſche Kriegerbund Kaiſer Wilhelm auf dem 
Kyffhäuſer errichten will, wird am 18. Oktober gelegt werden. 
Die Bauſumme, 7⸗ bis 800 000 Mark, iſt nahezu zuſammen⸗ 
gebracht. 

Frankreich. In der Fortſetzung der Berathung über 
die Zolltariſvorlage äußerte der Abgeordnete Deſchauel die 
Anſicht, daß die Mac Kinley⸗Bill ſich vorwiegend gegen 
Deutſchland richte. Deutſchland habe das größte Jutereſſe, 
zu Fraukreich auf wirthſchaftlichem Gebiete gute Beziehungen 
zu unterhalten und demgemäß keine Zollmaßregeln zu er⸗ 
greifen, welche dieſe guten Beziehungen ſtören könnten. 

Zwei Anarchiſten, Namens Morpni und Pemiam, ver⸗ 
ſuchten dieſen Sonnabend eine Kundgebung in's Werk zu 
ſetzen, indem ſie auf einem Wagen einen großen Immortellen⸗ 
Kranz mit der Juſchrift „Den Todten von Fourmies“ durch 
die Straßen führten. Die Rothen wurden alsbald ohne wei⸗ 
teren Zwiſcheufall verhaftet. 

Im Saale von Vauxhall zu Paris fand dieſen Sonntag 
eine boulangiſtiſche Beste werkam nn gegen die Vorgänge 
in Fourmies ſtatt, welcher etwa 1500 Perſonen beimohnten, 
Die Redner, darunter die boulangiſtiſchen Deputirten Granger, 
Roche und Gabriel, griffen ſämmtlich die Regierung heftig au. 
Die Verſammlung nahm eine gegen das Vorgehen der Re⸗ 
gierung proteſtirende Tagesordnung an. | der Straße 
ſammelten fih Gruppen an, die indes durch die Polizei ohne 
Zwiſchenfall zerſtreut wurden. 

Rußland. Franzöſiſche Nationalökonomen berechnen be 
reits den Nutzen der Moskauer Ausſtellung auf 100 
Millionen Franken jährlich für Frankreich. Im Jahre 1889 
wurden in Rußland eingeführt: deutſche Waaren für 124315000 
Rubel, engliſche für 100 704 000 Rubel, franzöſiſche für 
19 103 000 Rubel. Man dürfe nun aber nicht vergeſſen, 
meinen die Franzoſen, daß Deutſchland einen großen Theil 
der ſogenannten „franzöſiſchen Waaren“ für Rußland herſtelle. 

Generalmajor Frolow, Oberſt Kißljakow und Oberſtlieu⸗ 
tenant Köppen find in dieſen Tagen von dem Petersburger 
Kriegsgericht wegen großartiger Unterſchleife, begangen 
beim Bau der Befeſtigungen von Wyborg und Sweaborg, 
mit der Ausſtoßung aus dem Heere, dem Verluſt des Adels, 
der Orden wie aller Rechte und mehrjähriger Verbannung 
nach Sibirien beſtraft worden. In dieſem Falle wurden die 
Veruntreuungen durch Perſonen, die in die Sache verwickelt 
und ſelbſt betrogen waren, amtlich zur Sprache gebracht, 
konnten daher nicht verſchwiegen bleiben; in den meiſten 
Fällen iſt man jedoch bemüht, die Verbrechen zu vertuſchen. 
Was bei den Befeſtigungen in den polniſchen Grenzge⸗ 
bieten geſtohlen und veruntreut wird, ſoll ins Unglaubliche 
gehen. 

Serbien. Die Königin⸗Mutter Natalie hat auf den ihr 
übermittelten Ausweiſungsbeſchluß der Volksvertretung geaut⸗ 
wortet, ſie wolle nur der Gewalt weichen. 

Griechenland. Die Aufregung auf der Juſel Corfu 
dauert fort. Es wurde der Verſuch gemacht, ein jüdiſches 
Stadtviertel in Brand zu ſtecken. 

Amerika. Präſident Balmaceda in Chili hat infolge des 
Einſchreiteus der Mächte den Erlaß, nach welchem Handelsſchiffe 
den Hafen von Valparaiſo nur gegen hohe Bürgſchaft und 
unter der Bedingung verlaſſen durften, daß fie keinen in Händen 
der Kongreßpartei befindlichen Salpeterhafen anlaufen, aufs 
ehoben. Balmaceda geſtattet nunmehr, daß die Schiffe ohne 
Bürgſchaftsgeld zu hinterlegen auslaufen. Die durch den hohen 
Ausgangszoll auf Salpeter der Kongreßpartei zufließenden 
Geldmittel ſollen nicht unbeträchtlich ſein. 

Afrika. Der Gouverneur des Caplandes hat die Ober⸗ 
hoheit der Königin über das ſogen. Baſtardlaud und Einver⸗ 
leibung dieſes Gebietes an das Beſchuanaland erklärt. Das 
einverleibte Gebiet erſtreckt ſich vom Orangefluß bis zu 
dem Noſobfluſſe und vom Beſchuanaland im Oſten bis zum 
Damaraland. 

Indien. Der Regent von dem aufſtändiſchen Bezirk 
Manıpur iſt dieſer Tage von den Engländern gefangen ges 
nommen worden. 

— 


Ans der Propdiny 
Graudenz, den 11. Mai 1891. 


— Der erſte der drei geſtrengen Herren iſt heute 
mit einem recht freundlichen Geſicht bei uns eingekehrt; hoffent⸗ 
lich laſſen auch ſeine beiden Brüder diesmal die grimmigen 
Mienen, mit deuen ſie oft die ſonnige Herrlichkeit des Mai 
in eitel Froſt verwandeln, zu Hauſe. Der heutige Tag 


ſtrahlte in ſchönſtem Maienglanze, und nur ein kühler Wind, 
der die Sonnenwärme milderte, erinnerte an die Froſt⸗ 
heiligen. 


— Die beanſtandete Wahl des Abgeordneten von Hell⸗ 


dorf (konſ.) im Wahlkreiſe Schlochau war ſchon vor Wochen 
von der Wahlkommiſſion des Reichstages für giltig erklärt 


— weh von Wißmann, welcher nächſtens in Deutſch⸗ 


worden, uur ſollten noch einige nachträgliche Erh 
ſtattfinden. 


vollſtändig aufrecht erhalten iſt. 


— Die vom Miniſter erlaſſenen milderen Beſtim 
mungen über die bauliche Anlage und innere Einrichtung von 
Theatern, Cirkusgebäuden und öffentlichen Verſammlungslo⸗ 
kalen find nunmehr durch eine mit Zuſtimmung des Bezirksraths 
erlaſſene Polizei⸗Verordung des Negierungs-Präfidenten für den 
Regierungsbezirk Danzig in rechtsverbindlicher Form eingeführt 
worden. 


ſenſchaft haben im abgelaufenen Geſchäftsjahr die Geſchäſte 
einen fo bedeutenden Umfang angenommen, daß der Etat von 
7200 Mark um 982 Mark überſchritten worden iſt. Von 276 vor⸗ 
gekommenen Unfällen waren 50 entſchädigungspflichtig. Gegen 
die von der Genoſſenſchaft feſtgeſetzten Renten find in 21 Fällen 
Berufungen eingelegt worden, von denen 12 zu Gunſten der Ge⸗ 
noſſeuſchaft, 6 zu Gunſten der Kläger entichieden worden find und 
3 zur Zeit noch ſchweben. An Eutſchädigungen find im ganzen 
10 194 Mark gezahlt worden. Um bei eintretenden Unglücksfällen 
die erſte Hilfe leiſten zu können, haben weitere 6 Geſellen einen 
Kurſus im Sa mariterdienſte durchgemacht, fo daß gegen 
wärtig 18 Geſellen ausgebildet und mit Verbandzeug verſehen 


find. Der Sektion gehörten am Schluſſe des Jahres 1564 Be. 


triebe mit 12672 Arbeitern an. An Löhnen wurden 5880467 Mt, 
Era und es wird ſich demnach der Beitrag auf 1,5 Prozent 
tellen. ; 41 
— Der Gauverband Nr. 29 des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes hielt geſtern feinen erſten Gautag in Marienburg 
ab. Man konnte bei dieſer Gelegenheit bemerken, welches Inter⸗ 
eſſe dem Radfahrſport entgegengebracht wird, und wie die Zahl 


der dieſem Sport dienenden Jünger ſich von Jahr zu Jahr mehrt; 
ſelbſt Herren von mehr als 70 Jahren waren in jugendlicher 
Rüſtigkeit von entfernteren Orten per Rad erſchieuen. Am Gau; 
tage betheiligten ſich ungefähr 90 aktive Radfahrer, welche aus 
Pr. Holland, Elbing, Danzig, Graudenz, Marienwerder u. ſ. w, 
größtentheils auf dem Stahlroß gekommen waren, außerdem aber 


eine Anzahl paſſiver Mitglieder. Nachdem die Tagesordnung 
erledigt war, vereinigten ſich die Herren zu gemeinſamem Mittags 
eſſen und zu einer gemeinſamen Ausfahrt mit Korſo durch die 


Stadt nach dem 5 Kilometer entfernten Rothhof. Dort wurde 


auch noch ein beim vorjährigen Gautag in Marienwerder unent⸗ 
ſchieden gebliebenes Gaurennen für hohe Räder auf 3000 Meter 
Entfernung zum Austrag gebracht, und es wurden die Herrn 
Freitag⸗Danzig mit dem erſten, Büttner⸗Elbiug mit dem zwellen 
und Helm⸗Danzig mit dem dritten Preis 99 Den 
Schluß des Feſtes bildete ein Konzert. An gemeinſamen Touren 
für die Saiſon wurde für den 17. und 18. Mai eine Fahrt noh 
Konitz und Schlochau beſtimmt, ferner Fahrten nach Pr. Holland, 
Elbing, Marienwerder und Danzig beſchloſſen. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorſh 
Herr Generallieutenant Lentze traf geſtern Abend hier ein ud 


ſtieg im „Adler“ ab. Morgens brachte die Kapelle des Infanterie . 
Regiments ia Schwerin dem General, dem zu Ehren auf dene 


äuden und auf dem Schloßthurm die Fahnen 
wehen, ein Ständchen. Vormittags beſichtigte der General auf 
dem Exerzierplatz an der Rehdener Chauſſee die MWrtillerie 
2 — Die zweite diesjährige Schwurgerichtstagung in 
Graudenz wird am 15. Juni beginnen. Zum Vorſitzenden iſt Hen 
Landgerichtsrath Kruska hierſelbſt ernannt. 

— Der Verband der Hirſch⸗Dunker'ſchen Ge werb 
vereine in Graudenz (Maſchinenbauer und Metallarbeiter, 
Tiſchler, Schuhmacher und Lederarbeiter, Töpfer) war geſtern Nat; 
mittag in „Burg Hohenzollern“ verſammelt. Der Vorſitzende Hen 
Schwarz eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf auf den Gene, 
ralfeldmarſchall Moltke, deſſen geſchichtliche Größe er in kurzen 
Worten ſchilderte, worauf die Verſammlung fi von den lägen 
erhob. Dann ſprach Herr Tetzlaff über die Verbandsbeſtrebungel, 
die Herr Dr. Max Hirſch der vorigen großen Gewerkvereinsber⸗ 
ſammlung geſchildert hat. Dieſe Beſtrebungen beruhen auf hes 
freien Selbſthilfe, im Gegenſatz zu den Sozialdemokraten, de 
Alles vom Staate verlangen, der doch nicht Alles leiſten kann. 
Friedlicher Ausgleich von Lohnſtreitigkeiten, Beſchränkung der Frauel⸗ 
und Kinderarbeit, ein edles Familienleben, ehrliche uud tüchlige 
Arbeit, Treue zu Kaiſer und Reich hob er u. a. als ſolche Belt 
bungen hervor. Hierauf wurde beſchloſſen, am 24. Mat ellen 
Ausflug mit Familien nach Rehkrug zu unternehmen, ferne 
wurde beſchloſſen, ſich an den Feſtzug zum 600 jährigen gu 
biläum der Stadt Graudenz in corpore mit den Fahl 
zu betheiligen. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kalſer, an welches ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß, wurde 
die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

— Am erſten Pfingſtfeiertag fährt die „Wanda“ nach Neun, 
burg. An Bord wird die Kapelle der 141er ſplelen. 

— Makowski's Badeanſtalt iſt eröffnet! 

— Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern gegen 
Abend während des Konzertes im Schützengarten. Der Büffetler 
wollte den Gaſome ter im Garten nachſehen und bediente Ih 
dabei eines offenen Lichtes. Aus einer undichten Stelle des 
Gaſometers muß Gas ausgeſtrömt ſein, denn plötzlich bay. eine 
große Flamme empor und der Büffetier erlitt im Geſicht jo be 
deutende Brandwunden, daß er heute in das ſtädtiſche Kranken 
haus gebracht werden mußte. 

— Der Dieb, welcher am Sonnabend Vormittag in dem 
zur Brauerei Kunterſtein gehörigen Häuschen an der True 
mittelſt Einbruchs eine Meuge Sachen geſtohlen hat, iſt bereits 
ermittelt und verhaftet. Es iſt der erſt vor Kurzem aus den 
Zuchthaus entlaſſene Arbeiter Borkowski, welchem auch eil 
ganz ähnlicher, vor einigen Tagen in Tarpen verübter Diebstahl 
zur Laſt fällt. Die aus beiden Diebſtählen herrührenden Sachen 


militäriſchen Ge 


wurden zum größten Theil noch bei ihm gefunden. — Ein weiterer 


Einb ruchsdiebſtahl wurde in der letzten Nacht in Tuſch volle 
führt. Auch hier drang der Dieb durch ein erbrochenes Feuſter 
ein uad eignete ſich eine Menge Sachen an. Der Verdacht, 
diefen Diebſtahl begangen zu haben, richtet ſich gegen einen 
Arbeiter. 

— Der Regierungsreferendar Frhr. v. Pleſſen iſt dem 
Landrathsamt zu Marienburg überwieſen worden. 5 

— Der Miſſionar Greiner aus Dar-es⸗Salaam in Deutſch⸗ 
Oſtafrika weilt von Mitte Juni an in unſeren beiden öſtlichen 
Provinzen und iſt zu Mi ſſtonsſeſtvorträgen bereit. Die Vermitte⸗ 
lung übernimmt Herr Pfarrer Heinrici in Königsberg. 

M Leſſen, 9. Mal. Am Himmelfahrtstage Abends braunten 
ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Valentin Pionttowski in Krzywlen 
nieder. Durch den Wind wurde das Feuer auch auf das Haus 
des Eigenthümers Stryszewski getragen und zündete dasſelbe an. 
Stryszewski, der ſeine Kuh retten wollte, hat ſich die Füße 
derartig verbrannt, daß er ſchwer krank darnieder ir 

3 Gollub, 10. Mai. Geſtern Abend um die zehnte Stunde 
brach aus dem Dachfenſter des Sultan’igen Hotels Feuel 
aus. Der Wind fachte das Feuer dergeſtalt an, daß der geh 
Dachſtuhl trotz des energiſchen Eingreiſens der Spritzen ſehr ba 
ein Raub der Flammen wurde. Herr Sultan hakte auf — 
Bodenraume eine Menge Pulver, Streichhölzer und noch Bor: 
leicht brennbare Stoffe gelagert, und namentlich das Pulver 16 
die Streichhölzer verbreiteten die Flammen auf dem Bodenrau er 
und brachten die anliegenden Gebäude in große Gefahr. Geg 
5 Uhr Morgens wurde man Herr des gefährlichen Brandes. 

„% Gr, Krebs, 10. Mat. Die Wudſchluski' ei 
leute hierſelbſt feierten beute das Feſt der goldenen Hoch 


Die eb 

ſelben find nunmehr von der Kommiſſon fin 
erledigt erklärt worden, ſo daß damit auch die letzten An⸗ 
ſechtungspunkte gegen die Wahl vernichtet und dieſe ſelbſt 


Einer uns aus zuverläffiger Quelle zugegangenen 
Nachricht zufolge iſt die Ernennung des Herrn von Goß ler 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen in Kürze zu 
erwarten. 0 
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te Elineguung fand durch den Gelſtlichen nach dem Hauptgottes⸗ 
st 4 — Hirche ſtatt. Zur Feier eines Familienfeſtes find 
dem Jubelpaare vom Kaiſer 3) Mk. geſcheukt worden. 

Konitz, 9. Mai. Die Regierung zu Marienwerder 1 
den hiefigen Magiſtrat aufgefordert, die Gehaltsverhältniſſe 
der ſtädtiſchen Lehrer zu regeln. Statt der Stellenſkala fol 
olgende 8 eingeführt werden: Anfangsgehalt 
5 Mark, Höchſtgehalt nach 24 Dienſtjahren 2000 Mark. In 
dier Wochen ſoll ſich der Magiſtrat entſcheiden und der Regierung 
Bericht erſtatten. Da die Regierung aber keine Beihilfe gewähren 
will, fo wird der Magiſtrat ſich wahrſcheinlich ablehnend ver⸗ 
halten. 

1 Flatow, 10. Mal. Ein ſchweres Unwetter hat in der 

ſtrigen Nacht hier und in der Umgegend gewüthet und an vielen 
Stellen Schaden angerichtet. Von Abends um 10 Uhr bis mor⸗ 
gend um 4 Uhr entluden ſich Gewitter aus verſchiedenen Rich⸗ 
kungen. An mehreren Stellen hat der Blitz gezündet und Ge⸗ 
bände in Aſche gelegt. So ſind in dem uns nahen Dorfe 
Schwente, in Smierdowo, in Tarnowke u. ſ. w. Scheunen, Ställe 
und Wohnhäuſer niedergebranut. Wolkeubrüche, die das Gewitter 
zeitweiſe begleiteten, haben an verſchiedenen Stellen Ueberſchwem⸗ 
mungen erzeugt, Brücken abgeriſſen und weggeſchwemmt, ſo daß 
der Verkehr gehindert iſt. — Bei dem Ausgraben eines Fun⸗ 
daments iſt hier ein noch gut erhaltenes menſchliches Skelett 
aufgedeckt worden, das wahrſcheinlich zu den vielen hier ſchon 
aufgefundenen meuſchlichen Ueberreſten gehört, die aus jener Zeit 
ſtammen, da die Franzoſen aus Rußland zurückkehrten. 


L Krojauke, 9. Mal. Der von Rudolf Falb als kriti⸗ 
ſcher Tag erſter Ordnung bezeichnete 8. Mal hat hier und in 
der Umgegend Proben ſeines kritiſchen Charakters geliefert. Um 
10 Uhr Abends ging geſtern hier ein Gewitter, wie es ſchwerer 
kaum gedacht werden kaun, mit wolkenbruchartigem Regen nieder, 
das bei ununterbrochener Heftigkeit faſt ſechs Stunden währte. 
Der Droſchkenverkehr nach dem Bahnhofe mußte in unſerem Orte 
eingeſtellt werden, jo daß die angekommenen Reiſenden die Nacht 
auf dem Bahuhoſe zubringen mußten. An verſchiedenen Stellen 
bemerkte man am ſüdlichen Himmel Feuerſcheine, und bei Anbruch 
des Tages zeigte ſich ein trauriges Bild. Die Waſſermengen hatten 
die Feldgräben überfüllt, die Brücken waren fortgeſpült, die 
Gärten fanden unter Waſſer, und die Wieſen und Felder bildeten 
an niedrigen Stellen in weitem Umkreiſe einen See. Der Saaten⸗ 
ſtand, der ohnehin wenig verheißend war, nimmt dem Landmann 
nun gänzlich jede Hoffuung auf ein günſtiges Erntereſultat. 


v Hammerſtein, 9. Mal. Geſtern wurde hier der im Alter 
von 71 Jahren verſtorbene Bürgermeiſter a. D. Heller zur 
letzten Ruhe geleitet. Derſelbe hat während ſelner mehr als 30: 
jährigen Thätigkeit als Stadtoberhaupt unter Aufopferung ſeiner 
anzen Kraft viel Gutes geſchaffen. An dem Leichenbegäugniß 
theiligten ſich der Kriegerverein, die Schützengilde, der Geſang⸗ 
verein, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, ſowie eine unzählige 
Menge Bürger aus Stadt und Umgegend. 


. Nenteich, 10. Mai. Der Verſchöne rungs verein 
entwickelt in dieſem Jahre eine reiche Thätigkeit. Der Vereins⸗ 
taſſe kommt es ſehr zu ſtatten, daß der Kreis aus ſchuß ihr einen 
Hauch von 1000 Mk. bewilligt hat. Weitere Mittel hofft der 

erein durch Veranſtaltung eines Sommerfeſtes zu erlangen. 

Der Bien enzucht verein Neuteich hielt geſtern feine 
zweite diesjährige Sitzung ab. Man beſichtigte den Saagerſchen 
Kaiſerſtock und die verbeſſerten Fabig⸗Beuten. Der Kaiſer⸗ 
Jock fand wegen der Leichllgkeit ſelner Behandlung und wegen 
ſeiner anderen Vorzüge vor anderen Mobilbeuten den Beifall der 
Verſammlung und wurde deshalb die Beſchaffung mehrerer 
Beuten beſchloſſen. 

Ein Eigenthümer aus Schönſee, welcher beſchuldigt war, 
ſelnem Nachbar in der Nacht zum 7. d. M. eine Menge Roſen⸗ 
ſtämme und andere Pflanzen in böswilliger Abſicht zerſchuitten zu 
haben, wurde am folgenden Morgen todt in einem Graben 
gefunden. 


Elbing, 10. Mat. Geſtern Vormittag fand in der Aula des 
Realgymnaſiums der Hauptakt der 50jährigen JInbelfeier der 
Anſtalt ſtatt, an welchem die Herren Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede, Provinzialſchulratch Dr. Kruſe, Oberbürgermeiſter Elditt 
nebſt anderen Vertretern der ſtädtiſchen Behörde, viele ehemalige 
Schüler der Anſtalt u. A. theilnahmen. Nach mehreren Chorge⸗ 
fängen hielt Herr Profeſſor Dr. Nagel die Feſtrede, in der er 
einen Ueberblick über die Geſchichte des Gymnaſtums gab, das 
namentlich unter der Leitung des nun leider ſchwer erkrankten 
Direktors Herrn Brunnemann einen großen Aufſchwung genommen 
hat; die Geſammtlehrerzahl während des 50jährigen Beſtehens 
beziffert ſich auf 101, die Geſammtſchülerzahl auf 4258, das Zeug⸗ 
niß der Reife erhielten 351 Schüler. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt ſprach die beſten Glückwünſche für das weitere Gedeihen 
der Anſtalt aus, ebenſo der Herr Regierungspräſident, welcher mit⸗ 
tHeilte, daß aus Anlaß der Feier dem Oberlehrer Dr. Gützlaff 
das Prädikat Profeſſor und dem ordentlichen Lehrer Fablan der 
Titel Oberlehrer verliehen worden iſt. Herr Stadtrath Wernick 
ſprach im Namen der ehemaligen Schüler die aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche aus und überreichte die zu der Stipendienſtiftung von 
220 Schülern geſammelten 4857 Mk. Namens der höheren Töchter⸗ 
995 und des Königl. Gymnaſiums beglückwünſchten die Herren 

r. Witte und Profeſſor Dr. Mehler die Anſtait und über: 
reichten kunſtvolle Adreſſen. Ferner überbrachten Glückwiünſche 
Herr Dr. Terletzki im Namen der vier Danziger höheren 
Schulen, Herr Dr. Wittko (der ehedem als Lehrer an der Jubel⸗ 
auſtalt unterrichtete) Namens des Realprogymnaſtums in Kulm, 
ge Dr. Meyer vom Kgl. Gymnaſtum in Konitz. Schreiben, 

dreſſen und Telegramme waren eingegangen vom Gym⸗ 
naſtum in Thorn, vom Realgymnaſtium in Hamburg, von den 
Symmafien in Kulm, Strasburg, Neuſtadt, Graudenz, Pr. 
Stargard, Dirſchan (Realprogynmaſium), Lauenburg und Marien⸗ 
berg. Zum Schluß ergriff Herr Provinzialſchulrath Kruſe das 
Wort und ſuchte die Beſorgniſſe zu entkräften, die in Betreff des 
weiteren Fortbeſtehens der Anſtalt geäußert und die durch die 
Berathungen der Schulkonferenz entjtanden waren. Er könne die 
Verſicherung abgeben, daß es der Staatsregierung ſtets fern liege, 
ewaltſam in die bejtehenden Verhältniſſe einzugreifen. Im 

elteren wies Herr Dr. Kr. auf das große Intereſſe hin, welches 
der Kaiſer der Jugenderziehung und der Schule zugewendet und 
brachte ein von der Feſtverſammlung mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Landesherrn aus. Der Geſang: 
„Jauchzet dem Herrn alle Lande“ beendete die Feier. 

Am Nachmittag vereinte ein Feſteſſen im Kaſino, an dem 
ſich auch Herr Negierungspräſident v. Holwede und Herr Pro⸗ 
vinzialſchulrath Dr. Kruſe betheiligten, ſämmtliche Feſtgäſte. Heute 
Morgen verſammelten ſich weit über 100 Herren zu einem Früh⸗ 
ſchoppen in Vogelſang und unternahmen von dort aus einen 
Spaziergang durch den herrlich im Lenzſchmuck prangenden Wald, 
in das Hommelthal. Abends vereinigte ein Schluß⸗Kommers 
im Kaſino ſämmtliche Feſtgenoſſen zum letzten Beiſammenſein. 
Hierbei kamen noch viele Glückwunſchſchreiben zur Vorleſung, 
darunter ein herzliches Schreſben von dem berühmten Dichter der 
Ehre“, Hermann Sudermana, welcher mehrere Jahre lang 
das htefige Realgymnaſium beſucht hat. Von fünf Oberprimanern 
wurde ein At aus Shakeſpeares „Heinrich IV.“ zur Aufführung 
e und von einem Ober ⸗Tertianer eine überaus komiſche 

ichtung des hieſigen Profeſſors Dr. Dorr in der plattdeutſchen 
Mundart, welche hier auf der Höhe geſprochen wird, vorgetragen. 
Eine Kunſtleiſtung des jugendlichen Schülers Haus Schulz auf 
der Violine rief allgemeines Staunen und Bewunderung hervor. 


Aus dem Ermlande, 6. April. Die polniſche Agi⸗ 
tation im Ermlande, welche erſt vor einigen Jahren bes 
gonnen hat, greift — nach dem „Kur. Pozn.“ — immer mehr 
um ſich. Es werden Vereine errichtet, es finden Verſamm⸗ 
lungen mit volniſchen Vorträgen und Geſängen ftatt ac, 


Königsberg, 10. Mai. Die große Pferdeausſtellung 
wurde heute eröffnet; Verkäufe wurden indeſſen wenig abge⸗ 
ſchloſſen, da dle Verkäufer ihre Forderungen, namentlich foweit 
ſie edle Reitpferde betreffen, außergewöhnlich hoch ſtellten. 
Die diesjährige Ausſtellung übertrifft alle früheren bedeutend; es 
find ſämmtliche Stallungen beſetzt, jo daß viele Pferde, welche 
außerhalb des Ausſtellungsplatzes haben eingeſtellt werden müſſen, 
auf Pränuirung nun keinen Anfpruch machen dürfen. Auch die 
Zuchtviehausſtellung der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt eröffnet; fie umfaßt in 5 Klaſſen 240 Thiere. 

Geſtern Nachmittag fand in der Karkutſchſchen Färberei 
elne Benzin exploſion ftatt, durch welche zwei Mädchen fo er⸗ 
heblich verletzt wurden, daß fie der chirurgiſchen Klinik zugeführt 
werden mußten, während ein Drucker mit einer Verbrennung des 
linken Unterarms und ein Heizer im Nebenraume mit leichten 
Verletzungen davonkamen. Die Exploſton fol dadurch herbeige⸗ 
führt worden fein, daß der Drucker den neben dem Benzliudeſtillir⸗ 
raum belegenen Wäſcheraum mit einem glühenden Bolzen betrat 
und die in dieſem Raum befindlichen Benzindämpfe dadurch zur 
Exploſion brachte. Eine maſſive Wand des Maſchinenraums wurde 
eingedrückt und der Wäſcheraum derart in Brand geſetzt, daß er 
vollſtändig ausbrannte. 

Der Fürſt von Montenegro nebſt Gefolge paſſtrte heute 
8 auf der Durchreiſe von Petersburg nach Berlin unſere 

tadt. 

Am vorigen Sonntage wurde durch Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten Pötz in der Schloßkirche die Geiſtlichen Grün hagel 
zum zweiten Prediger in Friedland an der Alle, Ehm zum Hilfs⸗ 
prediger in Oſterode und Zander zum Pfarrer in Jeſau ordinirt. 

1 Schippenbeil, 10. Mal. Jüngſt hatte hier Jemand das 
Baſſin der Lampe nicht gen mit Petroleum gefüllt. Die 
in dem gänzlich geleerten Baſſin angeſammelten Ga fe explodirten 
und ſetzten das Zimmer in Flammen, die indeſſen bald gelöſcht 
wurden. Weit gefährlicher hätte eine andere Exploſion werden 
können. Vor einem Geſchäftshauſe ſtand ein geleertes Spiri⸗ 
tusfaß. In dieſes warf Jemand ein glimmendes Streichholz, 
angeblich ganz unabſichtlich beim Anfteden einer Cigarre. Mit 
fürchterlichem Knalle wurde der dicke eichene Boden aus dem Ge⸗ 
ſäße herausgeſchleudert und zertrümmert. Ein Theil deſſelben 
flog über ein Haus auf der anderen Seite der Straße und fiel 
auf das Hintergebäude. Wle ſtark die Lufterſchütterung geweſen 
iſt, erhellt am beften aus der Thatſache, daß durch den Luftdruck 
mehrere Fenſterſcheiben zerplatzten. — In dieſen Tagen erhielt 
ein hieſiger Geſchäftsmann von feinem Sohne in Berlin die Nach⸗ 
richt, er möge ſchleunigſt die hier angebaute ſehr fleiſchige gelbe Kar⸗ 
toffel in jeder Menge auflaufen, denn die Kartoffeln wären dort 
bereits knapp und die Preiſe dafür in ſtetigem Steigen begriffen. 
Gleich darauf traf die Meldung ein, daß die Kartoffeln etwas im 
Preiſe geſunken wären, weil ganz unerwartet zehn Waggons mit 
ruſſiſchen Kartoffeln eingetroffen ſeien. Indeſſen kauft der Mann 
noch immer gute Kartoffeln in Menge auf, es ſoll damit in dieſem 
Jahre ein gut Stück Geld zu verdienen ſein. 


Aus Oftpreußen, 10. Mai. Die Stadtverordneten von 
Fablau haben nun auch den Bau eines Schlachthauſes genehmigt. 
Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 50 000 Mark. 

Poſen, 10. Mai. Der Propſt Szamarzewski zu Oſtro⸗ 
wo, der langjährige Anwalt der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, iſt am 8. d. Mts. in der dortigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche beim Gottesdienſte vom Schlage gerührt 
worden. Derſelbe wurde im Jahre 1832 geboren, widmete ſich 
dem 924 und war auch eine Zeit lang in Bromberg als 
Poſtbeamter beſchäftigt. Nachdem ihm ſeine Gattin durch den 
Tod eutriſſen worden, beſchloß er, Geiſtlicher zu werden, trat in 
das Poſener Geiſtlichen⸗Seminar ein, wurde 1859 zum Prieſter 
geweiht und erhielt das Vikariat zu Schroda, wo er 28 Jahre 
blieb, bis er im Jahre 1867 zum Propſte von Oſtrowo ernannt 
wurde. Im Jahre 1863 während des Aufſtandes in Ruſſiſch⸗ 
Polen betheiligte er ſich an der nationalen Organiſation zur 
Unterſtützung dieſes Aufſtandes. In Folge deſſen wurde er ver⸗ 
haftet und an das Kammergericht zu Berlin unter Anklage ge⸗ 
ſtellt; doch wurde er mit mehreren anderen Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. Nach Schroda zurückgekehrt, gründete er dort einen 
Borſchußverein, trat im Jahre 1872 in das Komitee des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
ein, und wurde im Oktober deſſelben Jahres zum Anwalt dieſes 
Verbandes ernannt. Unter feiner Leitung iſt das polniſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ſehr emporgeblüht, ſo daß daſſelbe gegenwärtig 
70 Vereine umfaßt; auch regte er zur Errichtung der polniſchen 
Ruſtikalbank und der polniſchen Genoſſeuſchaftsbank an. 

Am Donnerstag Bormittag wurden durch eine große Feuers⸗ 
brunſt in dem Dorfe Semmritz bei Schwerin die Baulichkeiten 
von zehn Grundſtücken in Aſche gelegt. Viel Vieh kam in 
den Flammen um. 

— nun 


2 Der Gauturutag des Oberweichſelgaues 


femd geſtern in Bromberg ſtatt. Herr Gymnaſtallehrer Hell: 
mannsBromberg, der Gauturnwart, eröffnete die Verſammlung 
an Stelle des Vorſitzenden, Herrn Profeſſors Dr. Bethtke⸗Thorn, 
welcher wegen Krankheit nicht erſchienen war. Herr Toenſe, der 
Vorſitzende des hieſigen Märmerturnvereius, hieß die auswärtigen 
Turngenoſſen ebenfalls mit einer kurzen Anſprache willkommen. 
Es waren 27 Vertreter von Kreisvereinen anweſend. Der Gau⸗ 
laſſenwart berichtete hierauf über die e, Li Darnach 
betrug die Einnahme im vergangenen Jahre 126 Mk., die Aus⸗ 
gabe 382 Mk., jo daß ſich eine Mehrausgabe von 256 Mk. er⸗ 
giebt, welche aus dem 610 Mk. betragenden Vermögen des Gaues 
gedeckt wird. Hierauf berichtete der Gauturnwart über die Thä⸗ 
tigkeit. Der Beſuch der Vorturnſtunden wie auch der Turnplätze 
war überall erfreulich, nur iſt die Zahl der Mitglieder zurückge⸗ 
gangen. Redner bedauert, daß die Turnzeitung von den Ver⸗ 
einen nicht überall gehalten und von den Mitgliedern geleſen 
würde, dieſelbe enthielte recht gute Fingerzeige für die Turn⸗ 
genoſſen, außerdem fei fie das einzige Organ der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft. An dieſen Bericht ſchloſen ſich die Berichte der Ver⸗ 
treter der einzelnen Kreisturnvereine: Krone a. W., Inowrazlaw, 
Kulmſee, Schwetz, Thorn, Schönſee, Turnerklub und Männer: 
turnverein Bromberg. Sämmtliche Berichte ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß in allen Vereinen das Turnen mit Erfolg gepflegt werde. 

Weiter berieth man über die Betheiligung des Gaues am 
Kreis turntage in Thorn am 5. Juli. Der Vorſitzende bes 
merkt, daß der Gauvorſtand von dem Plane, eine Gauriege zu 
ſtellen, abgekommen; der Verein Inowrazlaw z. B. ſei im Stande, 
wie auch andere Vereine, ſelbſt eine Muſterriege zu ſtellen. Eine 
Gauriege würde die Gaukaſſe auch allzu 125 in Anſpruch nehmen, 
man möge daher von der Stellung einer ſolchen Riege Abſtand 
nehmen. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 
Sodann beſchloß die Verſammlung, das Gauturnen in dieſem 
Herbſte in Kulmſee, den Gauturntag im Mai 1892 in Brom⸗ 
berg abzuhalten. Es wurde nunmehr der Gauvorſtand wie⸗ 
dergewählt, nachdem als Vorort wiederum Thorn beſtimmt wor⸗ 
den war. 

Weiter gelangten Anträge, welche ſeitens der Kreisvereine 
geſtellt worden waren, zur Beſprechung. Kulmſee ſtellte den 
Alltrag, daß aus dem überflüſſigen Gelde der Gaukaſſe die klei⸗ 
neren Vereine unterſtützt werden ſollen, damit deren Delegirte 
mehr in den Stand geſetzt werden, andere Vereine zu beſuchen 
und ſich zu Vorturnern auszubilden. Dies würde die Vereins⸗ 
thätigkeit erhöhen und die Errichtung eines Mittelweichſelgaues 
verhindern. Mit Nüdfiht darauf, daß die Gaukaſſe über „übers 
flüſſiges“ Geld nicht verfüge, wurde der Antrag abgelehnt. — 
Vom Verein Schönſee war der Antrag eingegangen, der Gau⸗ 
verein ſolle ſeine Mitglieder gegen Unfall verſichern. Gegen 
dieſen Antrag ſprach der Vorſitzende ſeine Bedenken aus; die Ver⸗ 
ſicherung der Mitglieder müſſe von den einzelnen Bereinen be⸗ 
wirkt werden. Der Antrag wurde denn auch abgelehnt. Ein 
Antrag des Krelsvereins Bromberg auf Abänderung des Wahl⸗ 


verfahrens zum deutſchen zn wurde angenommen. Bel 
der Wahl der Vertreter ſollen alle Gaue berückſichtigt und nicht, 
wie dies in Königsberg vorgekommen, wo alle ſechs Vertreter ge⸗ 
wählt wurden, ein Gau bevorzugt werden. 
Damit war die Tagesordnung erledigt. Nachmittags ver⸗ 
ſammelten ſich die Turngenoſſen zu einem Schauturnen in der 
ſtädtiſchen Turnhalle. Sämmtliche Uebungen wurden gut durch⸗ 
geführt und fanden den Beifall des Publikums. Der Etes der 
Einnahme iſt für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal beſtimmt. Da⸗ 
rauf wurde ein gemeinſamer Spaziergang nach den Schleuſes 
unternommen und Abends fand ein Kommers ſtatt. 


— nenne 
Verſchiedenes. 


— Die diesjährige Wanderverſammlung und Wander auf 
ſtellung der Deutſchen Landwerthſchaftsgeſellſchaft find 1 
vom 4. bis 8. Juni in Bremen ftatt. 

— Der Kultusminiſter hat für die Pflege des Schwimm: 
und Ruderſports unter den Studirenden der Akademle zu 
Münſter die Summe von 3000 Mk. bewilligt. 


— Die Buchdrucker von Brüſſel haben beſchloſſen, auf einem 
am 17. d. M. in Lüttich zuſammentretenden Buchdrückerkongreß 
den allgemeinen Ausſtand vorzuſchlagen. 

— Die bereits gemeldete Ermordung des ſächſiſchen 
Oberſtlieutenants Prager in Metz ſteht einzig da durch die 
Kaltblütigkeit und die fürchterliche Ruhe, mit welcher der Mörder 
bei ſeinem grauſtgen Werke verfuhr. Oberſtlieutenant Prager be⸗ 
wohnte das erſte Stockwerk eines Hauſes in einer ſtillen vor⸗ 
nehmen Straße nahe beim Dom. Den Mittwoch Abend hatte er 
im Zivilkaſino verbracht, von wo er gegen 1 Uhr nach Mitternacht 
allein nach Hauſe ging. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
ſich der Mörder dieſen Abend in die Wohnung ſeines Opfers hatte 
einſchließen laſſen. Als er den Oberſtlieutenant eingeſchlafen 
glaubte, ſchlich er ſich in deſſen Zimmer und verſetzte ihm mit 
einem Hammer einen Schlag auf die Stirn. Dieſer Schlag be⸗ 
täubte aber den Oberſtlieutenant nicht. Der Ueberfallene ſprang 
vielmehr auf und ſetzte ſich gegen den Mörder zur Wehr. Gin 
furchtbarer Ringkampf entſpann ſich, der damit endete, daß der 
Mörder feinem Opfer einen neuen, mit „furchtbarer Wucht ge⸗ 
führten Schlag auf den Kopf verſetzte. Der Stil des Hammers 
zerbrach hierbei, Oberſtlieutenant Prager ſtürzte nieder, und nun 
ſchnitt ihm der Mörder mit einem Taſcheumeſſer den Hals bis 
auf die Halswirbel durch. Der Mörder kleidete ſich hierauf 
vollſtäudig aus, wuſch ſich Geſicht, Hände und Körper, 
erbrach den Kleiderſchrank des Oberſtlieutenauts und kleidete 
ſich mit den Sachen ſeines Opfers von Kopf zu Füßen neu an 
An Werthſachen ſteckte er eine goldene Uhr, ein goldenes Arm⸗ 
band und eine baare Summe von 400 Mark zu ſich. Seine 
eigenen Kleider ließ er zurück. Als am Donnerftag früh der 
Burſche des Ermordeten in dem Schlafzimmer erſch'en, fand er dle 
Leiche ſeines Herrn neben dem Bette in einer großen Blutlache 
liegen. Im Zimmer zerſtreut fanden ſich ein Hammer, ein Meſſer 
und die ſehr abgetragenen, ſchäbigen Kleider des Mörders, denen 
man es aber auſah, daß ſie urſprünglich elegant geweſen waren. 
Wer mag der Mörder ſein? Die Wäſche und die Kleider des 
Mörders beweiſen, daß er früher einem beſſeren Stande angehört 
hat. Das iſt Alles, was man vorläufig annehmen zu köͤunen 
glaubt. Man behauptet auch, es ſei eine Liebesgeſchichte im Spiele, 
der Raub ſei eine Finte, um die Polizei irre zu fähren. — Der 
Ermordete erfreute ſich in Metz auch über militäriſche Kreiſe 
hinaus großer Beliebtheit, war Direktor des Militärkaſinos und 
wurde bei allen muſikaliſchen Veranſtaltungen zu Rathe gezogen. 


BBB H 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus überwies dle 
Geſetzentwürfe betreffend die Heranzietzung der Fabriken ꝛc. mit 
Vorausleiſtungen für den Wegebau in Schleswig⸗Holſtein und in 
der Rheinprovinz der Gemeindekommiſſion, den Geſetzeutwurf be⸗ 
treffend die Wegeordnung für die Provinz Sachſen beſonders 
einer vierzehngliedrigen Kommiſſion, und erledigte die Übrigen 
unerheblichen Gegenſtände der Tagesordnung. Morgen um 12 Uhr 
kommen kleinere Vorlagen zur Berathung. Die Einkommen⸗ 
ſteuerkommiſſion des Herreuhauſes nahm mit 9 gegen 2 Stimmen 
die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Faſſung betreffs der vler⸗ 
prozentigen Beſteuerung der höheren Einkommen an. 

Wien, 11. Mai. Der Buchdruckerſtreik dauert fort, 
die Zahl der Streikenden beträgt jetzt 3000. 

Pavia, 11. Mai. Der Po und Ticino ſteigen fort: 
während, es wird eine Ueberſchwemmung befürchtet. 

Charleroi, 11. Mai. Seit hente ſtreiken auch die 
Hüttenarbeiter; ſie verlangen das allgemeine Stimmrecht 
und Lohnerhöhnng. In den Kohlenwerken des Baſſins 
von Charleroi ſtreiken 34000 Mann. Verſchiedene 
Werke feiern in Folge Kohlenmangels. : 

Brüſſel, 11. Mai. Dem Vernehmen nach iſt heute 
Bonlauger aufgefordert worden, im Sicherheits Polizei⸗ 
bureau zu erſcheinen. 

Gent, 11. Mai. Etwa 400 Dockarbeiter find heute 
in den Streik eingetreten. 

—— . ——— 

Berliner Centralviehhof, 11. Mai. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 4282 Rinder, 9712 Schweine, 3252 
Kälber und 17869 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Is 55—57, IIa 49—53, IIIa 44—48, 
IVa — Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief glatt und wurde ziemlich 
geräumt. Wir notiren für Ia 47 —48, IIa 44—46, IIIa 40 —43, gute 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Ta brachte 53 bis 
60, IIa 40— 42, IIIa 36—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Ia 39—45, IIa. 36—38 Pf. pre 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig, 11. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege⸗) 

Weizen: loco matt, 100 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
ul. — Wi, gellbunt lnländ. Mt. —, bochbunt glaſig 
inländ. 126pfb. Pit, 240, Termin Juni⸗ Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 180,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 160,00, 

Roggen loco ſchwächer, inländ. 126pjd. Mk. —, rufl. und 
polniſcher zum Trauſit DE —, per Mai⸗Juni 120pfd, z. 
Trauſit Mart 142, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 133,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 

Due loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 

nichtkontingent. Mk. 48.00. 


Königsberg, 11. Mat 1891. Spiritusbericht. (Tele ⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,75 Geld, unkontingentirt Mk. 50,75 Geld, per Mal 
Mk. 50,50 Geld. Höher. 


Washington, 9. Mat, Nach dem Berichte des Ackerbaubu⸗ 
reaus für den Monat Mai iſt der Stand der Baumwolle ſchlechter 
als der Durchſchnittsbeſtand der letzten Jahre. Ueberaus heftige 
med org im Februar und März hatten zur Folge, daß man 
mit der Anpflanzung noch um ein bis zwei Wochen zurück if 
Die Frühjahrsgetreideausſaat iſt namentlich in den Mittelſtaaten 
und in den ſüdlichen Gegenden durch die heftigen Regengüſſe ſehs 
verzögert worden. f 


= Geſtern Fb 7 Uhr ee er 

ER in Gr. Sanskau nach 

langem ſchweren Leiden meint 
liebe Frau 


adde . Dordan 


im Alter von 29 Jahren 8 Mo: BE 
naten, welches * an⸗ 
zeigt (2453) 

8 Graudenz, 10. Mai 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
0 B. Budtschkan 

und Kind. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 14. d. M., 10 Uhr 
früh, auf dem Kirchhoft in Gr. 
Lubin ſtatt. 


SGieſtern Abend 10 Uhr endete 
ein fanfter Tod die qualvollen 
Leiden unſerer lieben Tochter 
und unſerer guten Schweſter 
+ lara 
im noch nicht vollendeten 17. 
Lebens jahre. Wer die Dahin⸗ 
3 gefchicdene gekannt, wird unſe⸗ 
ren Verluſt ermeſſen können. 
Grandenz, 11. Mai 1891. 


bie tietbetrübten Hinterbliebenen I 


Knop un Frau 
82472) nebſt Kindern. x 
Die Beerdigung findet am BE 
Mittwoch, den 13. d. M., Nach: BG 
mittags 4 Ubr, vom Trauer⸗ u 
3 baufe, 3 15, aus yon | 


Statt besonderer Meldung. 

' eute Nachmittag 5¼ Uhr 
Rentiſchlief nach vieljährigem 
ſchweren Leiden im 80. Lebens⸗ 
jahre mein theurer Mann, unſer 
euter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der frühere Bäder 
meiſter, Stadtälteſter - 


Gottlieb Kielich. 


; Diefe Anzeige allen ee 8 

nehmenden von (2430) 

der tieftrauernden Witlwe 2 

5 Johanna Kielich & 
geb. Heinrich. 


en Weſtpr., 
den 10. Mai 1891. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 13. Mai, Nach: 8 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 8 
bauſe aus ftatt. f 


uls Ani empfehlen fie: 
Hulda Pick 
August Stoyke 
linoldsdorf. (2501) Sadlinken. 
9 %% %%% eee 
3 Die Verlobung ihrer Tochter 
5 Amalie mit dem Eiſenbabn⸗ 
2 Stations⸗Diätar Herrn Otto 
Wetzel beehren ſich ſtatt jeder 
8 beſonderen Meldung allen Freun⸗ 
3 den und Bekannten ergebenit an⸗ 
zuzeigen (2402) 
Makrauten, im Mai 1891. 
A. Kierski und Frau. 


25 
2 
i Amalie Kierski 
2 


zur Wetzel 


obie. 
Be Jarotſchin. 
Lees eee 222225 


Krieger: Verein 


Jablonowo. 


Das diesjährige Sommerfeſt findet 
Dienſtag, den 19. d. M., im Garten 
des ya Hellwig in a 
dorf flat 

ri mit Gewehr und Vereins⸗ 
abzeichen um 2 Uhr Nachmittags vom 
Vereinslokal. 

Vereins mitglieder haben vorher die 
reſtirenden Beiträge zu entrichten. 

Für Kinder von Vereinsmitgliedern 
findet eine große Verlooſung ſtakt. 

Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 
ein Eintritisgeld von 0,50 Mk. Familien 
vis 3 Perſonen 1,00 Dit 


den 11. 


„eee eee 


apart l. Fand Anigef 


Der — 


Dreimaliges Gaſtſpiel des Operet⸗ 
ten- und Luſtſpiel⸗Enſembles unter 


Leitung des Directors B. Hannemann. 
Mittwoch, den 13. Mai 1891: 
Der lustige Krieg. 
Operette in 3 Akten von J. Strauß. 
Damit, den 14. Mal 1891: 
Novität! Novität! 


Künstlernamen. 


| Stadtthenter in Standen. | 


5 Luſtſpiel in 4 Alten von F. v. Schönthan 


und Carl Schönfeld. 
Freitag, den 15. Mai 1891: 


Am 9 Friedrich Wilhelmſt.⸗Theater 


1 in Vorbereitung. 
Neu 


per alte Dessauer. 


Operette in 3 Alten von Max Henſchel, 


Muſik von Dito Findeiſen. 


13 Preise der Plätze: 9 


Im Vorverkauf bei Herrn Eon: 
ditor Güſſow: Fremdenloge 1,75 Mk., 
Loge und Eſtrade 1,50 Mk, Sperr ſitz 
1,25 Mk., Stehplatz⸗ Sperrſitz 90 Pf. 
An der Kaſſe: Fremdenloge 2 Mk., 
Loge und Eſtrade 1,75 Mk., Sperrſitz 
150 Mk., Stehplatz = Sperrſitz 1 Mk., 
Parterre 75 Pf., Amphitheater 50 Pf., 
Gallerie 30 Pf., Schüler⸗ und Militär⸗ 
Billets 60 Pf. (2406) 
Der Vorverkauf beginnt Dienstag, 
d. Mts., in der Conditorei des 
Herrn Güſſow. Die Direction. 


fees 


2 Im neuerbauten Saale des 


Schützenhauses. ; 


o 
® 
2 
2 Sonnabend. d. 16. Mai: 
> 
* 
E 


3 des Kaiserl. Königl. 
— Hof ball-Musikdireetors o 


Eduard Strauss : 


mit seiner (2494) « 


ın 1 & 9 
2 vollständigen Capelle aus Wien. x 
% Billets à 2 Mk. 50 Pf, 1Mk. 2 
2 50 Pf. und 1 Mk. bei 2 
Oscar Kauffmann, — 
& Buch-, Kunst- u, Musik.-Handlg. — 


4 e eee eee 


Ostseebad Zoppot. 


Br. Deichſel geb. Wieniawa von 
Cbmielewska empfiehlt ihr Penſionat 
mit gutem und nahrhaftem Eſſen, See⸗ 
firaße 13 a, und macht gleichzeitig darauf 
aufmerkſam, daß die warmen Bäder in 
dieſem Jabre bereits ſeit dem 7. d. M. 
eröffnet und die Preiſe in ihrem Pen⸗ 
ſionat im Mai und Jun billiger find, 
als in der Hauptfaifon. (493 


Matowstis Badennftalt 


von heute ab eröffnet und bittet um 
gefällige Benutzung derſelben. (2491) 


Täglich friſche Raibowle 


empfehlen (2461) 


049% 


— ————— . — — ——ͤ —ũ— — — 


F. A. Gaebel Söhne. 
Prachtvollen Weihfelcavinr 


ſchönes graues Korn, ſehr mild im 
Geſchmack, offeriren das Pfd. à 3 Mk. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Wiederver känfern, ſoweit der 
(2461) 


Vorrath reicht, Enaros⸗Preiſ⸗. 


[322h] 


Mk. 20, 22, 25, 27. 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
Marieuwerderſtraße. 


AG L. PRAGERAG 


ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, 


fate a allen — Staaten, 
u 


2% 


ch 


in 2 Jahren über Pr RE 


Grösste Caffee-Rösterei auf Gas. 


l prima Nachthemden für 


prompt gegen Kaſſe. 


Spazierfahrt nach Neuenburg! 
Dampfer „Wanda“ 


Speck⸗Flundern 


trafen heute ein und empfehlen (2462) 
. A. daebel Söhne. 
Täglich friſche 


Getreide: Preßheſe, 


empfiehlt 
Julius Wer 3 Tabokt e 
NB. Backer und „ 
erhalten die billigſten Vorzugspreiie. 


1886 er 


Burger Moſelwein 


a Flaſche 0,80, bei Entnahme von 
mindeſtens 10 Flaſchen a Flaſche 0,70 M. 


Maitrauk 


a Flaſche 0,75 bis 1,00 Mk. 


Prima Apfelwein 


a Flaſche 0.50 Mk., empfiehlt 


Julius Wernicke. 
To hakftraße. 2497 


Sommersprossen -Cream 


ſicheres Nadikalmittel zur Beſeitigung 
von Sommerſproſſen, Sonnenbrand, | N 
Miteſſer ꝛc. & Porzellantopf M. 2. 
a wird garantirt — mit Aner⸗ 
kennungsſchreiben, namentlich von Autori⸗ 
täten, ſtehen zu Dienſten — echt zu 
haben in der Viktoria⸗Drogerie von 
W. Zielinski. (2360) 


Leopold Pinner's 
hemden⸗Labrik empfiehlt 


was keine Konkurrenz erreicht 
Mk. 9,— 


„ Oberhemd. lein. Einſätze „ 18.— 
5 = Damenbemden 7.50 
6 „ Paar Beinkleider „ 7,50 
6 „ Neglige⸗Jacken 2 7,50 
6 „ Chemiſetts 9 4.— 
6 „ lleinene Taſchentücher „ 1,50 
1 Panzer⸗Corſett 1.— 


Manſchetten, Kragen, Shlipſe, 
Socken, Handſchuhe, Unterhemden 
u. ⸗Hoſen v. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. 

Auswärtige Aufträge effektuire 
Umtauſch geſtattet. 


Seidel & Naumann’s 


bekannt beſte, weltberühmte, mit 
allen Neuerungen verſ., hocharmige 


Nähmaschinen 


„fd e laben Leopold Pinner. 


Beitfedern und Daunen 
das Pfund von Mk. 1,20 an, 
fertige Betten, Matratzen, 
sämmtl. Bett- u. Leibwäsche, 
Bezüge, Laken, Handtücher, 
Tisch- und Bettdecken 
empf. bekannt am besten und billigsten 


Leopold Pinner, 
Ausstattungs-deschäft. (2488) 


fährt am erſten Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 
cr., bei günſtiger Witterung. 
präciſe Nachmittags 2 Uhr. 
des 141. Regiments unter verfönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Drehmann. 


Con cert in Neuenburg 


im Schwarzen Adler. 

Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 1 Mark, Familienbillels 
(3 Perſonen) 2 Mark, Kinder die Hälfte. 
7¼ Uhr Abends. 

Billette ſind im Vorverkauf von Freitag, den 15. Mai er. 
Claarrenhandlungen der Herren Carl Sommerfeldt, G. Schinekel, 
Herrmann Muchlinski und bei A. Meissner, 
Nr. 5, bis Sonntag, deu 17. Mai er., 11 Uhr, zu haben, von 12½ 
Uhr ab am Dampfer. 


J. Makowski, Dampfer⸗ Expedition. 


Der Dampfer iſt mit Zelten gedeckt, für Speiſen und 
Getränke iſt beſtens Sorge getragen. 


Weite und billigste Vezugsguelle für Lebensmittel: 


Special-Versandt-Geschäft à la 


CONSUM- VEREIN 


von Gustav Gawandka, Danzig 


Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Auswärtige Aufträge werden ſtets ſofort erledigt. 
Die Zahl der Kunden in der Provinz wächſt täglich. 
Auszug and der Preis⸗Liſte: 
Grobkörniger zarter Strenzucker Pfd. 29 Pf. 
Neue große Pflaumen Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gemiſchtes Backobſt Pfd. 25 und 3 ‚pr 
Gelbe oder weiße Haarnudeln Pfd. 25 Pf. 
Feinſtes Bratenſch Kalz ohne Gewürz Pfd. 50 * 1 Ctr. 44 M. 
Beſte grüne Seife Pfd. 18 Pf., Soda Pfd. Pf. 
Schwarzer Pfeffer Pfd. 90 Pf. Gewürz Ei 80 Pf. 
Holländiſcher Cacao Pfd. Mek. 2,00 
Prima Brabanter Sardellen Bid. 1,00 Dit. 
Franzöſiſche Oelſardinen, die Büchſe 50, 60 und 75 Pf. 
Alter feiner Cognac die Champ. -Flaſche Mk. 1,50, 200 u. 2,50, 
Feinſter Jamaica⸗Rum, die Fl. Mik. 1,20, 1,50, 1,75 u. 2,00. 
Direct bezogene Bordeaux⸗Weine ½ Fl. Mk. 
— Verlangen Sie ausführliche Pr ausführliche Preisliſte aratis und franco. 


Beuchelt & Cos 


Capitän: Joh. Götz 


Abfahrt von hier 
An Bord die Kapelle 


Abfahrt vou Neuenburg 175) 


73) 
in den 


Kirchenſtraße 


[2257h 


und 240. 


155 uayoedıd m eee e 


1.50, 1,75 u. 2,00. 
peck⸗Flundern Fee 
* Oberhemden, \ 

Nachthemden, Chemiſetts, \ 

DM Ehlipfe, Hoſenträger, Unter⸗ N 

G Hemden u. Beiukleider, X 

8 Jacken, Pautalons, Friſir⸗ 3 

J Taschentücher u. Corſetts, 1 

N Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 8 
53 Erſtliug's⸗Hemdchen, 
Jäckchen, Matratzen, Wickel- % 


N Kragen, Manfchetten, 9 

Damenhemden, Negligé⸗ K 

Mäntel, Unterröcke, 9 
Schürzen, 

N in allen Größen, N 


\ Bänder, Tenfkleidchen, N 
Gnmminnterlagen, N 
Fertige Betten, Bettbezüge, 

Bettinletts, Vettdecken, SE 
Steppdecken und 8 


> empfiehlt zu billigen aber feſten 60 


Preiſen 9 


En 


Feen al Geschäft N 


— — 


Nea! Lolterichut. Man! 


Jeder Käufer eines ſolchen Hutes 
erhält einen Originalantheilſchein z. 
einem preuß. Lotterie⸗Loos gratis. 

Ferd. Klose, Kirchenſtraße 15 
am Seminar. (249 


Ein Hauslehrer 


ſucht Stellung. Off. unter Nr. 100 
poſtlagernd Konitz Weſtpr. erbeten. 
Suche als ſolider, anſpruchsl., energ. 
Landwirth von ſof. oder ſpäter Stellung 
als Juſpektor. (2513 
Bin 34 J. alt, verh, ohne Fam., Buchf. 
u. poln. N mächt. Pr. Ref. ft. z. S. 
Offert. b 4 J poſtl. Schwetz a / W. 


Ein re 25 8 alt, Acker⸗ 
bauſchüler, ſieben Jahre beim Fach ge⸗ 
weſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, von Au oder 1. Juni 
eine dauernde Stelle. Gefl. Off. u. Nr. 
2515 an die Exped. des Geſ. erbeten. 

Suche als verheiratheter, tüchtiger 

Brenner 
per 1. Juli eine Stellung. Bin ev., 32 
ahre alt, 13 Jahre b. Fach, 11 Jahre 
Fahne „ d. zweiten Stellung, ſtets 
d. Würthſch. beſchäſtigt geweſen. Die 
beſt. Empf z. Seite. Gefl. Off. unter 
Nr. 2503 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Lackirer und Anſtreicher 


er 3 auf dauernde Be⸗ 
chüftigung ge 5000 


onfabrik 
Grünbere J. Schl. 


P. Hubrich, 


Gardinen * 


> L. Gawikliüski, \ 


Warnung! 


Meln Lehrling, u Beier aus 


Thorn, der jetzt 1 Jahr bei mir 
lernt, 
ſeine Lehre oh ie Grund verlaſſen und 
treibt ſich in den Straßen umher. Warng 
einen Jeden, dem Jungen auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da i 
nichts aufkomme. 


hat jetzt zum 6. (ſechſten) Male 


ich für 
2490 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


r 
Ein tücht., militärf. Kaufmann, welcher 


bereits mehrere Jahre m. Erfolg Vgereiſt 
hat, ſucht geſtützt auf g. Zeugniſſe Stell. o, 


Buchhalter oder 


Reiſender 
Sf Off. u. S. S. 100 poſtl. Thorn erb. 


3 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, bei gutem Akkord, 
finden dauernde Beſchäſtigung bel 
Wearienwerderſtraße 19, 
Auch wird daſelbſt (2518) 


eine Hobelbank 


zu kaufen geſuchf. 
Ein Schmiedegeſelle 
und zwer Burſchen 
können vo! ſofort eintreten bef 


M. Lewandowski, Schmiedemeiſter 
Brieſen Weſtyr. (2179) 


Ein Schneidemüller 
für Horizontal- und Walzengatter u. ein 
Platzverwalter 
per ſofort geſucht. Off. mit Gehalts⸗ 
anfpr. und Zeugniſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2482 durch die Exp. 

des Geſelligen erbeten. 


Volontair 


und ein Lehrling (moſaiſch), können 
von Sofert in mein am Sonnabend ges 
ſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 1 775 
9 eintreten. 2478 
Glaß. Vandsburg Bar. 


2 Lehrlinge 
die polniſch ſprechen können, finden in 
meinem Manufaktur, Tuch⸗, Kurz⸗ 
u. Schuhwaaren⸗Geſchäſt, das Sonn⸗ 
abends geſchloſſen iſt, ſof. Stellung. 
Bernhard Henschke, 
(2289) 


Neumark Weſtur. 
Einen Yaufbu e 
2469) 


ſucht Viktoria⸗ Drogerie. 

Ein junges Mädchen, mioſ, aus ans 
ſtändiger Familie, ſuche per 1. Jun 
cr. für mein Bier- en gios u. en detail 
Geſchäft as (2502) 

Verkäuferin. 
Referenzen erwüuſcht 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 

ine ame na zn Geſclf 

Eine Dame wünſcht Stell. z. Geſell. 


u. St. e. a. Dame, o. z. Führ. d. Haush, 
b. e. a. Ehep.; wen Geh. beanſpr. Off. 
u. Nr. 2234 a d. Exp d. Gef. erbeten, 
Ein in aller Branche wohlgeüdtes 
Wirthſchaftsfränlein, Waiſe, ſucht 
vom 15. Diai o. 1. Juni e. ſelbſtſtänd. 
Stelle. Auf Gehalt wird weniger ge⸗ 
ſehen, als auf gute Behandlung. Off. 
unter Nr. 2466 duch d. Exp. d. Geſ. erb. 
— Ein j. Mädchen ans anſtänd. Familie, 
welches ſchon 3½ Jahre i. e. Woll⸗, Weiß⸗ 
Kurzwaaren-Geſchäft a. Verkäuferin 
Rate war, ſucht 3 15 Juli od. 1. Auguſt 
Stellung. Offerten unter R. M. 100 
poſtlagernd Schneidemühl erbeten. 


elbſtſt. Wir hinnen, St. d. Haus⸗ 
frauen, . Stubenmädchen, 
Mädch. d Wirthſch, erw. Kinder⸗ 
mädch. e. Kampf, Obertt ornerſt.4. 


2 Zimmer nebſt Zubehör 
von ruhigen . zum 1. Oktober 
1891 geſucht. Offerten an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 2467 erbeten. 

2 leere Zimmer zu vermiethen 
Getreidemarkt 25/26 aur 5 Monate, füo 
jeden Preis. Näy. unter Nr. 2495 d, 


d. Exp. d. Geſ. 
u Penſion wird 


Möhl. Zimmer v. Lei Ham 


ſofort geſucht. Offerten mit Preis 


Angabe werden unter Nr. 2519 durch 
31 die die Exped. des des Gel. Gel. ſchleunigſt erbeten. 


Reeiche Heirath. 
Waiſe, 21 3, mit 550,000 Mk., wünſcht 
einen lieben Mann, wenn auch ohne Ver⸗ 
Anonym u. Vermittler verbeten. 
« poftlag. 8 


. 
B. W 


Couveris 


mit Firm e I r ud, 
1000 Std. von 3,— an 


liefe f die 5 ei v. 5 Rötbe. 


Die neneile l. interefantete 
ſeit dem 1. Mai 1890 2mal i. Nn 
unter dem Redakteur von A. Wolows ki 
in Zempelburg erſcheinende 1 55 
Lektüre iſt unſtreitig 04) 


Der Jempelburger Eangenid 15 
ein Unterhallungsblatt u. Korreſpondenz⸗ 
bild aller Länder, Sphären und Zeiten, 
Plauderei der Lebenden und Todten, 
Zu beziehen nur gegen Baarzahlun 
reſp. Einſendung von 10 Pf. — na 
8 20 Pf. p. Nummer — dur 
die en. d. Zempelb. Tangenihtd, 
Berl. Str. 1, in Zempelburg. 


26 —12 — J. 20 
me 
Heute 3 Blätter 


w 


E 


Zu 


G 
— 


— 
regierung 
Platz die 
rechts e 
Provinz 
Ift dieſe 
Privatre 
die Ben 
Waſſerſch 
beſondere 
den Waſſ 
kung 
lichen 
des Ber 
In Betru 
Sicherhei 
der Behi 
nügen, 
handelt, 
bis zum 
Giltigkelt, 
P. über 
Allenſtein 
Küſtrin, ( 
. A 
Elbing (f 
Jnowrazl 
6, W., N 

— N 
Sicherh 
deckungen 
aus Mau 
der Schie 
dichten S 
die Binne 
daß die j 
Gewäſſer 
Aufſtieg 
ihnen der 

etwa ein 
reis vo 


Weſtpr. 


mit viel 
bringen u 
in Heilige 
und Verf 
jeden in 
nach Einf 
Mark, fol 
erſchöpft 
ſchnauzen 
als Extre 
geboren u. 
geburten 
männliche 
Kinder in 
Brechdurc 
Ahnung: 
unglückun 
Poſtdirekt 
direktor ( 
Poſtdirekt 
berg und 
graphenſe 
— De 


der Recht 
Dem An 
Dienſtent 


und der 
baumeijte 
— $ 
Schröte 
Richter 
2 


iſt zur g 
währt w 
aus reiche 
meldet. 


Stra 
Regiment: 
tigte geſte 

Mar 
Danzig b 
ließ ſich 
der Maur 

Al 
ſchaftlic 
verſehene 
nichtet, in 
a durch 
eten wir 
dom Kreis 
wäre, wit 
mindeften: 
Eyaufjeeit 
einen gro| 
allein wi 
ſteigenden 
enigen de 
eits hätte 
Produkte 
außerdem 
der Niede 
des Eisga 
5 1 
fertigt, 
den and 
belegt. J 
nutzten di 
Feldwege 
während ! 
* 

erten 
Strede ſel 


ſucht 


nafe 
oki 
sche 
ts 

denz 
iten, 
ten. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Mai 1891. 


— Unter den Reformen, welche die königliche Staats⸗ 
regierung vorbereitet, nimmt einen beſonders hervorragenden 
Platz die einheitliche Regelung des preuß iſchen Waſſer⸗ 
rechts ein — eine Duos, die insbeſondere auch für unſere 
Provinz von großer Bedeutung iſt. Aber ſo leicht zu ordnen 
Ift dieſe Sache nicht. Es kommt in Betracht, daß das ganze 
Privatrecht zugleich mit den öffentlichen Beſtimmungen über 
die Benutzung und Unterhaltung der Gewäſſer und den 
Waſſerſchutz geregelt werden muß und daneben zugleich die 
deſonderen Verhältniſſe der öffentliche Waſſerſtraßen bilden⸗ 
den Waſſerläufe und ſonſtigen Gewäſſer zu regeln find. Dann 
kommen der Widerſtreit der privaten und gemeinwirthſchaft⸗ 
lichen Nutzung des Waſſers, das Intereſſe der Landeskultur, 
des Verkehrs und Gewerbebetriebes ſowie die Einſchränkungen 
in Betracht, welche der Bewegungsfreiheit im Intereſſe der 
Sicherheit und Geſundheit auſzuerlegen ſind, die Organiſation 
der Behörden u. a. m. Dieſe kurze Aufzählung wird ge⸗ 
nigen, um erkennen zu laſſen, daß es ſich um ein Werk 
handelt, welches eine längere Zeit zur Erledigung bedarf. 

— Zum Beſuch von Oſtſeebädern werden von jetzt ab 
bis zum 30. September wieder Rückfahr karten mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauer ausgegeben: 1) nach Zoppot von Stargard i. 
P. über Köslin; 2) nach Zoppot oder Neufahrwaſſer von 
Ullenſtein, Berlin (auf allen Stationen der Stadtbahn), Bromberg, 
Küſtrin, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, Konitz, Landsberg 
0. W., Nakel, Schneidemühl, Thorn, Tilſit und Wehlau; 3) nach 
Elbing (für Kahlberg) von Berlin (wie bei 2.), Bromberg und 
Jnowrazlaw; 4) nach Kolberg von Bromberg, Konitz, Landsberg 
4 W., Natel, Schneidemühl, Stargard i. P. und Thorn. 

— Nach einer neuen Verordnung ſind zur Erhöhung der 


Sicherheit des Anzei gerperſonals die verdeckten Anzeiger⸗ 


deckungen auf den Schulſchießſtänden des Militärs ganz 
aus Mauerwerk herzuſtellen und mit einem Bretterabſchluß nach 
der Schießbahn und dem Geſchoßfang hin zu verſehen. 

— In den Monaten Mai bis Juli ſteigen junge Aale in 
dichten Schaaren in unſern Gewäſſern aus der Oſtſee auf. Da 
die Binnengewäſſer vielfach durch Stauwerke fo abgeſchnitten find, 
daß die jungen Aale nicht in alle für ihren Aufwuchs geeigneten 
Gewäſſer gelangen können, ſo ſoll ein Theil der Aalbrut bei ihrem 
Aufitieg gefangen und in diejenigen Binnengewäſſer, in welche 
ihnen der Weg verlegt iſt, geſandt werden. Für das erſte Tauſend 
etwa ein halbes Pfund) Aalbrut von etwa Fingerlänge ſoll ein 

reis von 15 Mark, für jedes fernere Tauſend 10 Mk. vom 
Weſtpr. Fiſche reivere in bezahlt werden. Die Aale find 
mit viel reinem naſſen Waſſerkraut und Eis in eine Holzkiſte zu 
bringen und mit der Poſt als Eilfendung an Herrn Dr. Seligo 
in Heiligenbrunn bei Langfuhr zu verſenden. Die Verpackungs⸗ 
und Verſandtkoſten werden beſonders verglitet. 

— Der Weſt pre ußiſche Fiſchereiverein bezahlt für 
jeden in Weſtpreußen getödteten Fiſchotter auf Antrag und 
nach Einſendung der getrockneten Schnauze eine Prämie von 3 
Mark, ſolange der jährlich ausgeſetzte Betrag von 600 Mark nicht 
erſchöpft iſt. Wer innerhalb eines Jahres mindeſtens 5 Otter⸗ 
ſchnauzen eingeliefert hat, erhält außerdem eine eiſerne Otterfalle 
als Extraprämie. 

— Im Monat April ſind in der Stadt Graudenz 61 Kinder 
geboren worden, und zwar 26 Kuaben und 35 Mädchen. Todt⸗ 
geburten kamen 2 vor. Es ſtar ben 43 Perſonen, und zwar 18 
männliche und 25 weibliche, darunter 17 eheliche und 2 uneheliche 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Es ſtarben an Diphteritis 8, 
Brechdurchfall 4, Lungenſchwindſucht 8, akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane 6, an allen übrigen Krankheiten 23, durch Ver⸗ 
unglückung 1 Perſon. f 

— Der Poſtſekretüär Me her in Bromberg iſt zum Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär ernannt. Verſetzt find der Telegraphen⸗ 
direktor Grimmert von Bromberg nach Zwickau; die Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretäre Grundmann von Gumbinnen nach Brom⸗ 
berg und Feuerfänger von Bromberg nach Oppeln, der Tele⸗ 
graphenſelretär Krauſe von Düſſeldorf nach Bromberg. 

— Der Rechtsanwalt Nowoczyn in Zempelburg iſt in die Liſte 
der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht in Neumark eingetragen. 
Dem Amtsrichter Gräſer in Pr. Holland iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. 

— Der Thierarzt Kettritz zu Mogilno iſt zum Kreisthierarzt 
und der Regierungsbaumeiſter Dahms in Oſtrowo zum Kreis⸗ 
baumeiſter ernannt. 

— Mit der Vertretung des beurlaubten Kreisſchulinſpektors 
Schröter zu Thorn iſt der kommiſſariſche Erſte Seminarlehrer 
Richter beauftragt worden. 

— Dem Arbeiter Kieſau'ſchen Ehepaar in Neukirch⸗Nlederung 


iſt zur goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mark ges 


währt worden. — 

— Herr Georg Simo ny in Königsberg hat auf Keilringe 
1 Metall an Rohrſtopfern ein Reichspatent ange⸗ 
meldet. 

Strasburg, 9. Mai. Der Kommandeur des 141. Infanterie⸗ 
Regiments Overſt Bock von Wül fingen aus Graudenz beſich⸗ 
tigte geſtern das hieſige 3. Bataillon des Regiments, 

Marienwerder, 9. Mai. Herr General⸗Major Ulrich aus 
Danzig beſichtigte geſtern und heute unſere Artillerie-Abtheilung, 


N ließ ſich die Remonten vorführen und beſichtigte die Quartiere 


der Mannſchaſten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Mai. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Dra gaß hat eine, mit vielen Unterſchriften 
verſehene Petition an den Kreis tag des Kreiſes Schwetz ge⸗ 
nichtet, in welcher um den Bau einer 3 Kilometer langen Chauſſee 
gr durch die Niederung von Montau nach Gr. Kommorsk ges 
sten wird. Durch dieſe Strecke, welche eine Verlängerung der 
dom Kreistage beſchloſſenen Chauſſee Warlubien⸗Gr. Kommorsk 
wäre, würde die Verbindung der Niederung mit der Höhe um 
mindeſtens 20—25 Kilometer verkürzt. Der Bau dieſer kurzen 
Chauſſeeſtrecke iſt für die untere Niederung, außerdem auch für 
einen großen Theil des Kreiſes von höchſter weichtigkeit. Nicht 
allein würde der Niederung die Beſchaffung des ſtets im Preiſe 
ſteigenden Brennmaterials auch aus anderen Forſten als der⸗ 
fee e der Oberförſterei Bülowsheide ermöglicht werden, anderer⸗ 
eits hätten die Randortſchaften den Vortheil, zum Verſandt ihrer 
Produkte mit Leichtigkeit auch die Waſſerſtraße zu benutzen. Wer 
außerdem im Jahre 1888 Augenzeuge geweſen iſt von der Flucht 
der Niederungsbewohner vor den urplötzlich eintretenden Gefahren 
des Eisganges, der findet wohl das Verlangen derſelben, auf 
lützerem Wege die ſchuͤtzende Höhe zu erreichen, vollkommen gerecht⸗ 
fertigt. Während des vorjährlgen Manövers war gleichzeitig mit 
den Randortſchaften auch die untere Niederung mit e 
belegt. Mit den Wegeverhältniſſen vertraute Mannſchaften be⸗ 
nutzten die zwiſchen Montau und Gr. Kommorsk vorhandenen 
eldwege und gelangten nach halbſtündigem Marſche ins Quartier, 
während die übrigen erſt nach Zurücklegung eine Strecke von 20 

lometer zur Stelle waren. an ſollte glauben, daß die ge⸗ 
ſchlderten Verhältniſſe beſtimmend für den Bau dleſer kurzen 
Enecke fein dürften, umſomebr, als voraus ſichtlich der erforderliche 


Der Geſellig 


Grund und Boden frei hergegeben wird. — Die Annahme ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter wird auch ſeitens der bäuerlichen Gutsbe⸗ 
ſitzer erſtrebt, oft aber dadurch verzögert, daß die Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme ſolcher Arbeiter anſtatt von den einzelnen 
Beſitzern, von den Gemeindevorſtehern geſtellt werden. Die Be⸗ 
dürfnißfrage iſt für jeden beſonders zu prüfen und fodann die 
Genehmigung von dem Herrn Reglerungspräſidenten zu erbitten. 


Jaſtrow, 10. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde über die Neubeſetzung des hieſigen 
Bürgermeiſterpoſtens verhandelt, da unſer Bürgermeiſter 
Herr Zitzlaff, welcher ſein Amt nun bald 36 Jahre verwaltet 
hat, eine auf ihn fallende Wiederwahl nicht annehmen will. Auch 
mit der hieſigen ſtädtiſchen Behörde wird von einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft wegen Konzeſſtonserthellung zur Einrichtung einer Gas⸗ 
anſtalt verhandelt. — Die Winterſaaten ſtehen hier ſehr 
ſpärlich und auch die Viehweide iſt fo dürftig, daß das Rind⸗ 
vieh noch immer im Stalle gefüttert werden muß. 


Danzig, 10. Mai. Vorgeſtern wurde am Hafenbaſſin der 
Schichau'ſchen Werft unter Hurrahrufen der Bauleute der ge⸗ 
waltige Maſtenkrahn aufgerichtet. Derſelbe hat dieſelbe Größe 
wie derjenige der kaiſerlichen Werft. Seit ſechs Wochen arbeitet 
der königliche Bagger „Hummer“ an der Herſtellung einer Fahr⸗ 
rinne von der Weichſel bis zum Hafenba'ſin der Schichan'ſchen 
Werſt. Dieſe Arbeit konnte nur langſam bewältigt werden, da die 
alten Buhnenwerke außerordentlich widerſtandsfähig waren und 
nur mit großer Mühe durchbrochen werden konnten. Die Bau⸗ 
arbeiten auf der Schichau'ſchen Werft ſchreiten ſchuell voran; ge⸗ 
waltige Werkſtätten. Schuppen und Vorrathhäuſer wachſen förm⸗ 
lich aus der Erde hervor. Auch iſt mit dem Bau von Arbeiter⸗ 
häuſern begonnen worden. 


1 Elbing, 9. Mai. Schon feit Jahren ſchwebt das Projekt 
einer neuen Waſſerverbindung zwiſchen dem Elbing und 
der Nogat, und zwar unter Benutzung der Fiſchau. Dieſes 
Gewäſſer iſt in einem O erlaufe 15. bis 20 Fuß tief und ſchon 
von Natur ſo breit, daß es bequem mit Schiffen befahren werden 
kann. Nur der Unterlauf bedarf einer Vertiefung durch Aus⸗ 
baggerung. Man beabſichtigt, von Sommerau ans einen Kanal 
nach der Nogat auszuſtechen, wodurch kleineren, nach Marienburg 
gehenden Fahrzeugen der weitere Weg über den Kraffohlkanal er⸗ 
ſpart bliebe. Bisher iſt die Ausführung dieſes Projektes an dem 
Koſtenpunkte geſcheitert. 

Aus dem Ermlande, 10. Mai. Im Ermland iſt in neueſter 
Zeit auch ein polniſcher landwirthſchaftlicher Verein, 
der erſte derartige im Ermland, gegründet worden, und zwar in 
Gryzlin. 

ot Biſchof von Ermland beadfichtigt in dem biſchöflichen 
Garten zu Heilsberg eine Gärtnerſchule für die Waiſen⸗ 
kinder einzurichten, um die Knaben für den Gärtnerberuf auszu⸗ 
bilden oder um fie zu befähigen, im ſpäteren Leben überhaupt et⸗ 
was für Anpflanzungen und Gärten zu thun. Der Herr Miniſter 
hat den Direktor der Gärtnerſchule zu Wildpark nach Heilsberg 
geſendet, um bei der Einrichtung der Schule techniſchen Rath zu 
geben. 

Königsberg, 7. Mal. Die oſtpreußiſche Südbahn 
hat nach dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsberichte für 1890 
eine Einnahme von 4391448 Mk. erzielt, welcher eine Ausgabe von 
2 157589 Mk. gegenüberſteht, jo daß der Ueberſchuß rund 2233589 
beträgt. Wie der Bericht bemerkt, geſtalten ſich die Verhältniſſe 
der Bahn von Jahr zu Jahr ſchwieriger. Bei der allgemein herr⸗ 
ſchenden Auffaſſung, daß die Eiſenbahnen nicht blos als Erwerbs⸗ 
anſtalten anzusehen ſeien, ſondern in erſter Reihe dem Volkswohl⸗ 
ſtande zu dienen hätten, ſind die Anſprüche an die oſtpreußiſche 
Südbahn in ſtetem Steigen. Dabei erfahren die Gehälter der 
Beamten, die Löhne der Arbeiter, die Preiſe der Materialien fort⸗ 
geſetzte Erhöhungen, und die Perſonenzüge müſſen mit beſchleunig⸗ 
terer Geſchwindigkeit befördert werden. Andererſeits leidet der 
Verkehr unter den erfolgreichen Konkurrenzbeſtrebungen, insbes 
ſondere von Seiten der mterejfierten ruſſiſchen Hafenplätze. Das 
ber geſtattet der Reingewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres die 
Vertheilung einer Dividende von nur 5 Prozent auf die Stamm⸗ 
prioritätsaltien und nur ½ Prozent auf die Stammaktien. — 
Die Pläne und Eutwürfe für die Baulichkeiten auf dem neuen 
Schlachthöfe wurden bekanntlich ſeiner Zeit von den Stadtoer⸗ 
ordneten nicht genehmigt, weil die darin angeſetzten Koſten zu 
hoch gegriffen erschienen. Dieſes iſt in der That der Fall geweſen, 
denn nachdem die Projekte umgearbeitet worden, werden 44280 
Mk. weniger gefordert. Der Bau könnte nun in Angriff genommen 


werden, aver u. a. iſt die Frage nach dem Verbleib der Abwäfſer, 
die wieder mit der Kanaliſation der Stadt in Zuſammenhang ſteht, 
noch zu löſen. Es iſt daher wiederum fraglich geworden, ob der 
Bau in dieſem Jahre überhaupt noch in Angriff wird genommen 
werden. 

Das Guthaben der Sparer in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
iſt im Jahre 1890, verglichen mit dem Jahre vorher, um 1½ 
Millionen geringer geworden, mas man durch die Verſchlech⸗ 
terung der wirthſchaftlichen Lage der Einwohner ertlärt. 
Hierdurch erllärt ſich auch die Thatſache, daß in der öffentlichen 
Armenpflege die im Jahreshaushalte für Unterſtützungen aus- 
geworfenen. Summen nicht unerheblich überſchritten werden mußte. 


B Gumbinnen, 7. Mai. Die hieſige Regierung hat eine 
Verordnung erlaſſen, in welcher den Lehrern zur Pflicht gemacht 
wird, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln der ſich in den 
Baumfreveln äußernden Herzenstoheit durch die erziehliche 
Schularbeit ſchon in ihrem Keime entgegenzutreten und jede Ge⸗ 
legenheit zu ergreifen, die Schulkinder eindringlichſt vor Beſchädi⸗ 
gung und Zerſtörung von Bäumen zu warnen, ihnen Abſcheu 
vor Baumfrevel einzuflößen und ſie für Schonung und Pflege 
von Baumanlagen empfänglich zu machen. 

Inſterburg, 9. Mai. Die Zahl der im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe im verfloſſenen Jahre geſchlachteten Thiere hat 
erheblich gegen das Vorjahr abgenommen, wodurch die Ernährungs⸗ 
verhältniſſe der Bevölkerung nicht unweſentlich ſchlechter geworden 
find. Und gerade iſt es die ärmere Bevölkerung, welche wegen der 
hohen Preiſe auf Fleiſchnahrung gänzlich verzichten muß. Hierzu 
kommt noch der Umſtand, daß die Schlächter nur geringwerthige 
Waare zum Schlachten am Orte erlangen können, da beſſeres 
Schlachtvieh von hieſigen und auswärtigen Händlern angekauft 
und nach Berlin verladen wird. Um den durch die geringe Zahl 
von Schlachtungen entſtandenen Ausfall an Einnahme zu decken, 
hat die Stadtverwaltung abermals den Schlachttarif erhöhen 
müſſen, wodurch wiederum die kleineren Schlächtereien betroffen 
worden find. 


J Aus Littauen, 7. Mal. In der Nähe eines Inſthauſes 
zu Ußrudßen hat in einem hohlen Brunnenſtänder ein Staar⸗ 
pärchen jetzt zum zweiten Male ſein Heim aufgeſchlagen. Ob⸗ 
wohl der Brunnen von 4 Familien benutzt und die über der Neft- 
höhlung befindliche Wippe täglich recht häufig in Bewegung iſt, 
laſſen die höchſt zutraulich gewordenen Vögel ſich nicht im mindeſten 
in ihrem Brütegeſchäft ſtören. — Die Preiſe für Abſatzferkel 
find hier von 15 Mk. bis auf 3 Mk. gefallen. Ferkel und Schweine 
werden in ſolchen Mengen zu Markt gebracht, daß das Angebot 
um mehr als die Hälfte die Nachfrage überſteigt. Auch die 
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1 Aus Oſtpreußen, 6. Mal. Der oſtpreußiſche Emerk⸗ 
ten⸗Unterſtützungs verein zählte im verfloſſenen Vereinsjahr 
in 36 Kreiſen der Provinz 2207 Mitglieder mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 2375 Mark. Die Geſammtausgabe betrug 4005 Mk. 
144 Emeriten wurden mit einem Betrage von 2854 Mark unter⸗ 
ſiützt. — Ende vorigen Jahres war im Seminar Karalene der 
Typhus ausgebrochen, die Anſtalt mußte deshalb längere Zeit 
geſchloſſen bleiben, erſt kürzlich iſt der Unterricht im ganzen 
Umfange aufgenommen worden. Die Urſachen führte man auf 
die mangelhafte Beſchaffenheit der Räumlichkeiten zurück. Nun⸗ 
mehr wird darin Wandel geſchaffen werden. Das ſoge⸗ 
nannte „untere Haus“ ſoll abgebrochen und dafür ein neues mit 
großer Kirche gebaut werden; denn zum Seminar gehört auch ein 
kleines Kirchſpiel von mehreren Dörfern. Ein zweites Haus iſt 
bereits im Seminargarten abgeſteckt. Bis zum Jahre 1894 ſoll 
alles fertiggeſtellt ſein. Gegenwärtig wird die Anſtalt von 88 
Seminariſten beſucht. — In unſerer Provinz wird gegenwärtig 
eine Geldſammlung abgehalten für den Verein deutſcher 
Lehrerinnen in Frankreich, welcher ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, eine Umgeſtaltung des deutſchen Lehrerinnenheims 
in Paris ausführen zu helfen. Daſſelbe ſoll insbeſondere der Vers 
mittelung von Stellen und Stunden eine größere Ausdehnung 
zu geben und Einrichtungen treffen, welche den Bewohne⸗ 
a5 Gelegenheit bieten, ſich in der franzöſiſchen Sprache aus⸗ 
zubilden. 


Aus Oſtpreußen, 8. Mai. Die Oſtpreußiſche Lehrers 
Spar⸗ und Darlehenskaſſe blickt auf ein Jahr ihres Be⸗ 
ſtehens zurück, und ſie kann mit dem Erfolge zufrieden ſein. 
Der Kaſſenbericht weiſt in Einnahme und Ausgabe 63840 Mk. 
auf, das Darlehnskonto ſchließt mit 43450 Mk. ab und vertheilt 
en auf 147 Darlehnsnehmer. An Mitgliedern zählt die Genofs 
enſchaft 224, und zwar 13 Rektoren, 191 Lehrer, 4 Lehrerinnen, 
12 andere Beamte, mehrere Militairs u. ſ. w. Der Höchſtbetrag, 
welchen fämmtliche den Verein belajtende Anlehen und Sparein⸗ 
lagen nicht überſchreiten dürfen, iſt auf 100000 Mk fe geſetzt, und 
die höchſte Summe, welche einem Mitgliede als Vorſchuß gewährt 
wird, beträgt 3000 Mk. Die Genoſſenſchaft zahlt bei Sparein⸗ 
lagen bei jährlicher Kündigung 5, bei vierteljährlicher Kündigung 
4 Prozent, für Depoſiten zu wöchentlicher Verfügung noch 3 
Prozent, alſo mehr als jede andere Genoſſenſchaft oder Kaffe. — 
Der durch ſeine Agitation zur Bekämpfung der Trunk ſucht 
in weitern Kreiſen bekannte Pfarrer Corſepius-Schönbruck iſt 
pen ſionirt worden. 


Poſen, 10. Mai. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Poſen 
hat an Stelle des zum Ober: Präjiventen ernannten Freiherrn v. 
Wilamowitz⸗Möllendorf den Landrat) a. D. von Dziembowski 
zu Schloß Meſeritz zum Vorſitzenden gewahlt. Herr v. Dziem⸗ 
bowski iſt ail Mitglied der freikonſefvativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes. 

Aus Erin hat ſich, wle der „Kuryer Pozu.“ meldet, fell 
einer Woche der dortige Seminardirektor Kulla entfernt 
ohne daß man weiß, wohin er ſich begeben hat; in Folge einer 
Denunziation war eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
geleitet worden. 


» 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Theilnahme an den Gemeindelaſten. In einzelnen 
Landgemeinden der öſtlichen Provinzen, in welchen der Gutsherr 
zugleich Grundbeſitzer iſt, iſt durch Vertrag oder Herkommen deſſen 
Theilnahme an den Gemeindelaſten dahim geregelt, daß er einen 
feſtſtehenden Antheil nach dem jedesmaligen Geſammtbedarf zu 
tragen hat, während der Reſt unter den übrigen Gemeindegliedern 
nach dem Staatsſteuerfuße aufgebracht wird. Ob eine ſolche Ab⸗ 
gabenverfaſſung nach den beſtehenden Geſetzen überhaupt und ins⸗ 
beſondere auch durch die herkömmliche Sitte rechtswirkſam bes 
gründet werden konnte, erklärt ein Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 8. April 1891 für mindeſtens zweifelhaft. Keinenfalls 
aber kann dieſelbe durch Gemeindebeſchluß auch auf Laſten aus⸗ 
gedehnt werden, auf die ‚fie ſich bisher nicht erſtreckte. Ein Beſchluß, 
die Schullaſten, wie die übrigen Gemeindelaſten aufzubringen, hat 
alſo nicht die Folge, daß ein derartiges Herkommen nun auch für 
die Schullaſten gilt. 


„ Landwirthſchaftliche Unfallverſicherung. Gegen- 
ſeitige Hilfeleiſtungen und Gefälligkeiten, wie ſie ſich Landwirthe 
unter einander zu erweiſen pflegen, bilden einen Theil des land— 
wirthſchaftlichen Betriebes, und dabei vorkommende Uufälle bes 
gründen die Entſchädigungspflicht der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſeuſchaft. Von dieſem Grundſatz ausgehend hat das Reichs- 
verjiiberungsamt durch Rekursentſcheidung vom 16. März 1891 
den Entſchädigungsanſpruch eines Knechtes als begründet anerkannt, 
welcher dabei verunglückt war, als er auf Geheiß ſeines Brotherrn 
dem Nachbarn deſſelben für ſeinen Hausneubau eine Fuhre mit 
Steinen anfuhr. Die Entſcheidung iſt ausdrücklich damit motivirt, 
daß nach der Feſtſtellung des Schiedsgerichts derartige Gefällig⸗ 
keitsfuren in dortiger Gegend, namentlich auch bei Neubauten, 
unter Nachbarn herkömmlich und gebräuchlich ſeien. 


Erregung von Lärm. Wegen Störung einer gottes⸗ 
dienſtlichen Handlung durch Erregung von Lärm (8 167 R.⸗Str.⸗ 
G.⸗B.) iſt durch Urtheil des Reichsgerichts vom 3. Februar 1891 
eine Frau beſtraft worden, welche mit einem ſchreienden Kinde 
auf dem Arm einer Beerdigung beiwohnte und ſich auf die Auf⸗ 
forderung des Kirchhofaufſehers weigerte, den Kirchhof zu verlaſſen. 

— Berechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit eines 
Lehrers. Nach $ 5 des Geſetzes vom 6. Jui 1885 ſoll den 
Volksſchullehrern bei der Penſionirung diejenige Zeit als Dienſt⸗ 
zeit angerechnet werden, welche ſie im öffentlichen Schuldienſt in 
Preußen zugebracht haben. Es wird hierbei wohl, ſo hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 23. Februar 1891 entſchieden, in 
der Regel davon ausgegangen, daß die Beſchäftigung exit nach 
erlangter Anſtellungsfähigkeit begonnen hat; ausdrücklich abhängig 
gemacht iſt aber die Aurechnungsfähigkeit hiervon jo wenig als 
von der vorherigen eidlichen Verpflichtung für das Schulamt. 
Hat alſo der Lehrer nachweislich ſchon vor abgelegter Prilfung 
und damit erworbener Anſtellungsbefähigung eine Lehrerſtelle ver⸗ 
waltet, ſo muß ihm auch dieſe Zeit bei der ſpäteren Penſtonirung 
in Anrechnung gebracht werden. 


—— 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Da jetzt der ſchöne Mai das herrlichſte Wetter gebracht hat 
und eine Blätter⸗ und Blüthenpracht entwickelt, de 24 52 
langen Winterſchlafe der Natur jedes Herz mit Entzücken erfüllen 
muß, erlaubt ſich ein alter Weſtpreuße, auf unſere Kadinen⸗ 
Schweiz aufmerkſam zu machen. Wer an Frei⸗ und Feiertagen 
einen Ausflug machen will, lenke ſeine Schritte ja einmal dahin. 
Bis nach Elbing führt die Bahn, von Elbing nach Kadinen ein 
Dampfer. Das Haffufer im Mai, in der Zeit der Bläthe, ge⸗ 
währt einen Anblick, wie man ihn ſich ſchöner nicht denken kann. 
Der herrſchaftliche Park in Kadinen ſteht dem Publikum zur Ver⸗ 
Kom ebenſo der Mullenberg, und für Befriedigung leiblicher 

edürfniſſe iſt genügend geſorgt. Der Einſender iſt überzeugt, 
daß, wer dies geſegnete romantiſche Stückchen Erde, unſere Kadiner 
Schweiz, noch nicht kennt, ihm für den Hinweis 9 8 


Dom Büchertiſch. 


— Von der Bibliothek des Humors, einer Sammlung 
her beſten Anekdoten und ſonſtiger ſcherzhafter Kleinigkeiten, die 
biteratur und Volksmund darbieten, iſt jetzt der 4. Band, „Lehrer 
und Schüler“ behandelnd, erſchienen. (Berlin, Pfeilſtücker, 
Pr. geb. 2 Mk.). Man darf jagen, daß jeder, der das Buch durch⸗ 
blättert, auch der ärgſte Hypochonder, häufig hell auflachen wird. 
—— — — —u—i 

Berlin, 9. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 72,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loro 52,5 
bez., per Mai und Mai⸗Juni 52—51,5—51 bez., Juni⸗Juli 
9—52,9 bez., per Juli⸗Aug. 52,7—52—52,5 bez., Ang.⸗Sept. 
52,6 —52— 52,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,8—48,3—48,6 bez., Oktbr.⸗ 
Novbr. 48,8—45,3—45,5 bez., Nov.⸗Dezbr. 44,5—44,1—44,9 bez. 
Gekündigt — Liter. Preis —. 

Spiritus ſtark ſchwankend, aber ſchließlich wenig verändert. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 9. Mai. 

Auf die letztwöchentliche Preisermäßigung hin entwickelte ſich 
eine regere Kaufluſt. Die Beſtände räumten ſich gut, ſo daß trotz 
weiteren Rückganges der auswärtigen Notirungen (z. B. der Ham⸗ 
burger auf 93—94 für 1. Klaſſe) die hieſigen Preiſe unverändert 
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83 -B5, Oſt⸗ und We iſche 83 — 6385, Elbinger 
ed; ſtpreußiſch 85, Tilfiter „ 0 


Berlin, 9. Mal. Produktenmarkt. (Für 1000 Bile, 
Weizen loco 220-234 Mk. gef. 
Roggen loco 189--200 Mt. gef. 
Gerite loco 156—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 

und weſtpreußiſcher 171—176 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172— 190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 
Stettin, 9. Mal. Getreidemarkt. 

Weizen flau, loco 230—233 Mk., do. 
232,50 Mk. — Roggen flau, loco 190—198 Mk., do. per 
Mai 198,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 169—170 Mk. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 9. Mai 1891. 


Ia Kartoffelmehl 
In Kartoffelſta 22 
Ia Kartoffelſtärle u. Mehl 
Feuchte — — 
tät Berlin 


loco und par 
Irkf. Syrupfabr. notiren 


2242 Sler-Ceninr : 
2223 Dextrin, gelb 2 weiß In, 
tein Handel Dertrin secun . ; 
14,50 


Wet tif) » 
— (geht) 


169-186 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 


von einem durch Krankheit angegriffe 


Poſen, 9. Mal. Spiritusbericht. Loco ohn 9 
60% “ We. Les obne Faß eg 288. e. % Gen 
Magdeburg, 9. Mal. Zuckerbericht. Kornzuger excel, 
von 92% 18,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10, Na 
produlte egel. 75%, Rendement 14,65. Matt. 05 


— 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
en, 140 Ctm. breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin- Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. — Muſter⸗Aus. 
wahl umgehend franco. 142220 


Den Kranken und Reronvalescenten werden zur Hebung, 
ihrer geſchwächten Körperkräfte vorzugsweiſe eiweißhaltige Stoffe 
wie rohes Fleiſch, Milch u. ſ. w. zur Nahrung empfohlen. f 
aber bekannt, daß dieſe für den Gefunden zwar nahrhaften Stoff 
nen Körper nicht leicht ver⸗ 
tragen werden können, weil derſelbe nicht die Fähigkeit beſizt, dir 
aufgenommenen Speiſen in verdauliche Subſtanzen überzuführen, 
Mit lebhafter Genugthuung it daher das ſog. Kemmerich'ſche 


bleiben konnten. 


für feine 
pachtungen 


Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
feinſte Fr von Gütern, 

Ia 94—96, 
IIla 85—91 Mk. Landbutter: Pommerſche 83—85, Netzbrücher 


und 


und Genoſſenſchaften: 


Cap. Export 
Milch⸗ Cap. Syrup 


IIa 92—93, | Karte 


fr. Fabr. Frankfurt a. O. 
Gelber Syruyß HR 


Sastofeläuder ca, 5 2 
elzucker gelb 
Alles per 100 Kilo 


29. 30 Schabeſt. 
31½—32 
9031 ½ 
. 1 30½.—31 
231, 34 


Moisftärte . . 


do. Halleſche u. Schleſ. 
beſtär fe 
Neisftärte (Strablen) . « 
Reisitärte (Stüden) „ » 


ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Wohlbefinden hervor. 


Fleiſch⸗Pepton zu begrüßen, welches einerſeits reich an Eiweſß, 
ſtoffen, andererſeits von leichter Verdaulichkeit auch für den ſchwäch⸗ 
ſten Organismus iſt. Der Genuß dieſes Präparates ruft durch 
Hebung der Kräfte zu gleicher Zeit ein gesteigertes allgemeinz 


Mittwoch: Armen ⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
penſionirten Exekutors Adolf Krienke 
in Neuenburg gehörige, zu Unterberg 
belegene, im Grundbuche von Unterberg 
Blatt 97 verzeichnete Grundſtück, in der 
Hröße von 33 Ar 15 qm, mit einem 
Reinertrage von 38/0 Thaler und einem 
Jahresbetrag der Grundſteuer von 1 Mk. 
14 Pfg. fol öffentlich verſteigert werden. 

Als gerichtlich beſtellter Verlaſſen⸗ 
. — der Adolf Krienke'ſchen 
Nachlaßmaſſe habe ich zum Verkaufe 
des oben bezeichneten Grundſtücks einen 
Termin auf (2394 


Sonnabend, d. 23. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Auszug aus der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können vor dem Ter⸗ 
min in meinem Bureau eingeſehen werden. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Neuenburg Wpr., d. 9. Mai 1891. 


Lau, 
Rechtsanwalt und Notar. 

Das zur S. Laſerſtein'ſchen Sons 
kursmaſſe gebörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend aus Mannfaktur⸗ und Schnitt: 
waaren, ſowie fertigen Garderoben, 
im Taxwerth von 9764 Mk. ſoll im 
bisherigen Geſchäftslokal hier 


em 21. Zuni r., Mittags 12 Ahr 


im Ganzen gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 5 

Die Bietungs⸗Kaution betrügt 1500 
Mk. Das Lager kann auch am Tage 
vorher beſichtigt werden. 

Chriſtburg, den 9. Mai 1891. 

Weber, Konkurs⸗Verwalter. 


Vekauntmachung. 


Mittwoch, den 13. Mai 1891, 
Vorm. 10 Uhr, 

werde ich Getreidemarkt Nr. 27, 

dem Hofe > (2475) 
verſchiedene Tiſche, Stühle, 
1 H. und 1 großen Spiegel 
m. Marmorplatte, 1 Bettſpind, 
1 Kleiderſpind, 2 Paar Pferde⸗ 
geſchirre u. a. m. 


öffentlich verſteigern. 
Grandenz, den 11. Mai 1891. 
Heyke. Gerichtsvollzieher. 


Warnung. 

Auf dem von mir gepachteten a 
woer Weideterrain verbiete ich das 
Hüten von Ziegen und anderem Vieh. 
(2149 C. Hapke. 


) 
Verſteigerung. 
Mittwoch, 13. Mai 1891ͤ, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Graudenz, Grabenſtr. 28, 


(Einfahrt) ein Lager von 2171) 
Markt⸗ u. Wirthſchaftskörben, 
Puppenwagen, verſch. Korb⸗ 


ſachen und eine Taſchenuhr 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 

Grandenz, den 10. Mai 1891. 

Sacolowsky, Gerichts vollzieher. 


Velanntmachung. 


Donnerstag, den 14. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Dorf Schwez 2476) 

1 Viehwaage mit Bekleidung 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

melpunkt der Käufer im Sent⸗ 
towski'ſchen Gaſthauſe dortſelb ſt. 

Graudenz, den 11. Mai 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 

Auf Mittwoch, den 13. d. Mts., 
findet anf der Culmer Magiſtrats⸗ 
Kämpe ein 2390) 
Abſchießen der Saatkrähe 
Bi uſammenkunft im Kruge zu 

t. Weſtphalen um 2 Uhr Nachmittags, 
rege Betheiligung erwünſcht. 

Amtsbezirk Dentſch et ps 

> 0 


deschäfts-Debersicht und Bilanz 
für das Geſchäftsjahr 1890. 


Credit. 


Caſſa⸗Conto 
Wechſel⸗Conto 
Einlagen⸗Conto 
Neſerve⸗Conto 
Anlehen⸗Conto 
Corrent⸗Conto 
Effekten⸗Conto 
Mobilien⸗Conto 
nee 
ividend.⸗Conto 
Proviſions⸗Conto 
Prozeßkoſten⸗ 


Hendiungs-Unt 
andlungs⸗Unk.⸗ 
Conto 
Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto 


1055) 4oraılsı 
78275 04136304317: 


| 918941790808 1021810881 9189413]arsosolssJıo2161\36 


| Bort Saldo 
a Umſatz am 


1. Januar „131. Dezbr. 
1890. in 1890. 1890. 


Mitglieder⸗Bewegung: 
Anfangs des Geſchäftsjahres 1890 gehörten dem Verein an. . 269 Genoſſen, 
Im Laufe des Geſchäftsjahres 1890 traten dem Verein bei. . 17 2 


Im Laufe des Geſchäftsjahres 1890 ſchieden aus 


zuſammen = Genoſſen, 


" 


Am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1890 gehörten dem Verein an 258 Genoſſen. 


Neuenburg Weſtpr., den 31 Dezember 1890. 


(2385) 


Vorschuss-Verein Neuenburg 


3 Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 9 


ose. 


Gustav Wollenweber. 


Zander. 


Vorschuss-Verein in Riesenburg 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Am 1. Jauuar 1890 Waren 866 Mitglieder, 


im Jahre 1890 traten hinzu 


ſchieden aus 


am 31. Dezember 1890 waren 


45 


911 
40 


of Dütglieber. 


Bilanz am 31. Dezember 1890. 


A. Activa. 
9,584 Mk. 59 Pf. 
papier 149 — 
2 Beschuß 96, n „. 
Wechſel 476,423 „ — 


3. Auslagen 82 „ 1 
4. Inpentarium. 250 „ ” 


1. Beſtand 


in baar 


en 


Summa 382,488 Mk. 92 Pf. 
Niefenburg, den 8. Mai 1891. 


| 1. Beiträge 


B. Paſſiva. 

„ 158,869 Mk. 69 Pf. 
2. Reſervefſonds . 15,606 „ 45 „ 
3. Depoſiten 393,210 — 
4. Abzuhebende 

8 dafür. 5,589 
5. Vorauserhobene 


165 
60 
40 


Dividende 4502 „ 


Summa 282,180 DIE 92 Bf. 


(2429) 


Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 14. Mai er., 
Nachmitt. 3 Uhr, werde ich vor dem 
Hollatz'ſchen Gaſthauſe in Blieſen 

eine Sterke 
welche vorher dorthin geſchafft wird, 
öffentlich zwangsweiſe eigern. 

Graudenz, den 11. Mai 1891. 

Heyke, Gerichts vollzieber. 

Dom. Gr. Beterlan bei Rum⸗ 

melsburg Pom. beabſichtigt (2421) 


Brennerei, Schafſtall, 
Scheune 


zu bauen. Bewerbungen wegen Bau⸗ 
Ausführungen werden daſelbſt entgegen⸗ 
genommen. 


Eine gute Kuh 


zum Schlachten, 9 Ctr. Gewicht, preis⸗ 
werth zu verkaufen bei (2452 
R. Fiſcher, Amtsſtr. Nr. 7. 


en elle Kälber = 


die an der Kuh ſaugen, ſind noch bis 
Pfingſten vertäunflidh in W ‚ber 


Mlecewo. ö 


E. Sawatzky. 


Tobien; 


Reitpferd 


ruſſiſcher Wallach, 7 Zoll, 7½ Jahr 
für ſchweres Gewicht, Gang truppen⸗ 
fromm, fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. 
Premier⸗Lieutenant Hasper, Thorn, 

Gerechte Straße 128. (2331 


Ein Reitpferd 


Dunkelfuchs, ohne jedes Abzeichen, 1,67 
Meter groß, 4½ Jahre alt, ſteht in 
Neuvorwerk bei Gottſchalk zum V 

kauf (2291 


Einen ca. 18 Ctr. ſchweren (2268 


fetten Bullen 


verkauft Guts verwaltung Rinkowken 
per Hardenberg. 


Ein Bulle 
ſteht zum Verkauf bei Wichert, 
Kulm. Roßgarten. (2346) 


9 fette Stiere 
4 fette Kühe 


er⸗ 


Braune Stute 


angeritten, 2“ groß, verkauft (2115) 
Wolff, Neuhoff bei Mewe. 


Acht 10 Monate alte (2416) 


Schweine 


angefüttert, verkäuflich. j 
C. Wendenburg, Gr. Ballowken 
per Neumark Weſtpr. 


Meissner Pberterkel 


in Knappſtaedt bei Kulmſee verkäufl. 


2 zweij. Hambouilletböde 


gute Figuren, 40 zur Zucht geeignete 


Rumbonillel⸗Mutterſchafe 


keine Zahnmerzen, 80 zweijährige 


Rambonillet⸗Haumel 


find in Blyſinken bei Hohenkirch 
verkäuflich. Abnahme nach der Schur. 
Auf unterzeichnetem Dominium ſtehen 


2: bis 300 Mutterſchafe 


wegen Wirthſchaftsveränderung zum 
Verkauf. Abnahme nach Belieben. 
Siebenſchlöß chen p. Budzin, 
Bahn und Poſt.) (2440 


Ausgefleiſchte und magere 


Hammel und Schafe 


in größeren und kleineren Poſten, ſucht 
zu kaufen. 
erfolgen. C. Hap ke, Marienwerder⸗ 
ſtraße 30. (2448) 


Suche fette und magere (2410) 


Hammel 
in großen und kleinen Poſten. ö 
R. Peters, Fleiſchermeiſter, 
Danzig, Altſtädt. Garten 25. 


130 Mutterſchafe 


verſchiedenen Alters, zur Zucht geeignet, 
nach der Schur abzugeben. Schurgewicht 
im Durchſchnitt der Heerde 4, Pfd. 
pro Kopf. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 

(2480) O. Aly. 


Prachtexemplar 


ulmer Dogge, 2 Jahre alt, 85—90 


Em. groß, ſehr ſtark gebaut, Farbe 
getigert, auf den Mann gerichtet, über⸗ 
— dem Herrn getreu, iſt umſtände⸗ 
alber ſehr billig zu verkaufen. Gefl. 


Anfr. an Rudolf Mosse, Elbing. 


Haus. 


Mit 1500 Mk. Anzahlung w. ein klei⸗ 
ines Haus von wenigſtens 5 Zimmern 


Ann geſucht. Dffert. werden unter 
r. 2250 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. ö 


Ein Bierverlag 


in einer größeren Stadt Oſtpr., gut 
eingeführt, mit feſter Kundſchaft, ver⸗ 
ſchiedenen feſten Lieferungen, vorzüglich. 
Eiskeller, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen von ſofort zu verkaufen. 
zur Uebernahme gehören einige 1000 Mk. 


eld. werd. briefl. mit Aufſchr. 2367 


durch die Eypedition des Geſelligen erb. 


Branerti⸗Perpachtung. 


Von ſofort oder ſpäter iſt eine im 
(2445) 


beſten Gange befindliche 


Prauubier⸗ Brauerei 


welche auch zu Bairiſch eingerichtet iſt, 
mit ſämmtlichen Einrichtungen u. Uten⸗ 
ſilien zu verpachten. rte 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2445 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


ca. 350 Morgen, in der Nähe einer 
Garniſonſtadt, mit gutem Boden, neuen 
Gebäuden, neuer 
milienverhältniſſe halber für jeden an: 
nehmbaren Preis zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 


verkäuflich auf Dom. Friedingen bei] Auſſchrift Nr. 2499 an die Exprd, des 
le 1 igen erbeten. 


Pruſt. 


von 3600 Morgen, in 


Die Abnahme kann ſofort 


indmühle, iſt Fa⸗ 


Wegen Todesfalls beabſichtige ich mein 


Vierverlags⸗Geſchäſt 


mit treuer, feſter Kundſchaft, unte 
günſtigen 8 ſofort zu ber; 
kaufen. ittwe Schwanke, 
(1946) Schneidemühl. 
In einer Prov. ⸗ Stadt Wpr. übe 
10000 Einwohner iſt ein rentableg 


Speditions- Bejääil | 


event. das ganze Grund mit Here 
ſchaftlichem Wohnhanſe, Stallungen ı 
unter günſtigen Verhältniſſen ſofort; 
verkaufen. Gefl. Offerten unter N 
2443 an die Exped. des Geſelligen er 
Ein gangb., einzig am Ort gelegene 
Schuhwaaren⸗Geſchäft 
mit Einrichtung und guter Kundſchſſt 
umzugshalber zum 1. Oktober cx. odı 
früher zu verkaufen. Erforderlich circa 
3000 Mk. Auskunft ertheilt A. Malt 
Bromberg, Sedanſtraße 6. (2250) 


Eine Bäckerei 


wegen Abſterben des Ehemann's ſoſot 

zu verpachten. Näheres theilt mit 

(2507) Schulemann, Hohenſtein Oyr. 
Ein reizend gelegenes 


n (74 

Rittergut | 

x., faſt durch 

weg Weizenboden, m. ſchönen Gebäuden, 

Park u. Wald, hochfeinem lebenden und 

todten Inventar (darunter 74 ſchön 

Pferde ꝛc.) iſt bei 300000 Mark An: 

zahlung krankheitshalber zu verkaufen, 

An Getreide liegen noch an 2300 Cl, 
zum Berka 


uf. \ 
Ebenso habe ich auch kleinere 


vorzügl. Güter 
zum Verkauf an Hand von 600 bi 
2000 Morgen; auch Hofbeſitzungen von 
30 bis 500 Morg. bei mäßigen An⸗ 
zahlungen und guten Hypotheken. 


Adolph Pohl, Danzig, 


Poggenpfuhl Nr. 25. 


.. nn 
9 7 
Parzellirungs⸗Anzele 
Von Niederungs ⸗Grundſſtücken I 
Rundewieſe, einer Geſammiflächt uon 
1200 Morgen vorzügl. Torſwieſen, Ai 
ſowie 2 Gaſthäuſern, ſollen parzelllumn⸗ 
weiſe freih. verk. werden. Zu nähen 
Besprechungen u. Einleit. v. Balu 
bedingungen wird der Unterzeichnet au 
Dienſtag, den 19. Mai 1891, 
von Nachmittags 1 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Vrömmet 
Gut Nundewieſe anweſend fein. Ds 
dingungen werden ſehr günſtig gesellt. 
(2474) Joſeph Iſaacſohn. 


Gutsverkauf. 


Meine Beſitzung. Neu Ol; 


ſchewen bei Rhein in Oſtpreußen, 543 


Mrg. groß, beabſichtige ich unter 4 


gen Bedingungen zu verkaufen. 2 N 


u richten an 
: W. Heiland in Düſſeldorf. 


Ein Grundſtück 
mit Meſtauration und Bäckerei ſe 
wie 2 kl. Wohnungen iſt unte 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen f. 
Thorn, Melinenſtr. 89. (2504) 

Fanitlienverhältnißhalber beabſichti 
ich mein vollſtändig allein. liegende 


Grundſtück 


ca. 59 Hektar groß, Boden I. und un 
Klaſſe, unmittelbar an der Buero 
und Chaufjee belegen, mit neu erbau 1 
Gebäuden, komplettem lebenden N 
todten Inventar, unter gürdtigen 
dingungen ſofort zu verkaufen. — 
werden briefl. mit Auſchr 2506 n 
die Expedition des Geſelligen be 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kegelbahn, 5 Morgen Gurte 


wo eine Gürtnerei betrieben wird, ' 
einer Weovingieilftabt, it umd 
für 18000 Wat mit 3000 — a 
zahlung ſofort durch mich zu deln 
E. Sall ach, Gaſtwirth, aut 
bel Biſchofswerder Wur. 


viele Jahre mit Erfolg betrieben, e 


int 
thätt 

30 
Ciul 
Proz 
weis 


ts 


Eine leiſtangsfähige Branert 
ſucht f. E ui u. Umgegend einen 
tüchtigen, zahlungsf. runter 
günſtig ſten — Mag 
unter Nr. 2118 an die Exped. d. Gef 

Ein ſeminar. gebild. 20120 

Lehrer 
15 muſikaliſch, ſucht von ſofort oder 

1. Juni eine Hauslehrerſtelle. N 
erbeten unter 100 an die Exped. der 
„Glocke“, Sol dau. 

Ein ah 3 8 J. 

b. F., ſu 1. Juli Stell. SE u. Nr. 
1990 durch die Cine, des Geſ. erbeten. 


Verheiratheten Inſpektor 
nicht unter 40 Jahre, der polniſch ſpricht, 
mit ſchwerem Moden u. Rübenbau 
gründl. vertraut iſt u. hierüber Zeug⸗ 
nie beſitzt, ſuchen per 1. ige reſp. 

1. Juli, Salair 900 Mk. Die Exped. 
d. landw. Beamten⸗Vereins, 3 
Fichteſtraße 4, I. (2321) 


n 


alt — rungsſtellen, ſehr gunſtig 4. verk. 
ößtere vorz. Güter, kl. Beſitzungen 
d ausnahmsweiſe bill. 3 —5 
mn Danzig, Pfefferſtadt 44. 12364 
Marke zur Rückantwort erbeten. 


Gute en 


Eine Bockmühle, ein Bang, ſehr 


verkaufen. Jo hann en 

(2272) Strasburg Wpr. f 
Ein ſchön. all. vom. am Walde gel. 
ſtädtiſches Gut 24 

in Oſtpr., 6 Kilom. v. e. gr. Kreis- u. 


Garniſonſtadt m. Gymm. u, höh. Töch⸗ Ich ncht einen 2320 
terſ dicht an Chauſſee u. Bahnhof, * 

510 Whrg. groß, mov, ca. 50 Morgen Bureauvorſteher. 
Wieſen, Acker z. Th. abgemergelt und Wolfen, Rechtsanwalt und Notar, 
durchw. kleefäh., g. arrond, gr. herrſch. Bromberg. 


Wohnh. i. ſch. Gart, Baulichk. m. 50000 Für die Zeit der Neuordnung 
M. verſ., eig. Seper. = Meierei, 1. u. t. [anderer Regiſtratur ſuchen wir zur 
Inv. überk., i. Familienv. w. m. ca. 8⸗ bis] Anshülfe einen in allen Zweigen der 
20000 Tir. Anz. z. verk. Verm. erw.] ſtädtiſchen Verwaltung bewanderten 


Anfr. u. V. 3019 bef. Aun.-Exp. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-#, Königsberg I. Pr. 8 Bureangehilfen. 
— EIFELEEN teldungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
> 5 e e nn 
K. targard, a 
225 einer Kreisſtadt des 1 5 r 


Der Magiſtrat. 
Neg.⸗Bez. Bron berg wird ein - 


gez. Gamble. (2397) 
8. Grundſtück 


In unſerer Verwaltung iſt zum 
in welchem ſeit vielen Jahren 


Wagen⸗ und Maſchinenfabri⸗ 
kation, ſowie Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte, ohne Concurrenz, im 
vollen Betriebe, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zum Verkauf 
angeboten. Zu erfragen in der 
Erpebitdon des Geſelligen unter 
Nr. 2380. 


Ein Kruggrundſtück§ 


mit gut gehender Bäckerei, in einem 
großen Kirchdorfe Ermlands, iſt für 
den billigen aber feſten Preis von 12000 
5 bei einer Anzahlung von 1500 bis 
000 Thlr. zu verkaufen. Das Grund⸗ 

15 beſleht aus 30 Morgen Weizen: u. 
20 Morgen leichterm Acker, Pin 
Wohn⸗ und nt Jaa hen, ohn; 
baus, Scheune, Gaſtſtall, Schuppen von 


Expedienten 


zu beſetzen. Bewerber wollen ſich unter 


Lebenslaufes ſchleunigſt melden. 
Das Gehalt betrügt je nach Quali⸗ 
fikation monatlich 60—90 Mark. 
Bewerber uit vollendeter Vorbildung 
für das Regierungs⸗ oder Juſtiz⸗ 
Supernumerariat werden bevorzugt. 
Dit. Krone, den 6. Mai 1891. 
Der Magiſtat. 
unſer Spezial ⸗Geſchäft für 
5 5 Herren-, Damen- und Kinder⸗ 
Konfektion ſuchen wir per Juli evtl. 


e 


ohne Photographie u. * 
werden nicht berückſi (2261 
Conitzer ＋ Söhne 
Marienwerder. 


15 Wie Wer as 5 Gabe einen tüchtigen Verkäufer 

Suck Vieh u. . Dfierten find zu dr, e ee eee 
Briefmar 

nen en d. r. Puder. 40, Ar. 2361 Pefbcbert die Epcb. d. Gel. 

Noemi iar .... ad 


Naſſermühlengrunpfü inen Be oneie and 


einen Volontair und 
mit 30 Morgen Acker, todtem und Ir 


mit, a 2 einen Lehrling. 

endem Inventar eunigſt verkau 1 Becke 
werden. Yen werden u. Nr. 227819121 8 ah u 5 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 5 5 7001 
Aer dreigängigeg 77055 Ein zuverlüſſiger und gut empfohl. 


1 


Lohn⸗ unddeichäftsnühle a une 


an vertraut iſt, findet in 


mit 11 großen Waſſerkraft und Kund⸗ 
ſchaft, nebſt Krug und etwas Acker, an 
55 Landſtraße, 6 Kilometer von 

rtelsburg gelegen, kann ſofort ver⸗ 
pachtet werden. 

Gut und Mühle Johannisthal. junger Mann 

Das Grundſtück Gr. Brudzaw ] findet in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Nr. 18 ſoll von ſogleich verpachtet werden] Deſtillationsgeſchäft vom 15. Juni cr. 
und ſteht hierzu Termin zu 2195 Stellung. 
Mittwoch, d. 20. Mai er.] Edu Hein Nag Bilge 

Vormittags 10 Uhr ECC · INI EI EEZED 

Im Gutsbureau zu Dembowalonka an. 


Pachtbedingungen können daſelbſt 
eingeſehen werden. der e 


12000 Mark 


werden auf eine Beſitzung von ca. 215 
FE in der Weichſelniederung, gleich 


meinem Getreide-, Spiritus⸗ und 


Wolf Tilſ iter, Bromberg. 


Ein junger Mann 
ein Lehrling 
G. Auguſtin Wwe., Elbing. 


inter der Landſchaft, zu mäßigem Zins⸗ 
uß zu leihen geſucht. Sicherheit vor⸗ 
anden. Off. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Dr. 1234 durch die Exped. d. Gef. erb. 


7000 Mark 


werden nach 20000 Mark Bankgeldern 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück im Werthe 
bon 50000 Mark geſucht. 

Offerten werd. def. m. d. . 
Mr. 2142 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


General⸗Vertreter 
welcher in der Colonialwaaren⸗ und 


Für unſer Stabeiſen⸗ Geſchäft ſuchen 
zum 1. Juli einen ſchon älteren [2398] 
jungen Mann, 
welcher mit der Branche gut vertraut. 

Gebr. Ilgner, Elbing. 
Zum baldigen Antritt ein junger 
Mann (Materlialiſt) geſucht, welcher 
in Buchführung bewandert und 
Lagerarbeiten verſteht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie ſind unter Nr. 2148 an 

die Exped. des Geh. zu richten. 
Per 1.—15%/ reſp. 1/7 Eintritt, 


Orlikateſſenbranche durchaus eingeführt ſuche für Danzig und Umg. e. größere 


in muß, wird für Weſtpreußen ſo⸗ a g. —— mit feineren Maniereu 
— vr l Nur ne 1 ausgeſtatt Mint fi (2259 

erenzen un olg au erie n 
* er werden berükſichtigt. * Im Baterialite — 
See e, e e m. She 

€ 

Zur Vergrößerung ciner Fl. hochren⸗ 2 en Fleiſcherg. 5. 
tablen Maſchinenfabrik und Eiſengießrrei Für mein Tolonſal⸗ und Schant⸗ 


{ beutu - - 5 
e e e ee 
2 en 


winn abwerfen, wird ein ſtiller oder 
thütiger welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, Mn sofortigen Einnallt. 


Theilhaber mit 
30- bis an 000 Marl 


Es ft 2184 Ex Empfehlungen wo elden un 
es Geſelligen erbeten. 1 Nr. 1119 an die 15 Gd. 


Dom. Targoluisko bei Löbau he 

bei 500 Mat Gehalt einen (240 
Rechnungsführer 

ualeich Hofverwalter zum ſofortig en 


20 Wirifhaftsheante . Al 


bei 240 bis 900 Mk. Gehalt von gleich 
u. 1. Juli geſucht d. A. Albrecht, Königs⸗ 
berg / Pr., Alte Reiferbahn 28 part. l. 
Bedingungen gegen 20 Pf.⸗Marke. (2264 


Geſucht zu ſofort oder zum 1. Juli 
(2180 


Rechnungsführer 

der Hof⸗ und Speicherverwaltung zu 
übernehmen hat, ſowie die Erledigun 
Guts vorſtands geſchüfte, 
ſpäter auch der Amtsvorſtandsgeſchüſte. 
Kenntniß der polniſchen Sprache nicht 
erforderlich. Aufangsgehalt 400 Mark. 

N > Ems o bei Klein 


Provifiondgann 
— Stellen — Bene 


5 eber durch Poſtkarte 20000 Saales 
* Lourier, Berkin · eſtend. 


Die Braumeiſterſtelle en 
Mareeſe bei 
werder ift beſetzt. 


Für ein Nähmaſchinen⸗ 
geſchäft wird von gleich ein 


Mechaniker 


(Reparatur) geſucht, derſelbe] de 
muß aber auch Verkäufer ſein. 
Offerten sub U. 3018 be 
fördert die Annoncen: Er: 
peditiouv. Hansenstein 
& Vogler, A.⸗G., Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 

Ein Kater 


15. We einen 8 


Nur mit beiten Referenzen 
verſehene Bewerber wollen Meldung m. 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 2326 an 
die Exped. des Geſelligen einſenden. 


— Tin unprıpehvatbeter, micht zu Fett 
3 


+ Ahe — ge rg 


der Mitte mac kann, wird geſucht. 
Meld. bricfl. m. d. Anſſchr. 
Nr. 2333 Durch * Exped. d. Gef. erb. 


VBäckergeſelle 
kann ſich zum ſofortigen Antritt Ba 
A u. "ange 2357 


Ein aden. Bütkergeſelle 


ee ER, kann = 8 melden bei 


Ein Färbergefelle 
der auf Lappen gut eingearbeitet if, 
wird von ſoſort geſucht vom 
Fürbermeiſter eg ries, 


| gun die Stelle eines (2384 m 1. Zuli d. 3. 585 ein Mere, 


Wirthſchaftsiuſpektor 
für ein Gut von etwa 800 Morgen ge⸗ 
jucht. Zeugnißabſchriften e Gehalts 
) forderung werden briefl. m. 

Nr. 2426 durch die Exped 1 Be. erb. 

Ein ie in Weſtpreußen ſucht 

I. Inſpektor und 
einen 1. Inſpektor. (1576) 
Off. mit Zeugnißabſchriſten an Inſpektor 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen, verh. 


Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 


413) 

Snbmadsergeiclien 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
Kuhn, Soldau. 


c . An deine 


8 einen fleißigen, intelligenten Menſchen, 
Branchen erfahren, weiſt nach 

und ertheilt gern Auskunft 
Gutsbeſ, Schoenwalizua b. Rehden. 

Geſucht zum 1. Juni d. J. ein 

zweiter Inſpektor 

der ſeine Militärzeit abſolvirt hat. 
fangsgehalt Mk. 360. Zeugnißabſ chriften 
und . Meldungen zu 


Weißenburg Wpr. 
* 8.5 Nappern bei Yöbau m 
(174 


Wirths Gaſtsbeamite 


ö ei Bm des Prinzipals von ſofort 


Benguißabiäriften 


Einj En fleißiger, tüchtiger 


Zeirthihajtäbramter 
wird für ein kleineres Gut unter Rei: 
tung des gr geſucht, von ſofort 


werden Salbe mit Aufſchrift Nr. 2383 
durch die Exped. des Geſelligen 4250 


Ein ſolider, tüchtiger 


Auguſt einen erſten Verkäufer, welcher 
ſchon längere Zeit in dieſer Branche 


tätig iſt, bei hohem Salair. Offerten ( Wagen⸗Lackirer 0 


ſindet ſofort Arbeit bei N 
92 S. Lewinſohn, Streluo. 


Suche von ſofort einen 


eee 


2 tüchtige Schmiedegefellen, 
1 Kaſteubauer und tüchtiger!“ 
Stellmachergeſelle 


find. b. hoh. Lohn dauernde Beſchäftigung. 
bei Guſtav Reitzug, Schmiedemſtr., 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erbeten. (2437) 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


. 
findet ſofort dauernde 
Gehaltsanſprüche bei ev. 185 . 
nach Uebereinkommen. 

A. Teuber, Zimmermſtr., Carthaus. 


Ein erfahrener, tüchtiger 
Schneidemüller 


findet von ſofort dauernde Stellun 
der Sägemühle Grünheide bei 


Eine Likörfabrik ſucht für ihr Laden⸗ 
Bohlen, Schweine: und Holzſtall mafſiu,] Geſchäft zum 1. Juli d. J. oder früher 


ohne 


Woll⸗Geſchäft ſofort Stellung. (2325) 


m 1. Juni oder 1. Juli cr., 300 Mark 


Em ſolider, tüchtiger 295 halt p. a., und eine tüchtige, beſcheidene 


per 1. Juni oder 1. Juli, Gehalt 280 
Mark, geſucht, bei guter Leiſtung bis 
300 Mk. 


Offerten unter Ch. 1 
i] poſtlagernd Sommerau Weſtpr. 


Aelterer deutſcher verh. Wirth 


von ſogleich oder Juni geſucht. 
Dom. Warden gowo 1 Stalion 


Ein Hausmann 

kann vom 15. d. Mts. ei 
(2455) M. Jankowski, 
Suche zum 1. Juni einen tüchügen 

b Lehrzeit beendet hat, ſowie 
Pipe ehe bat, P. Hildebrandt, Deutſches Haus, 
Nie ſeuburg Weſtpr. (2444) 


können ſofort eintreten bei (2407) ne. 


a. m Ente vom 1. Juni cr 
2286 


8 kräßtige Arbeiter. 
Dom. Greulsberg, 
bei Mühlhauſen O 


Zwei Lehrlinge 


evangl. Conf., ſuche für mein Material- 
und Deſtillations⸗ Geſchäft. 
Franz Dmoch, Danzig. 


ECC A der womöglich als Infunterlſt gedient 
„ bei gutem Lohn 
ie gute Enpfch ungen 
haben, wollen ſich melden. 
Meyer zu Beten, 
Königl. nun Griewe, 


EIITIIIIIITTTIIII Ir er FT 
Suche für meinen zur 28täg. 
2 425 


Uebung einberufenen aus anſtändigem Hauſe von ſogleich ge: 


b urg Weſtpr., Tuch⸗, Manufaltur⸗ 
waaren⸗ u. Konſektions⸗Geſchäft. — 


Suche für mein Colonial⸗, 


einen Stellvertreter und auſter⸗ 
dem noch einen verheiratheten, 


E Waaren und Deſtilations⸗Geſchäft zum 
von möglichſt ſogleich. baldigen Antritt einen jungen Mann als 


E. Wendt, Rgbſ., Zaukenzin 


„ eeessseeeses 90 


5 
3 
10 
9 
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3 
1175 


mit guter Schulbildung, auch ein ier 
findet Aufnahme, der ſchon etwas Bor 
kenntniß in gleicher Branche, 


Ein tüchtiger, ordentlicher 0 
E achte n 5 Sur erwünſcht. 


— 

S 

S 
5 
= 
es 


wird von ſofort oder 1. Juni g 
von Dom. Baier ſee b. Gelens Wpr. 
Bei 60 Thaler Lohn 


und freier Reiſe werden zu Martini d. 
Js. oder früber für Pommern 2 unverh. 


er ordentlicher Junge kann ſof. a, 


Kellnerlehrling 


Herrmann Regier, Oſterode Opr. 
33 mein Material⸗ und Deſti 
Sgeſchäft verbunden mit Getteide⸗ 
e ſuche per 1. Can 


— — Gilgen burg. 


— 3 Dr ori nis 
i 

. fe 2 ag ic 188 Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


oldt IL Mewe Wpr. 


bh ſuche für mein Wagarengeſchüft, 
welches Sonnabend geſchloſſen iſt, 
einen Lehrling 
achtbarer * ſogleich. 8. 


eiß, Dr 


Ein Sohn 
anſtündiger Eltern, der Luft hat, daß 
Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 

Geſchäft zu erlernen, kann von ſofert 
an mir eintreten. (1400) 
Georg Roſe, Dirſch au, Neuftabt 
Soost 
Einen ordentlichen, krüftigen 2 
Laufburſchen 
4 ſucht (2468) Julius 1 j 
— 0000000000008 

Eine tüchtige 

Verkäuferin 
Chriſtin, der polnischen Sprache mächl 
mit Putzarbeit vertraut, ſucht für fein 
Tuch⸗, Mauufaktlur⸗, Kurz⸗ er 92 5 
Geſchäft 901) 
ES Neumann, Ng Bir 


SDS 


Ein anſtändiges (2417) 


2 5. Mädchen 


in geſetztem Alter, in der Küche und 
Wirthſchaft bewandert, findet ſofort Stel⸗ 
lung bei A. Kurzinsky, 

Lautenburg Weſtpr. 


29203380880 
Ein junges Mädchen 


zur Hilfe in der Wirthſchaft, kann fi 
melden bei N. Eichſtädt, Langeſtr. 7. 


Ein erfahrenes Mädchen 
mof., mit allen Fächern der Hausw. 
vertraut, w. p. ſofort als Stütze der 
Hausfrau gel. Bevorzugt, die poln. 
Er mächt. find. 2265 
k. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
Dom. Schadlowitz, Poſt⸗ und 
Telegraphenſtat. Wierſchoslawitz, * 
— ſucht zum 1. Juli 
evangeliſch G0) 


Wirthſchafterin 
die im Kochen, Einſchlachten. Einlegen 
der Früchte, Geflügelaufzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft e, erfahren ill. Of⸗ 
ferten mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Schwarz. 


vr * 5 * 
Eine Wirthin 
welche ſich mit 1— 2000 Mark am Ge⸗ 
ſchüft betheiligt, wird von einem einzelnen 

Herrn geſucht. Photographie erbeten. 
Meld. werd. bricfl. mit = rn 
Nr. 2434 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Eine eier (2387) 
irthin 
ſucht b. hoh. chat H. Schirrmacher, 
Bahnhofsreſtaurateur, Illowo Oſtpr. 


Gigarrenarbeilerinnen 


und ſolche, die das Cigarrenmachen 
erlernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt. (534 

Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann, 


% 


Graudenz 
Eine geſunde, kräftige (2454) 
Amme 


ſucht bei hohem Lohn ſogleich 
Fr. Vetter, Untertbornerſtr. 32, 2 Tr. 
Eine zuverläſſige (2201) 
Kinderfrau 
bei 150 Mark Lohn geſucht. Meldungen 
0 aner Nr. 2201 au die Exped. des Bei: 
erbeten. 


Laden mit Wohnung 
Dirſchau, Bahnhofſtr. 23, günſtigſte 
Lage, zu jedem Geſchäft ſich eignend, tft 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Offerten unter Nr. 2432 durch die 


„I Ervedition des Geſelligen erbeten. 


Ein am Markt gelegener (24 


Laden nebſt Wohnung 


in welchem ſeit vielen Jahren ein 
* turwaarengeſchäft * iſt, 

zu jedem anderen Geſchäft 
Be iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Auf Wunſch kann großer 
Speicherraum und Stallung gegeben 
werden. 

Garnſee, im Mai 1891. 
H. Reganzerowski. 


Waiſe, 21 re 
Heirath! m grogen 
[Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


Heirathsgeſuch. 

Junger vermögender Landwirth ſuchl, 
da er das väterliche Grundſtück über⸗ 
nehmen ſoll, eine wirthſchaftlich erzogene 
Lebensgeführtin mit einigem Vermögen. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 2376 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 
Gcrichtsſekretär, 255 Dreißiger, ſucht 
Correſpondenz mit eiuer liebenswürbigen, 
etwas vermögenden Dame behufs ſpä⸗ 
terer 8 ig Kin 
rende Damen o 


389 belieben ben ref 1 5 1 Haag 
25 der Expedition 


en a 1 „& 
en — ee h 


Ateli 

telier 

r künſtliche Zähne, ſchmerzloſe 

ahn Operationen, Nervtödten, 

Plombiren in allen gangbaren 
Methoden. (2154) 


Unrau, Rehden, Kirchenſtr. 
Specialarzt jür Augen⸗ und 
Ohrenkrankheiten 


Dr. Kunz, 


Thorn, Glifabethitrage 88. 


Sprechſtunden: 8-12, 3—5. 

Am Donnerstag, den 14. d. 
Mts, werde ich in Biſchofs⸗ 
werder anweſend fein. (2415) 

Dt. Eylau, im Mai 1891. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Mein Burean befindet ſich 
in der Brattianſtraße, im 
Hauſe des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſters Duszynski. (2288) 

Neumark, im Mai 1891. 


Nowoczyn, 


Rechtsanwalt umd Notar. 


estschule Bromberg. 7 
Vorkenntnisse: Volksschule. Gehaltbis, S 
Pr [54 
Here den Bericht. Dr. phil. — S 


Meine Geſchäftsräume find an 
beiden Pfingſtfeiertagen (2219 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Rieſenburg, 


Selifateh- „ Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren Handlung. 
Schneidemühler Pferde-, Eiſerne 
Rreuz-, Elbinger, Weimarer und 
Berliner Kunſtansſtellungs⸗Looſe 
1 Mk., 11 für 10 Mk., auch rg 
Lifte je 20 Pfa. bei 
Gustav Kante 


Das beliebte (1153) 


Louſchiter Vraun⸗Bier 


0 grobe Flaſchen für 50 Pfg., 
10 kleine Flaſchen für 50 Pfo., 
empfiehlt Gustav Brand. 


zum Feſte ad 


offerirt anerkannt feinſtes Wiener 


Mundmehl, Kaiſer-Auszug, Wei⸗ 
zenmehl 00, täglich friſche Pfund: 


beie Alexander Loerke. 
Reis 


tine Parthle billig abzugeben. 
Hildebrandt & Krüger 


Pfundhefe 


täglich friſche Sendung, bei (2459 
Hildebrandt & Krüger. 


2 


Die Wurſtfabrik von (2431 
J. Lewin, Bromberg 
amfich‘t ff. Näncherwurſt a Pfd. 1.20 
DIE, Dampf Leberwurſt und Sau⸗ 
eischen a Pfd. 0,80 Mk.; vecſend. nur 

Voſtoackete gegen Nachnahme. 


= Strohhüte & 
2 für Herren, Damen u. Kinder, — — 
© Sonuenſchirme, & 
& Handichuhe, ” 
2 Strümpfe 2 
5 empfi bit (2450) =: 
Albert Früngel, 2 
D Herrenſtraße 26 


Färberei und 
chemiſche Wäſcherei! 


Durch vorzügliche Einrichtung 
bin ich im Stande, tadelloſe Arbeit 
im Färben wie Reinigen getrage⸗ 

r Sarderobe jeder Art, ſowie 

ammete, Möbelſtoffe ꝛc. billig 
und ſchnell zu liefern. 

Gardinen werden in weiß und 
gröme appretirt. (1781) 


Roſenberg Weſtpr. 


A. Rappuhn. 


Ein faft neuer Gasmotor 


een nebſt Zubehör u. 1 Band⸗ 

äge wegen Gefchäftgaufgabe billig zu 

— 1 75 (2411) 
Carl Feller, Danzig. 


1 einſpänniger on erhalt. Arbeits⸗ 


wagen wird zu laufen ee (2470 
u Przek nt 18 raudenz, 
rinkeſtr. 1 


2458 


Die höchsten Preiſe 


kauft und zahlt 
Schulemann, oben ein Oyr 


Für 50 Jofg. 


liefert geg. Eins. d. Betrages 


vergoldet 20 Pf. mehr. 
Stempolfabrik u. Gravirans talt 
ü 


Oderkahn 
Finow⸗Maaß, mit Verdeck, in gutem Zu⸗ 
ftande, preiswertb zu verkaufen. (2394 


Schultz & Winnemer, 
Bromnera. 


Mehrere Kilometer gebrauchte 
70 m/m hohe, kg. pro 
Meter ſchwere (2284) 


Schienen 


haben billig abzugeben 


Orenstein & Koppel, 


Bromberg. 


Mahnerlatten 


5/5“, 6/6" verkauft, um damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen (2457 
Sulins Michalſohn. 


Eine transportable 


Feldeiſenbahn 


von 1800 Meter Länge, mit 
24 Kipplowries, Weichen und 
Drehſcheiben, iſt ſof im Ganzen 
oder getheilt preiswerih ab⸗ 
zugeben. Meld werden briefl. 


mit Aufſchriſt 2283 durch die 5 
Expedition des Geſelligen erb. 5 RE 


Für Zuckerfabriken. 

Knochenkohlenhans⸗Einrichtung, 
beſtehend aus Filtern, Waſchma⸗ 
ſchiue, Dämpfern, Fahrſtühlen, 
Drehſcheiben, Kippwagen, Glüh⸗ 
öfen, Darren ꝛc., wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen. Off. unt. Nr. 2510 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Pflaſterſteine und 


Feldſteine 
offtrirt billig (2124) 


W. MW. Rosenberg. 


Kohlen 


feinſte Marke, 
Preiſen 
Jul. Michalsohn, 


Getreidemarkt 16. 


RERWITTRRRER 


Von meinem Dampfſäge⸗ u 
8° aa in Culm empfehle % 


Vale Arten bretter n. gohlen S 
Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 
geſchniltene u. beſchlagene 
Kanthölzer. 


Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 
77 ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 
und geſpundet. (41668) 


A. Meseck. 
KN RN NN N NN 


Düngergyps 


vorzüglich für 0 vg ıc., ſowie 


laue Lupinen 


habe noch billig abzugeben. (2418) 


J. Wollenweber, 
Neuenburg. 


. 


. 
4. 
95 
25 


e 


RR 


empflehlt zu billiaften 
12465 


„a 


Als erſte, feſſelnd geſchriebene Länder: und Völkerkunde des geſamten dunklen 
Erdteils beginnt ſoeben zu erſcheinen: = 


im Tert, 


Verlag des Vibtiograpßhiſchen Inſtituts in geipsig und Wien. 


Zu beziehen durch Il. Gaebers Buchhandlg. in Graudenz. 


. ö 
5 ehn Lieferungen zu je 1 Mk. 


660 Ar.), mit etwa 130 Abblldgn. 


in Chromodruck und Holzſchnitt. 
Die gebundene Ausgabe er- 
ſcheint im September. 


12 Karten u. 16 Tafeln 


2 


Baare Darlehne 


für Alt Kupfer in jedem Quantum mit und ohne Amortiſation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und ale 


(495) 


em Grnndftüce, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaften ac. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell 
Gustav Brand, Graudenz. 


F o v 
Sesssesseseszegeessesesee 


DELITIYIITTH 


Augenklinik, Dr. Augstein 


in Bromberg 


jetzt im eigens dazu eingerichteten Hause 


Feldstrasse Nr. 11 (im Seiler gange). 
Für Krankenkassen ermässigte Preise. 


(2433) 


J. Kredler's Wwe. 


Holzhaudl. u. Stellmacherei 
in Culmsee 


empfiehlt zu den Speick Preiſen: 
Felgen, Speichen, 
Mühlenkämme, 
Border: und Hinterarme, 
abgedrehte und geſtemmte 
Naben, Deichſelſtangen, 
Langbäume, Leiterbäume, 
Eichen⸗, Rothbuchen⸗, 
Birken⸗ u. Fichtenbohlen, 
birk. Halbhölzer, 
Kanthölzer, Latten, 
Bretter 
in allen Längen m und Stärken. 


Sämmtliche Waare iſt 2 5 
von beſter Qualuät. (23 


Zur Saat 


offerire ich in hochfeinen friſchen 


Qualitäten: 
Rothklee Mt. 45—52, 
Weißklee Mk. 40-60, 
Thymothee Wi. 18-2, 
Wundkiee Mk. 42—49, 


Rieſenſpörgel Mt. 1, 
kleiner Spörgel Mt. 7½, 


elben Senf Mt. 18, 
5688588808 irg Mais Me 12, 
Königsberger, Maschinenfabrik blaue & Lupinon, Gräſer, 
Act.-Ges. Runkeln, Möhren ze, 
den ue del 1 gröſtte B H ak ki 
Moatsenvoitgaiee it Präciſions⸗ 2 024 O8 l, 
Thorn. 


orſchub, 
ee mit ſelbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus: 
führung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Componnd⸗ Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
„ Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. 
Eleetr. Beleuchtungsanlagen 
mit Dunamos u. Aceumulatoren' 


Reines 


offerire unter 


Danzig u. 


Landwirthe. 


Thomas-Losphat-Mehl 


— jeinjter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili Salpeter, uperphosphat 
Kalnit ſowie alle anderen Düngemittel 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Meine Thomas⸗Pbosvbat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins ann 


Prima 


Gehaltsgarantie. 


Dirſchau. 


- Sc 
* 


Fr. Kuligowski, Briesen r 


Wagenfabrik. 
Größtes Lager ſämmtlicher Arten 


Luxus⸗ und Gebrauchswagen 


in vorzüglichſter Ausführung. 
Billigste Preise, solide Arbeit. 


2098) 


Reparaturen jeder Art in kürzeſter Zeit zu billigsten Preiſen. 


Sosse 855959958 O999HHEO98 ©2995399908 
Keine Störung im Hanfe bei Auwendung von 
Georg Coste's Fussboden -Glanzlack 


trocknen 1 u. 28 lafjen Nie efdunfeibra 4 
fertig in Farben: gelbbraun, braun, tiefdunkelbraun, eichen u. grau. 
Se nahe ; ; Allein echt in Graudenz bei W. Zielinski, 
Thorn bei Anton Koczwara, in Culmſee bei Otto Frans, in Culm bei Teizikowski, 

Schwetz bei Bruno Boldt, in Neuenburg bei Baschitaki, in Marienwerder bei 


Hausmädchen zu verwenden. 
— 


—— Wiebe, in Marienburg 15 


H. Wiebe, in Noſenberg Wpr. bei 0 
in Strasburg Vor. 


1 


Eutöltes Maismehl. 
Sa 


ſind unverwüſtlich. Streich⸗ 
Von jedem 


Johs. Lück, in Rieſenburg Weſtpr. bei 


„ bottermoser, in Brieſen bei P. 2 


bei P. Wenzlawski. 


eee e 


Monday Fabt. Drown «Pols AN on 


Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, 
ndtorten etc. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 


25 
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Wirre Wege. 
Roman von Hans von Spielberg. 

Der Greis machte eine lange Pauſe, ſein Auge ruhte 
zurchdringend und zugleich mit dem Ausdruck unendlicher 
Güte auf Stetten. 

„Reichthum allein macht nicht glücklich, mein Sohn,“ fuhr 
er daun fort. „Aber der materielle Beſitz verleiht ein koſt⸗ 
bares Out — er ſchafft uns Unabhängigkeit, ſoweit wir 
Menſchenkinder überhaupt unabhängig ſein lönnen, er giebt 
uns die Möglichkeit, für unſere Mitmenſchen freier, im 
größeren Maßſtabe wirken zu können. Ich glaube, die Er⸗ 
iunerungen an meine früheſte Jugend waren es vor allem, die 


5. Jortſ.] Nachdr. verb. 


mir in dieſem Sinne meinen Lebensweg vorzeichneten. Ich 
batte, was jo vielen meiner Standesgenoſſen abging und 
lei heute noch abgeht, ein warmes Herz für den armen 
Volksſtaum, zu deſſeu Herren wir durch die Macht der Um⸗ 


nde hier geworden ſind. Ich beſchloß, mich ſeinem Wohl 
ganz zu widmen. Auf Java, eingeengt von einem herriſchen 
wernement und mehr noch von den Vorurtheilen meiner 
Nachbarbeſitzer, wurde mir das Feld meiner Thätigkeit zu 
klein. So gründete ich denn ſchon in den fünfziger Jahren 
ier auf Sumatra Patembeg — der älteſte Sohn jenes armen 
Javaners, in deſſen Hütte ich meine erſten Lebeusjahre ver⸗ 
lebt und deſſen Alter zu erleichtern Gott mir noch vergönnte, 
zurde mein trener Helfer, Seinen Sohn wieder haben Sie 
ſelbet kennen gelernt, Bruno: es iſt Bangnalam Negoro. 
Lange, lauge Jahre füllte vom Erſolg gekröntes Streben 
mein Herz ganz aus, ich ging völlig in raſtloſer Arbeit auf. 
Aber allmählich ſchlich ſich ein ſehnſuchtsvolles Gefühl in 
eine Bruſt ein, in einſamen Stunden tauchte in mir, leb⸗ 
hafter und immer lebhafter, das Bedürfniß auf, näheres über 
meine Herkunft, über meine Familie zu erfahren. Ich ging 
ji nach Europa, ich beſuchte alle in Betracht kommenden 
Häfen und verwandte Monate Zeit und viele Tauſende an 
held mit dem Durchforſchen der alten Schiffsregiſter, wo ich 
derer nur irgend habhaft werden konnte, um jenes Fahrzeug, 
auf welchem meine Eltern ſich befunden hatten, das im Sep⸗ 
tenber 1816 an der Prinzeninſel geſcheitert war, feſtzuſtellen 
— alle meine Bemühungen waren vergebens. Dann aber 
leitete gerade der Ring mich auf eine gänzlich falſche Fährte: 
alle Sachverſtändigen, die ich ſeinetwegen um Rath fragte, 
erklärten ihn einſtimmig ſür eine alte orientaliſche Arbeit, 
und da ic zufällig ermittelte, daß eta in jener September⸗ 
nacht ein don Bombay kommendes Schiff, in deſſen Liſten ein 
arneniſcher Kaufmann mit Frau und Kind eingetragen war, 
durch die Sunda⸗Straße gegangen fein konnte, ohne ſein Ziel 
Batavla zu erreichen, ſo Fonzentrirten ſich alle meine weitern, 
ſtets vergeblichen Nachforſchungen in dieſer Richtung. End⸗ 
lich begann ich einziehen, daß mein Mühen umſonſt jei. 
Ich ging nach Patembeg zurück, ich wurde ein alter, ein ein⸗ 
ſamer Mann, der ſich mehr und mehr abſchloß, deſſen Juter⸗ 
eſſen ſich ſchließlich ganz auf den engen Kreis dieſer Beſitzung 
beſchränkten, „ich wurde“ — der Greis lächelte trübe — 
„der wohl viel beueidete und doch ſo arme — glücksarme 
Tuwan von Patembeg. Aber nun, mein Sohn,“ ſchloß Myn⸗ 
heer van Gillis lebhaft und richtete ſich, Stettens Hand er⸗ 
greifend, auf, „nun fühle ich neue Lebensfreudigkeit durch 
meine Adern rollen. Nur kurze Zeit, nur wenige Wochen 
noch, denke und hoffe ich, wird mich meine Wunde hier ſeſſeln. 


Daun aber will ich mit euch, wenn ihr dem Greis die Gaſt⸗ 


freundſchaft auf dem ſchmucken Farewell nicht verweigert, nach 


Europa gehen — ich will, ehe meine Augen ſich ſchließen, 


wenigſtens einmal noch die Stätten ſchauen, die meiner Eltern 
Jugend ſahen, ich will, Bruno, auch Ihr — nein, mein 
Theurer, ich will Dein Glück ſehen und mein altes Herz au 
ihm laben.“ 
Und ſo geſchah es. k 
Der Farewell ging in den nächſten Tagen nach Batavia, 
wo Krato dem Gouvernement den demſelben vertragsmäßig 


zuſtehenden Antheil an den gehobenen Schätzen aushäudigte 
Auf der 
Rückkehr lief die Yacht Padang an und Klaus nahm von 
dem über den Verlauf der Dinge etwas erſtaunten Myuheer 
ein ganzes Packet 
Briefe ans der Heimat in Empfang — Brieſe von freilich 


und den Reſt in Kreditbriefe auf Europa umſetzte. 


Albaar vom Hauſe Straaten n. Komp. 


recht trübem Inhalt, denn ſie meldeten vor allem den Tod 
des Grafen Bruhn, dann aber auch -das ſeliſame Wieder⸗ 


ſinden der beiden Schweſtern, Ruths und Karmelitas, am 
Sterbebett des Vaters. Mr. Staby, welcher beim Abgang 


Der Geſellige. 


Grafen Bruhn auf Weſternberg die ſehr bedeutenden Güter 
des Genannten, der keinen mäuulichen Erben hinterließ, als 
erledigte Lehen an die Krone zurück, nur die, dem Vernehmen 
nach ſtark verſchuldeten Allodialbeſitzungen des Grafen in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien gingen auf die einzige Tochter des ver⸗ 
ſtorbeuen Grafen, welche ſich inzwiſchen mit einem jungen, 
vielgenannten Münchener Künſtler verlobt hat, über. Gleich⸗ 
zeitig aber erhob, wie wir ſeinerzeit ſchon berichteten, ein 
bisheriger holländiſcher Staatsangehöriger, Myuheer van 
Gillis, welcher als einer der reichſten Großgrundbeſitzer 
Sumatras gilt, Anſprüche auf die Herrſchaſt Weſteruberg, 
indem er den Beweis zu führen verſuchte, daß er der Sohn 
eines älteren Bruders des Vorbeſitzers des Grafen Bruhn 
ſei. Es ſtand einer jener Prozeſſe zwiſchen dem Kronfidei⸗ 
kommiß und dem indiſchen Nabob in Ausſicht, die ſich durch 
Jahrzehnte hindurchzuſchleppen pflegen und von denen einige 
Generationen von Advokaten ſich ernähren können. Se. 
Majeſtät hatten jedoch nach perſönlicher Einſicht in die Akten 
bereits damals zu entſcheiden geruht, daß mit Mynheer van 
Gillis Vergleichsverhaudlungen anzuknüpfen ſeien. Dieſelben 
haben deun auch bei dem Entgegenkommen des betreffenden 
Herrn ſchnell zu einem die Intereſſen des Kronfideikommiß 
jedenfalls voll befriedigenden Ergebniß geführt: Mynheer 
van Gillis hat die Herrſchaft Weſternberg zu einem Preiſe 
von 1500000 Mark käuflich erſtanden. Wie wir ferner 
aus gut unterrichteten Kreiſen hören, ſteht mit jenem Ver⸗ 
gleich wohl die demnächſt zu erwartende Allerhöchſte Er⸗ 
laubniß für den genannten Herrn, den Namen und Rang 
feines Vaters wieder aufzunehmen, im Zuſammenhang und 
wird der Gothaiſche Kalender alſo im nächſten Jahrgang die 
längſt als erloſchen gemeldete gräfliche Familie von Gerln 
wieder aufzuführen haben.“ 


Soweit die Zeitungsnotiz, der nur hinzuzufügen iſt, daß 
die in ihr erwähnte Allerhöchſte Genehmigung ſich nicht nur 
Neffen 
Bruno Stetten erſtreckte — juſt jenen uns nicht ganz unbe⸗ 


auf Mynheer van Gillis, fondern auch auf feinen 
kannten Münchener Maler, welcher demnächſt Komteß Ruth 


Bruhn heimzuführen gedachte. 


wieder aus ſeinen Spalten zu ſtreichen. — 


Eine dreifache Hochzeit, das war gewiß ein Ereigniß, 
welches die alten, ſtolzen Mauern von Schloß Weſternberg 
Am gleichen Tage traten Bruno 
und Ruth, Staby und Karmelita, Klaus und Reuate vor den 


noch nicht geſehen hatten. 


Altar. 
Jawohl — auch Klaus und Renate. 


Lippe auf's ſchönſte ausgeklungen. 


ſchaftsküſſe degradiren wollen. 


entfliehen wolle. Aber er kommt wohl nicht dazu. 
mäßig meiſt ſehr wohl. 


anders gehen. (Schl. f.) 


Verſchiedeues. 


— [Abrichtung von Hunden zur Aufſuchung ver⸗ 
Die Hunde werden in der Armee nicht 


wundeter Soldaten. 


Nach Menſcheuermeſſen läßt 
ſich alſo wohl annehmen, daß der Gothaiſche Kalender nicht 
ſobald in die Lage kommt, die „gräfliche Familie von Gerln“ 


Die lange Trennung 
hatte den krauſen Sinn des kleinen Schalks denn doch etwas 
gemildert, die Verſöhnung mit Klaus, welche ſich ſchon beim 
Abſchiednehmen mit einem Handkuß angebahnt hatte, war 
beim erſten Wiederſehen in ungezählten Küſſen von Lippe zu 
Als der gute Krato, die 
Gunſt des Augenblicks benutzend, ſich damit ſofort als glück⸗ 
lichen Bräutigam bezeichnete, hatte Nenatchen freilich bedenk⸗ 
lich die vollen Lippen geſchürzt und jene Liebesbeweiſe ledig⸗ 
lich in die „ihm ja wohlbekannte“ Kategorie der Freund⸗ 
Dies kaum ernſt gemeinte 
Beſtreben mißlaug indeſſen unter einem allgemeinen ſröh⸗ 
lichen Lachen, in welches Fräulein Schelmenſinn ſchließlich 
ſelbſt mit den ewig deukwürdigen Worten einſtimmte: „Na, 
mein Herr, daun will ich es nun einmal mit Ihnen ver⸗ 
ſuchen!“ — woran ſich eine neue, vielfach vermehrte und 
verbeſſerte Auflage juſt derſelben Freundſchaftsküſſe anſchloß. 
Im Vertrauen geſagt: Bruno meint, Freund Klaus würde 
entſetzlich unter den Pantoffel kommen, und er hat ihm be⸗ 
reits die Stelle eines Kellermeiſters auf Patembeg für den 
Fall augeboten, daß er einmal Renates geſtrengem Regiment 
Wo ein 
zierliches Pantöffelchen mit Liebe nnd mit fo viel Grazie 
geſchwungen wird, wie gewiß von Renates Hand, befinden 
ſich ja die fogenannten Herren der Schöpſung erfahrungs⸗ 
Und dem guten Klaus, der bereits 
in Unterhandlung ſteht, um mit ſeinem aus dem Wrack des 
Admiral Nuyter gewonnenen Schatzantheil als Theilhaber 
in eine unſerer größten Werften einzutreten, wird es nicht 
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A. K. Nr. 40. Der Verſuch, durch Penſionäre oder gim⸗ 
mervermiethung Ihren Zweck zu erreichen, wäre von unſicherem 
Erfolg. Die Erlernung des einen von Ihnen bezeichneten Ex 
werbszweiges erfordert etwa ein Vierteljahr und zur Einrichtung 
ca. 2000 Mk. Hinſichtlich Ihrer weiteren Frage werden Sie 
vielleicht eine erwägenswerthe Auskunft erhalten, wenn Sie ſich 
au Fräulein H. Thorun, Photographin in Königsberg, Tragh. 
Kirchenſtraße 35, wenden. 

H. in D. — Soviel ſich aus Ihren Mittheilungen erkennen 
läßt, hat der Mann kein Recht, die Mitgift ganz oder theilweiſe 
zurückzufordern. — Dem Ehemann einer ein Grundſtück beſitzenden 
Frau kann das Armenrecht zur Prozeßführung bewilligt werden, 
wenn er eigenes Vermögen nicht beſitzt, mit ſeiner Ehefrau in 
getrennten Gütern lebt und das Vermögen der Frau ausdrücklich 
durch Vertrag als ihr vorbehaltenes Vermögen erklärt iſt, dem 
Ehemanne alſo auch nicht der geſetzliche Nießbrauch au dem Ver⸗ 
mögen feiner Frau zuſteht. 

H. J. 100. Minderjährige können in der Regel nicht 
rechtsgüllig Schulden machen, es können alſo weder ſie ſelbſt, noc 
ihre Eltern oder Vormünder verklagt werden. Die Fälle, ir 
welchen ein Minderjähriger ſich ſelbſt oder ſeine Eltern verpflichter 
kaun, find im Geſetz ausdrücklich hervorgehoben. Ob ein ſolches 
Fall bei Ihnen zukrifft, läßt ſich bei dem Mangel jeber dies, 
bezüglichen thatſächlichen Mittheilung nicht beurtheilen. — Ein 
Erlaß des Kultusminiſters vom 21. Auguſt 1889 erklärt es für 
unſtatthaft, daß ein Lehrer Zeit und Kräfte der Kinder, ſei el 
während oder außer der Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in 
Anſpruch nimmt. (Vergl. Centralblatt für die Unterrichtsver⸗ 
waltung für 1889, Seite 692). 

H. Der Beſitzer der Scheune an der Grenze Ihres 
Gartens war, ſoviel Ihre Mittheilungen erkennen laſſen, nicht 
berechtigt, Sie oder Ihre Arbeiter an dem Umgraben des Gartens 
zu hindern. Wenn er dies gleichwohl gethau hat, indem er der 
Arbeiterin den Spaten fortnahm und wegſchleuderte, jo dürfte 
5 240 Str.⸗G.⸗B. Anwendung finden, welcher lautet: Wer einen 
andern widerrechtlich durch Gewalt (ſolche liegt nach Ihrer Au⸗ 
gabe vor) oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Deis 
gehen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung (Hinderung 
der Gartenarbeit) nöthigt, wird mit Gefängniß bis zu 1 Jahr 
oder mit Geldſtrafe bis 600 Mk. beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
— Weun die Polizei, bei welcher Sie Anzeige erſtattet haben, 
nichts veraulaßt, fo wenden Sie ſich an den Staatsauwalt. Auch 
können Sie auf fernere Unterlaſſung jeder Störung in 
Ihrer Gartenarbeit bei Vermeidung von Geldſtrafe die Civil klage 
erheben. 

K. 11. Gewäſſer, in welchen der Fiſchfang „mehreren? 
Berechtigten zuſteht, find „nicht geſchloſſene“ Gewäſſer im Sinne 
des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874. Die Fiſcherei in ſolchen 
Gewäſſern unterliegt den Beſtimmungen, insbeſondere den Be⸗ 
ſchräukungen, welche das genannte Geſetz feſtſtellt. — „Politiſche 
Gemeinde“ iſt die Ortsgemeinde, wo dieſelbe für die Erfüllung 
der allgemeinen ſtaatlichen Zwecke im Gebiete eines Ortes bes 
ſteht. Den Gegenſatz bilden die Gemeindeverbände zu beſon⸗ 
deren Zwecken, z. B. die Kirchen-, Schul-, Armen⸗ u. |. w. Ge⸗ 
meinde. 

Die Beſtimmung des Allgemeinen Laudrechts, wonach der 
Richter ein vorhandenes Teſtameut von Amtswegen zu eröffnen 
hat, wenn nicht binnen 6 Wochen nach dem bei Gericht bekaunt 
gewordenen Ableben des Teſtators ein Betheiligter die Publika⸗ 
tion beantragt hat, findet auch auf wechſelſeitige Teſtamente Au⸗ 
wendung, und zwar in der Weiſe, daß das Ableben der verſtor⸗ 
benen Ehegatten maßgebend iſt. Die Eröffuung eines wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtameuts nach dem Tode des einen Ehegatten kann les 
diglich durch den Widerſpruch des Ueberlebenden nicht aufgehalten 
werden; ja es iſt ſogar nicht unſtreitig, ob, wenn beide Ehegatten 
beſtimmt haben, daß die Teſtamentseröffnung bis zum Tode des 
Letztlebenden ausgeſetzt bleiben ſoll, dies rechtsverbindlich iſt. Vor⸗ 
ſtehende Sätze find in einer der neueſten Eutſcheidungen des 
Kammergerichts (Band 10) ausgeſprochen. Hiernach muß in 
Ihrem Falle auf Erſuchen des Erbſchaftsſteueramtes die Eröff⸗ 
nung des Teſtaments erfolgen. — Die Kinder können, wenn dem 
überlebenden Ehegatten der Nießbrauch von dem Nachlaß des 
Verſtorbenen vermacht und nicht eine Ausnahme für den Fall der 
Wiederverheirathung feſtgeſetzt iſt, falls ſie nicht bis zum Tode 
des Ueberlebenden warten wollen, nur den Pflichttheil verlangen. 
Der Pflichttheil beträgt beim Vorhandenſein von 11 Kindern und 
bei getrenntem Güterrecht, wo alſo der überlebende Ehegatte ge⸗ 
ſetzlicher Miterbe iſt, 1/5 des Nachlaſſes, wie derſelbe am Todes⸗ 
tage des Erblaſſers vorhanden war. Wenn über den Werth der 
einzelnen Nachlaßſtücke keine Einigung ſtattfindet, ſo müſſen die⸗ 
ſelben ſubhaſtirt bezw. verauktionirt werden. 

F. in E. — Wenn ein gekauftes Stück Vieh erſt nach Ver⸗ 
lauf von 24 Stunden ſeit der erfolgten Uebergabe ſich krank zeigt 
ſo trifft der Schaden den Käufer, wenn nicht „ausgemittelt“ wer⸗ 
den kann, daß der kränkliche Zuſtand ſchon zur Zeit der Uebergabtz 
vorhanden geweſen ſei. Das Geſetz hat jedoch bei gewiſſen Krank- 
heiten verſchiedene längere Friſten (bis 4 Wochen) nachgelaſſen 
für die Vermuthung, daß die innerhalb dieſer Friſten nach den 
Uebergabe ſich zeigenden Krankheiten ſchon zur Zeit der Uebergab⸗ 
vorhanden geweſen feiern. So wird z. B. bei Rindvieh, bei wel! 


ſeines Schreibens bereits telegraphiſche Nachricht über den 
glücklichen Ausgang der Bergungsarbeiten, aber noch nicht 
über die Gefechte vor Patembeg in Händen gehabt hatte, 
bat Krato und Stetten dringend, ihre Rückreiſe möglichſt 
zu beeilen. Da der Zuſtand Mynheer van Gillis' in der 
Zwiſchenzeit überraſchende Fortſchritte gemacht hatte und der 
Arzt grade von der längern Seereiſe ſich den vortheilhafteſten 
Einfluß auf das Befinden des Greiſes verſprach, lichtete der 
Farewell ſchon am letzten September die Auker. Das Scheiden 
wurde denn doch allen ſchwer, ſehr ſchwer. Auf der Landungs⸗ 
brücke drängten ſich die Beamten, die Arbeiter in dichten 
Haufen zuſammen — ein jeder wollte dem verehrten, ge⸗ 
liebten Gebieter noch einmal in die Angen ſchauen, noch ein⸗ 
mal feine Hand, den Saum ſeines Gewandes küſſen. Ban⸗ 
gualam Negoro, den der Tuwan für die Dauer ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zu ſeinem Vertreter beſtellt hatte, vermochte vor 
Thränen kaum einige Abſchiedsworte zu ſtammeln. „O Myn⸗ 
heer, wann werden wir uns wiederſehen ?“ brachte er endlich 
mühſam hervor. 

Auch dem Greiſe ſtanden die Thräuen in den Augen. 
„Unſer Wiederſehen, Negoro, ſteht in Gottes Hand allein,“ 
erwiderte er ernſt. „Aber damit Du es heute ſchon weißt: 
wenn es mir nicht vergönnt iſt, mein müdes Haupt auf 
Patembeg zur ewigen Ruhe zu betten, wenn ich nicht mehr 
hierher zurückkehren ſoll: hier“ — er legte ſeine Hand auf 
Stetteus Schulter — „hier ſteht mein Neffe, mein Erbe, euer 
einſtiger Herr!“ — 

Etwa ein Jahr ſpäter erſchien in deutſchen Blättern eine 
Lon die in weiteren Kreiſen mannigfaches Aufſehen er⸗ 

gte. 

„Wie wir hören, hat eine Angelegenheit, welche ſeit län⸗ 
gerer Zeit in der Schwebe war, nunmehr durch Allerhöchſte 
Eutſcheidung Sr. Majeſtät einen allſeitig befriedigenden Ab⸗ 
Ius gefunden. Bekanntlich fielen nach dem Tode des 


nur als Ueberbringer von uilitäriſchen Meldungen u. ſ. w. benutzt, 
ſondern neuerdings auch in der Pflege der im Felde verwundeten 
Krieger auf das vollkommenſte abgerſchtet. Ein kürzlich bei einem 
Jägerbataillon eingezogen geweſener Forſtmann erzählt darüber 
folgendes. Es handelt ſich im Ernſtfalle darum, daß die Hunde 
die in einem Gefecht verwundeten Krieger, welche im Walde oder 
in einem kupirten Gelände vereinzelt umherliegen, auffinden. Um 
dies zu üben, muß eine Zahl von Mannſchaften zerſtreut ſich ver⸗ 
ſteckt niederlegen und ſich nicht rühren, das Geſicht dem Erdboden 
zugekehrt. Die Hunde häben die Aufgabe, dieſe Verwundeten aufs 
zuſpüren. Wenn ſie einen Verwundeten, der ſich bei der Uebung 
todt ſtellt, gefunden haben, legen ſie ſich mit den Vorderpfoten 
auf deuſelben und fangen an zu bellen; damit zeigen fie den 
Kraukenträgern den Ort an, an welchem dieſe einen Verwundeten 
aufnehmen und forttragen können. Der Hund bleibt jo lauge 
bellend bei dem Verwundeten — was man auf der Jagd bei Wild 
bekanntlich „todt verbellen“ nennt, eine Eigenſchaft, welche bei 
Jagdhunden ſehr geſchätzt wird — bis die Krankenträger zur Hilfe 
erſchienen ſind. Jede Kompagnie der Lübbener Jäger hat etwa 12 
ſolcher abgerichteter Hunde. Es werden ausſchließlich Schäferhunde 
und Spitze dazu dreſſirt, nicht Hühner⸗ oder ſonſtige Jagdhunde, 
weil letztere durch ihre Jagdpaſſion beim Aufſuchen von Verwun⸗ 
deten in einer wald⸗ und wildreichen Gegend oft von ihrer Auf⸗ 
gabe abgelockt werden würden. 


chem binnen 8 Tagen nach der Uebergabe die ſogen. franzöſiſch 
Kraukheit ſich äußert, angenommen, daß dieſe Krankheit ſchon vo“ 
der Uebergabe vorhanden geweſen ſei, wenn nicht der Verkäufer den 
Gegenbeweis führt. In Ihrem Falle wird es darauf ankommen, 
ob der Käufer der am 3. Mai krepirten Kuh dem Richter den 
Nachweis führen kann, daß die vom Thierarzt feitgeftellte Franka 
heit wirklich die Todesurſache war und daß dieſe Krankheit zweifel⸗ 
los ſchon bei der Uebergabe am 18. Januar vorhanden war. 
Vielleicht können Sie durch einen andern glaubwürdigen Sach⸗ 
verſtändigen den Nachweis führen, daß die Behauptung des vom 
Käufer zugezogenen Thierarztes unrichtig oder mindeſtens zweifel⸗ 
haft iſt. Der Gewährleiſtungsauſpruch des Käufers verzährt in 
6 Monaten ſeit der Uebergabe. Ob und wieviel Sie zurückzu⸗ 
zahlen haben, wird im Streitfalle nach Maßgabe des Kaufpreiſes 
und der vom Käufer in der Zwiſchenzeit gezogenen Vortheile durch 
Sachverſtändige ermittelt. Der Nachweis, daß die Krankheit an 
ſich nicht tödtlich war und der Tod durch Vernachläſſigung oder 
durch falſche Behandlung verurfacht iſt, kaun Sie von der Pflicht 
der Rückzahlung des Kaufpreiſes ganz oder theilweiſe befreien. 

L. V. Sie haben Recht. Im Jahre 1869 wurde durch elne 
Gerichtskommiſſion ermittelt, daß in dem Karmeliterinnenkloſter 
zu Krakau eine Nonne, Namens Barbara Ubryt, ſeit einundzwanzig 
Jahren in einer finſteren kloakenähnlichen Zelle eingeſperrt war. 
Die Nonne, welche ſich in einem troſtloſen körperlichen und geiſti⸗ 
gen Zuſtande befand, war damals 52 Jahre alt; fie war alſo im 
ihrem 31. Lebensjahre aus den Reihen der Lebenden geſtrichen 
worden. Es kam in Krakau zu großen Straßenaufläufen, die nur 
durch ein ſtarkes Aufgebot von Militär und Polizei bewältigt 
werden konnten. Die Menge wüthete gegen die Klöſter der Kar⸗ 
meliterinnen und der Jeſuiten und wollte dieſelben in Brand 
ſtecken; es mußte mit blauker Waffe eingeſchritten werden und 
erſt, als die Unglückliche aus ihrem Grabe befreit und dem Irren⸗ 
hauſe übergeben war, trat wieder Ruhe ein. Barbara Udryk 
verſank immer tiefer in Geiſtesnacht, und nun hat der Tod fie 


erlöſt. a 
S. u. L. Geſchäftliche Auskünfte zu ertheilen, iſt nicht Zweck 
des Briefkaſtens. Sie werden ich für Ihren Zweck in Schleſien 


umſehen müſſen. 


Briefkaſteu. 

Terespol 100. Die Kirchenſteuer wird in jeder Gemeinde 
nach verſchiedenen Sätzen erhoben, immer aber nach Prozenten 
der Klaſſeu⸗ reſp. Einkommenſteuer. Beamte müſſen e enſo wie 
andere Gemeindemitglieder zahlen. Wird der Betrag auf einmal 
für ein Jahr erhoben, wie z. B. in Graudenz, jo ſind Sie zur 
Zahlung verpflichtet, aber im Verſetzungsfalle am neuen Wohn⸗ 
ort gegen Vorzeigung Ihrer Quittung für den darin genannten 


Zeitraum ſteuerfrei. 
Die „Münchener N. Nachrichten“ dürften 


J. R. u. A. 
Ihrem Wunſche entſprechen. 

D. u. O. Verſuchter Selbſtmord iſt zwar moraliſch ver⸗ 
werflich, aber nach dem Strafrecht nicht ürafbar. 


Jwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sonnen⸗ 
walde, Band I, Blatt 11, auf den 
Namen der Andreas und Juſtine geb. 
Monſehr⸗Kallien'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene Grundſtück, nachdem die betrei⸗ 
dende Gläubigerin die Fortſetzung des 
Auf ihren Antrag eingeſtellten Verfahrens 
rechtzeitig beantragt hat, von Neuem 


am 11. Juni 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 533,99 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 227,31,79 
ektar zur Grundſteuer, mit 501 Mk. 
tzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaudigte Abſchriſt des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kauſbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberci eingeſehen 
werden. (1752) 
Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
erfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Sebungen oder Koften, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
Gaben zu machen, widrigenfalls die⸗ 
eben bei Feſtſtellung des beringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einftellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Buſchlags wird 


am 12. Juni 1891 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, den 24. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Weg von Mühle 
Klodtken zur Chauſſee iſt 
wieder für Fuhrwerk paifirbar. 
Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Dreirad 


iſt billig zu verkaufen. Gefl Off. ſind 
u. Nr. 2375 an d. Exped. d. Bl. zurichten. 


Coneertflügel 


mit gutem Ton, für nur 200 Mark 
verkauft Antonie Jendrowska, Putz⸗ 
handlung. Thorn, Schillerstraße 448. 

In Schilke's Hotel in Gollub 
iſt ein ſehr gut erhaltenes (2199 


franzöſiſches Billard 


nebſt Bällen, Queues ſofort zu ver⸗ 

kaufen. 

Otto Macholz, Konkursverwalter 
in Gollub. 


Boot d 


21 ca. 7 Perſonen, billig zu kaufen geſucht. 
fferten mit Preisangabe erbittet 
Doerkſen, Amſee bei Rieſenburg. 


— — 


Ein Ibicht. Terdeck-Wagen 


(Koupee) wenig gefahren, jo wie neu, 
ebenfall3 eine 23 


Britſchke 


in gutem Zuſtande, fährt leicht, und 


2 Paar feine Geſchirre 


verkauft preiswerth CH 
Schwarz, Wiewiorken. 


Ein gut erhaltener, offener (2266) 


Wagen 
(Britſchke), ebenſo 2 
2 Bruſtblattgeſchirre 
verkauft billig A. Kiſing, Jablonowo 
Zwei elegante (2349 


Kummetgeſchirre 


wie neu, und ein eleganter kleiner braun 
bezogener, gepolſterter, komp 


Borfinttel 


10 mal benutzt, verkauft billig 
Kulow, Zworaden per Illowo Opr. 


Bretter 


In ſümmtlichen Längen und Stärken, 
desgleichen rothbuchene, eichene, birkene 
Bohlen und Kanthölzer, Deichſel⸗ 


fangen, Leiterbänme, Felgen, 
Speichen, Mühlenkämme zu be⸗ 


deutend berabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
die Holzhandlung von (2727 
J. Apelbaum, Culmſee. 


NB Waggonladungen werden nach 
jeder Bahnflation zu Engrospreiſen 
derabfolgt. 


Bad Wildungen. 

Die Hauptquellen; Georg-Vietor-Quelle u. Helen en- guelle 
sind seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei 
Störungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsneht u. s. w. 
Wasser genannter Quellen kommt steis in frischer Füllung zur Versendung, in 
1890 waren es über 6524,01 Flaschen. Anfragen über das Bad, über Woh- 
nungen im Badelogirhanse nnd Europäischen Hofe erledigt: 
Die Inspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aktien- 
Gesellschaft. (9531) 


Bad Polzin, 16 Kilometer vom Bahphof 


Groß⸗Rambien der Stettin⸗ 
Danziger Eiſenbahn in einem 


höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche 


Schweiz.“ altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl: und Scolbäder (nach Lipperts Methode), 
Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 
Bergluft. 1 Kurzeit v. 15. Mai bis 15. September. . Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Lonifendad. Volle Penſion incl. 
Wohnung von 21 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die Bade⸗Com⸗ 
miſſion, z. H des Bürgermeiſters von Polzin. (1760) 


Glogowski 6 Kohn S 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZ LAW 


empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Eonditionen 
Drillmaſchinen 


von 
Rud. Sack-Plagwitz | 
mit ferppityätiger Saarkaſtenregulirung, 8 
ſowie auch } 
. andere Kouſtruktionen. 
Re aschinen von Rud. Sack, Bölte et«., 

Breitsäe maschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 
Kleekarren, > 

Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- 
und Acker- Eggen. U 
Düngermühlen (Patent Weber), 


3 Bud. Sack’s 2 1 
Giefkultur: & Aniverfalpfüge ! 
3 ſowie vollſtändige Erfatztheile für dieſelben, 95 
'Noermalpflügej 
drei- und vierschaarige Schälpflüge in verftird. Stärken, 


Grubber, Eggen. Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art zc. 2c. 


Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


Pro Loos 1 Marl zu Strassburg. 


Unter Protectorat weiland Sr. Majestät des Kaisers Friedrich III. 
Ziehung 21. Mai 1891. 


Haupige w. 10000, 5000 Mark P. - 8. 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto und Liste. 


Georg Joseph, B- 


Telegramm-Adresse: „ Ducatenmann, Berlin. 


& Die grösste Gewinnchance & 


& bieten die im garden Deutſchen Reiche geſetzlich erlaubten 
(‚eldverioosungen 


von Anlehns-Serienloosen. 
Jährlich 12 Gewinn⸗Zichungen mit Haupttreffern 


von Mark 180,000, 165,000, 150,000, 120,000, 96,000, 
90,000, 60,000 2c. 2C. 


welche es Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen Einlage 
von nur 5 Mk. monatlich an den großen Vortheilen u. Chancen 
obiger zwölf Gewiunnziehungen Theil neymen zu können. 


Nächste Ziehung schon am 
l. Juni d. J. 
Haupttreffer Mark 120,000 


kleiuſter Treffer Mark 300. 
Jedes Anlehns⸗Serien⸗Lvos muſt bei den ungefähr all⸗ 
monatlich ſtattſindenden Ziehungen mit einem hohen, mittleren 
oder niedrigen Treffer unbedingt herauskommen. 


GEOC9993I29999898E 


verſenden gratis und portofrei 231 


3 A. & J. Hirschberg, Baufgeſch 


ift, @ 
Ses Berlin W., Leipzigerttraße 14. S 
TITTEN c R 


Kartoffel Pflunzloch zulaſchine 


„Unterilp's Patent“ 


verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorräthig ſind 
und das Lager reicht 


25% unter heutigem Fabrikpreis 


ab Bromberg. 


Man verlange Lager- Verzeichnisse 
von 


Carl Beermann 
BROM BERG. 


gonſchüger Vairiſch⸗Bier 


| Dr.Spranger’scheßtagentropfen 


[Hartleibigk., machen 


Bluthennonig 36 0 


der Geld Lotterie 


(2066 


€ 
® 
© 
& 


Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat eine Einrichtung getroffen, durch — 


Den ſehr ausführlichen Proſpekt nebſt Betheiligungsbedingungen 6 
2317) 


Düngergyps, 
Gogoliner Stühkalk, Cement, 
Dachpappen, Cheer, Rohrmatten, 
Landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Aormalpflüge, Heurechen, 
eiferne I Ctäger, 
Deeimalonngen, Antergerüthe 


u 
ſümunkliche Ciſenwaaren 
empfiehlt billigſt 19834 


Georg Herbst, 


Cu lmſee. 


Sichtmaſchinen 


eine doppelte, mereneinander liegende, 
Trommellänge 235 m. Durchm 0,70, 
eine einfache, Trommellänge 2,35 m, 
Durchm 0,70, (2108) 
eine einfache, Trommellänge 2,60 m, 
Durchm. 0,57, 
alle mit Griesabtheilungen, in gutem 
Zuſtande, bis Pfiugſten noch in Betrieb, 
verkaufen billig 
Schneider & Zimmer, 
Dampimühle, Liſſa /. 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg. (1326) 


‚ helles Märzen, 
dunkel Export, 
33 Flaſchen für 3 Mark, 


Danziger Attien⸗Bier 


ff. helles Böhmisch, 
. Lager-Bier, 
30 Flaſchen für 3 Mark. 
Reſtaurateuren und Wiederverkäufern 
mit Rabatt in Gebinden zu Brauerei⸗ 
preiſen, verſendet (1334) 
Gustav Rrand, 


Malz. 


Fabrikat. 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Puddings, 
Cremes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


giebt den Speisen durch sein 
Zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Rei 
oder Weizenmehl. 


vermischt mit Weizenmehl, 
verhütet das Missrathen von 
fein. Backwerken, Kuchen ete. 


wird Kranken und Kindern 
wegen seiner leichten Verdau- 
lichkeit ärztlich empfohlen, 
ist in Cartons mit Gebrauchs- 
anweisung A 30 Pig. u. 55 Pfg. 
überall vorräthig. 


Maizenin 
Maizenin 


Maizenin 


Maizenin 


Maizenin 


In Graudena ssi... & Gülden- 
pfennig; in Bramberg b. Dr. Aurel Kratz, 
Victoria-Drogerie. (8364) 


helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk. Leibſchm., 
Verſchleimung, Anfnetriebenjein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
vitl Appetit. 
Näheres die Gebrauchsan v. Zu haben 
i. d. Apotheken a Fi. 60 Pf 


Nach Grandenz ꝛc. haben die rünm⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz: Siederei : Fabrikate von 
A. Coriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


> = GE a 


bau: als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen, 


Fischfang - Netze 
von Hanf, mit 3 Bügeln, große 86 Citi, 
hoch, per Dtz. 9.00 Mk., pro Stück 80 
P.., mittel 68 Ctm hoch, per Dtz. 6,75 
Mk., per Stück 60 Pf., kleine 68 Etun 
hoch, p. Du. 5,60, Mk. p. Stück 50 Pf., 
Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, 
Staacknetze ſowie alle anderen Nitze beta 

E. Streusandt, Tiuite, Galtzien. fendet N ne Westen 
Seesen „„ 


Tapeten 2 
von den einfachſten bis allerfeinſten 
„ Siylſachen; äußerſt billig. (1973) 9 
® Bromberger Tapeten -Hanufactur. 2 
2 C. Schultz, Bromberg. 

. 2009000% 


Oelfarben ſtreichfertig, gut trock⸗ 


nend und fein gerieben, und iIlustrirte 
Firniſſe und Lacke in beſter Qualität. Preislisten gratis. 
Pinſel und Bohnermaſſe, Asphalt: | HR C. A 

papier für feuchte Wände empfiehlt dieß Berlin, Friedrich- 
Tapeten und Farben Handlung von Str. 168. b. d. Linden. 
B. Günther, Maler, Harienwerder. 
1371a] Bernſteinlackfarbez. Fußboden 
anſtrich, a Pfd. 80 Pig. E. Dessonneck 


Tichlerei n. Dampfbelrieh 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 
2341 


99% 


Amtliche Aiteste 


(say u-uf pusu peq pen yurg p 
zuegegojog e f M A D ef 


Pauli Kudoipay, Danzig, 
Rangenmarkt 2. (9610) 
Gröſttes Fahrrad⸗Lager, 
Ze Reichhaltige 


von verſchi deuen (2 E»_ Auswahl 
Mäbel⸗ u. Polſterſachen n 
von den einfachſten bis zu den feinften 3 


zu recht billigen Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle mein großſor⸗ 
tirtes Lager von Särgen in allen ver⸗ 
ſchiedenen Sorten in Zink, Eichen 
u. Kiefern und gebe dieſelben 10 Proz. 
billiger wie früher. 

Leichenwagen, Decken u. Pferde 
liefere gratis zur Beerdigung. 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 
ff. weiße Berliner haarrißfreie 
Oefen 
mit Garantie ſowie farbige altdeutfche | E 
Majolika Oefen ſtets auf Lager, 
billigſt anzugeben. (2356 
J. Suidzinski, Töpfermeiſter, 
Culmſee. 


100 Ctr. prima geräucherten 


habe ich preiswerth abzugeben. (2308 
A. Makowski, Graudenz 
Marienwerderſtr. 11—12. 


Feinſten 5 
neuen Weichſel⸗Caviar 


großkörnig und von mildem Geſchmack, 
verſendet gegen Nachnahme pro Pfund 
Mk. 2,25 excl. Emballage (2280) 


Carl Köhn, Danzig, 
Vorſt. Graben 45. 


Rüumungshalber augen ancı 
u 1891e 


I Tyres, 
n Vederungs-Rover 4 


Preis Liſten gratis und Franke, 


0. J. Gebauhr 
Flügel- und Pianino-Fabrik 


Königsberg iPr. 


Pferde⸗Schnitthaare 
ſauber gewaſchen, (2169) 


alte weiße Leinwand 


kaufen jeden beliebigen Poſten 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Bürſteufabrik, 


Moderne Anzug-, Paletot- 
und Hosenstoffe, Abgabe 
jeden Maasses, Muster fro., versend. 

die Puchhandlung (1697 


Carl Mallon, Thorn. 


Futtererbſen 
offerirt billigſt (2255) 
Alexander Loerke. 
Geinndes Häckſel 
offerirt billiaſt 248) 
Alexander Loerke. 
Proviant⸗Amt Grandenz tauft 


Roggenrichtſtroh 


r 


Ihlen⸗Heringe 


zart im Fleiſch und ſtrammer Packung. 
Große 22/60 M., mittlere 21,50, kleinere 


18,50 95 Ben . 15 Aber 

von größeren Poſten gewähre Rabatt. N Marktpreiſen. 
Die Preise verſtehen ſich ab hier gegen zu Tages. beziw, er⸗ 
Nachn. oder Vorherſendung des Betrages Wasch . Produzen 43 


M. Ruschkewitz, Danzig, 


Truckſachen 
Fiſchmarkt 22. Int 


25 vottbillig, off. Buchdr. Mehlſ. 
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